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Dienstag, den 13. Oktober 1925

Günſtige Ausſichten in Locarno.
Rückfrage in Berlin. Baldiges Konferenzende. Reichspräſident Hindenburg in Köſen.

Günſtiger Lagedericht vom Dienstag mittag.

Berlin, 13. Okt. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Staatsſekretär Kempner trifft heute abend aus Locarno
in Berlin ein. Jn den ſpäten Abendſtunden wird er ſofort den hier
weilenden Mitgliedern des Kabinetts Bericht erſtatten und wird
morgen auch dem Reichspräſidenten über den Stand der Locarnoer
Verhandlungen unterrichten, da der Reichspräſident, der heute zur
Beerdigung einer Schwägerin nach Bad Köſen gefahren iſt, in
der Nacht zurückkehrt. An zuſtändiger Berliner Stelle ſtellt man
die Dinge ſo dar, als ob der Bericht von vornherein geplant war und
nun ſtattfinde, da alle Fragen auf der Konferenz bis zu einem ge
wiſſen Grade geklärt ſcheinen.

Mit den Parteiführern
wird Kempner gleichfalls verhandeln und dann nach Locarno zurück
fahren. Jm ganzen hat man in hieſigen politiſchen Kreiſen die
Meinung, daß

in der Völkerbundfrage eine Einigung erzielt
wurde, wenn auch die Formulierung noch nicht beendet iſt. Auch an
zuſtändiger Stelle wird betont, daß in dieſer Frage, wenn ſie auch
noch nicht endgültig geregelt iſt, doch eine Annäherung erzielt ſei. ſo
daß eine brauchbare Löſung für Deutſchland in Ausſicht ſtehe. Eben
ſo iſt in den ſogenannten Nebenfragen, namentlich betreffend die

Rückwirkung der Abmachungen auf das beſetzte
Gebiet

ſoweit Klarheit geſchaffen, daß eine Löſung zu unſerer Zufriedenheit
zu erwarten ſteht. Größere Schwierigkeiten ſind jedoch bei den
Oſtverträgen zu erwarten, doch will man in politiſchen Kreiſen be
reits wiſſen, daß die deutſche Abordnung ſchon

Ende der Woche zurückkehren wird.
Berlin, 13. Okt. Jm Mittelpunkt der Verhandlungen mit den

Parteiführern wird das Verlangen der Deutſchnationalen ſtehen, die
deutſche Delegation ſoll eine rechtsgültige Abänderung des Artikels 16
durchſetzen, was indeſſen unmöglich iſt, da die Konferenz keine rechtliche

Defugnis hat den Bolkerdundshatt
i e S S s emehr auf private Bindungen der Konferenzmnalteder veſchränt

Heute Kabinettsrat.
Eine Miniſterbeſprechung iſt für heute für die in Berlin weilenden

Kabinettsmitglieder, die den Vortrag des Staatsſekretärs von Kempner
über den Stand der Verhandlungen in Locarno entgegennehmen ſoll.

Zu morgen früh iſt er zur Berichterſtattung bei dem Reichs
präſidenten geladen
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Heute vormittag beſuchte der polniſche Außenminiſter Dr. Luther,
wobei nur allgemeine Unterhaltungen gepflogen wurden. Eingehende
Beratungen über alle deutſche polniſchen Fragen mit Streſemann
ſchloſſen ſich an.

Gegen 11 Uhr fanden die erſten Beſprechungen zwiſchen den
tſchechiſchen Juriſten und Dr. Ganus ſtatt.

Nach Schluß der Montagsſttzung wurde wieder eine voffizielle Mit
teilung verbreitet, die ganz allgemein einen Jortſchritt in der Rich
tung auf eine befriedigende Löſung verzeichnet und die Vertagung der
Konferenz auf Dienstag nachmittag meldet. Am Montag nachmittag
fand aber eine wohl recht wichtige private Zuſammenkunft zwiſchen
den deutſchen und alliierten Vertretern ſtatt, und außerdem empfing
gegen Abend Dr. Streſemann den polniſchen Außenminiſter Man

iſt alſo

in die Region der Oſtverträge eingetreten.
Die offizielle Kundmachung hat ihre ziemlich inhaltloſe optimiſtiſche

Formulierung nicht ohne Grund gebracht. Es ſcheint nämlich, daß man

hinſichtlich des Artikels 16 eine Formel
gefunden hat, die vielleicht zur Löſung führt. Es ſoll dem deutſchen
Standpunkt dadurch Rechnung getragen werden, daß der Artikel 16
ſo lange außer Kraft bleibt, als die allgemeine Abrüſtung auf ſich
warten läßt. Jm Friedensvertrag von Verſailles war ja geſagt wor
den, daß der Abrüſtung Deutſchlands die allgemeine Abrüſtung folgen

Der deuſſch-ruſſiſche Handelsvertrag ünlerzeichnet.

Moskau, 13. Okt. (WTB.) Der Handelsvertrag zwiſchen
Deutſchland und der Sowjetunion wurde heute unterſchrieben, für
Deutſchland unterzeichnete der Botſchafter von BrockdorffRantzan und
der Vorſitzende der deutſchen Delegation von Körner. Für Rußland
der Stellvertreter des Volkskommiſſars für die auswärtigen Ange
legenheiten Litwinow und der Delegationschef Hanetzky.
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Der Vertrag ſetzt ſich aus einem Mantelvertrag und 6 einzelnen

Abkommen zuſammen. Die Meiſtbegünſtigung iſt grundſätzlich ge
währt; jedoch kann Deutſchland gewiſſe Vorteile, die ſeitens der
Sowjetunion an Perſien, Afghaniſtan, die Mongolei,
die Türkei und China gewährt wurden, nicht beanſpruchen. Bei
China und der Türkei betreffen dieſe Ausnahmen aber nicht den
Warenverkehr. Eine gewiſſe Anerkennung der Vormachtſtellung Ruß
lands im aſiatiſchen Handel iſt darin enthalten; jedoch würden Vor
teile, die andere Staaten in künftigen Handelsverträgen genießen,
automatiſch auch für Deutſchland gelten. Das Niederlaſſungsrecht iſt
durchaus vorteilhaft geregelt. Für Techniker und techniſche Arbeiter
wird in Rußland kein Gewerkſchaftszwang beſtehen; ebenſo iſt eine
adminiſtrative Verſchickung deutſcher Arbeitskräfte in Rußland unmög

lich. Auch vor Gerichten genießen deutſche Arbeitskräfte Vorteile

werde. Man weiß, daß Amerika gerade in dieſem Punkte jedes Mittel
gebraucht, um den Gedanken der Abrüſtung zu fördern. Auch Caillaux
hat gelegentlich der Verhandlungen über die franzöſiſchen Schulden
vieles hören müſſen, was auf dieſen Punkt anſpielt. Die letzte Note
Frankreichs hatte gleichfalls in einer etwas verſchrobenen Form an
gedentet, daß die Diskuſſivn der allgemeinen Abrüſtung in Gang
kommen müſſe, ſobald Deutſchland Mitglied des Völkerbundes ſei.

Nun kann aber aus formalen Gründen die Konferenz von Locarno
keinen Beſchluß faſſen, der dem Völkerbund vorgreift,

noch dazu in einer Frage, die die Satzung des Völkerbundes betrifft
Man wird alſo eine vorbereitende Form wählen, die die Regierungen
inſofern bindet, als ihre Vertreter im Völkerbundsrat für die Außer
kraftſetzung des Artikels 16 bis zur allgemeinen Abrüſtung einzutreten
hätten. Dieſe Bereitſchaft der entſprechenden Regierungen ſoll in einem

Brief zum Ausdruck kommen, den die alliierten Vertreter in Locarno
an die deutſche Regierung richten würden. Praktiſch hätte Deutſch
land, da ja alle dieſe Regierungen im Völkerbundsrat vertreten ſind,
und außer ihnen keine mit zu entſcheiden hätte, eine gewiſſe Sicherheit
dafür, daß dieſe Behandlung des Artikels 16 tatſächlich erfolgt.

könnte man wohl den größten Teil der deutſchen Bedenken zurückſtellen.
Denn der Artikel 16 würde nach dieſer Formel erſt dann aktuell ſein,
wenn in Europa eine gründliche Anderung der militäriſchen Machtver
hältniſſe Platz gegriffen hätte. Die ganze Durchmarſchfrage gewänne
ein weſentlich anderes Geſicht, ſobald eine allgemeine Abrüſtung die
heutige ſchlechte Lage Deutſchlands verändern würde. Freilich liegt in
der ganzen Formel nur eine Vertagung der eigentlichen Entſcheidung;

aber dieſe Vertagung iſt ein Gewinn, weil die
praktiſche Durchführung der Abrüſtung

unmöglich raſch und ohne weſentliche Anderung der Geſamtlage möglich
iſt. Unter den heutigen für Deutſchland gefährlichen Verhältniſſen
könnte jedenfalls die Durchmarſchfrage gar nicht mehr geſtellt werden.
Wie es ſtehen wird, ſobald die Abrüſtung durchgeführt iſt, iſt freilich

et u beRichtung bit urteilen ver
Löſung, von der am Montag abe

beruhigt. e eSicher iſt aber noch keiner der Punkte, um die in der zweiten
Konferenzwoche zu kämpfen iſt Die zweiſeitige Garantie Frankreichs
für die Oſtverträge, das Funktionieren dieſer Garantie erſt nach Be
ſchluß des Völkerbundes haben am Montag in der Berliner Rechts
preſſe ſchwere Bedenken erweckt Es iſt aber keineswegs empfehlenswert,
unſichere Meldungen und Kombingationen in großer Aufmachung zu be
kämpfen und dadurch den Anſchein zu erwecken, als ſei ſchon eine
vollendete Tatſache geſchaffen. Es heißt, daß Frankreich in den Weſt
pakt eine Klauſel hineinbringen will, die ſich auf die Oſtverträge be
zieht. Urſprünglich hatte England dieſer Verbindung widerſprochen,
ſcheint aber jetzt keinen großen Widerſtand mehr zu machen. Bevor die
erſten materiellen Beſprechungen mit dem polniſchen und tſchechiſchen

ſprochen wi

fällen

Her amtliche Bericht.
Locarno, 13. Okt. über die Vollſitzung vom Montag iſt nun

folgender gemeinſamer Bericht ausgegeben worden
Jn der heutigen Zuſammenkunft wurde die Generaldiskuſſton über

die durch die Beteiligung der eventuellen Signature des Sicherheits-
paktes am Völkerbunde auſgeworfenen Fragen wieder aufgenommen.
Jn Verfolg des Erſuchens der deutſchen Delegation um ergänzende
Klarſtellungen fand ein allgemeiner Gedankengaustauſch unter den ver
ſchiedenen Deleggtionen ſtatt, als deſſen Ergebnis ein

Fortſchritt der gemeinſamen Arbeiten
ſich ergab.

Die Konferenz vertagte ſich bis Dienstag nachmittag
Nach einer Meldung des Sonderberichterſtatters des W.

dauerte die heutige Vollſizung zwei Stunden. Bis zu der für Diens
tag nachmittag geplanten Vollſitzung ſind wieder verſchiedene perſön
liche Beſprechungen der Hauptdelegierten beabſichtigt.
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Für Arbeitsgeräte und kleine Maſchinen iſt Einfuhr und Zollfreiheit
erreicht. Jm ganzen enthält der Handelsvertrag ſo ziemlich alles, was
im gegenwärtigen Augenblick erreichbar war. Die Schwierigkeiten, die
aus dem Beſtehen des ruſſiſchen Außenhandelsmonopols fließen,
können naturgemäß durch einen derartigen Vertrag nur gemildert
werden.

Das beſetzte Gebiet ſfordert:
Wie die Morgenblätter aus Düſſeldorf melden, ſandte der Wirt

ſchaftsausſchuß für das beſetzte Gebiet nach einer Rede des Geheimen
Kommerzienrates Dr. Louis Hagen ein Telegramm an den
Reichskanzler Dr. Luther nach Locarno, in dem es u. a. heißt:
Das beſetzte Gebiet hat in der Vergangenheit die ihm auſfgezwungenen
Leiden im Jntereſſe des Vaterlandes willig getragen und bittet bei
den jetzigen Verhandlungen nur die Intereſſen des geſamten deutſchen
Vaterlandes zu berückſichtigen und keine Rückſicht auf die beſonderen
Laſten des beſetzten Gebietes zu nehmen, welche etwa durch Nachteile
für die Geſamtheit erkauft werden müßten. Unſer ganzes Hoffen,
Sehnen und Wünſchen richtet ſich auf die endliche Herſtellung innerer
und äußerer politiſcher Ruhe und eines europäiſchen Friedens, der es
uns ermöglicht, in ungeſtörter, augeſpannter Arbeit unſere Wirtſchaft
wieder äufzubanen,
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Wenn die Jnſormationen über dieſe Formel richtig ſind, dann

eine andere Frage Jn der Politik iſt es aber nicht immer angemeſſen,

Außenminiſter erledigt ſind, läßt ſich jedenfalls auch hierin kein Urteil

in Richtung einer vefriedigenden Löſung der erörterten Fragen
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52. Jahrgang

Die Behandlung der Oſtfragen.
Locarno, 18. Okt. (WTB.) Der für heute abend vorgeſehene

Beſuch des polniſchen Außenminiſters beim Reichsaußenminiſter Dr.
Streſemann mußte wegen eines leichten Unwohlſeins des pol

niſchen Miniſters auf morgen vormittag verſchoben werden. Die
Unterredung wird anſchließend an einen Beſuch des Grafen Skrynski
beim Reichskanzler Dr. Luther erfolgen. Die deutſchtſchechiſchen
Juriſtenberatungen, denen heute nachmittag Beneſch beiwohnte,
dauerten bis ſieben Uhr abends an und werden morgen fortgeſetzt.

Beſprechungen.

Locgrno, t u Die Verlegung der heutigen Voll
ſitzung auf den Nachmittag deutete bereits an, daß man vorher eine

Reihe von perſönlichen Beſprechungen zu veranſtalten beabſichtigt. So
fanden heute nachmittag von 4—6 Uhr zwiſchen dem Reichskanzler
Dr. Luther, Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann, dem franzöſiſchen
Außenminiſter Briand, Chamberlain, ſowie den Staatsſekretären der
drei Mächte Herrn von Schubert und Fromageot ſtatt; dabei ſtand
im weſentlichen der Konflikt der Poſtfragen zur Erörterung

Das Jneinandergreifen der Probleme.
Berlin, 13. Okt. (TU) Der Sonderberichterſtatter der Tele

graphen Union meldet aus Locarno Der Wechſel des Verhandlungs
ſtoffes in den Beratungen der Außenminiſter hat vielfach die An
ſchauung wachgerufen, daß bei dem Ubergang von dem einen Beratungs
ſtoff zu dem anderen der erſte bereits eine definitive Löſung gefunden
hat. Dieſe Auffaſſung iſt jedenfalls nur ſehr bedingt. Man kann ſich
tagelang um die Löſung derſelben Frage bemühen, die ihrerſeits durch
die engültige Erörterung nicht vorwärts gebracht wird. Die Jnangriff
nahme eines Problems iſt aber oft für die erſte geſtellte Streitfrage
nach neuen Geſichtspunkten, die befruchtend wirken können. Auf der
anderen Seite dürfe man aber wie z. B. geſtern aus dem Übergang
von der Erörterung des Artikels 16 zu den Fragen des Oſtvertrages
nicht den Schluß ziehen, daß die Frage des Eintrittes Deutſchlands in
den Völkerbund ohne jede Beziehung zu der Frage des Oſtvertrages
und der Garantieforderung Frankreichs finden Man dreht ſich alſo
immer noch im Kreiſe herum, ohne aus ihnen einen endgültigen Aus
weg gefunden zu haben Aber trotz den außerordentlich ermüdenden
Arbeiten der letzten Tage und den außerordentlich nur geringen Er
folgen wird die Hoffnung auf einen Erfolg noch nicht aufgegeben
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geteilt, i
die im

ge Havas Ko tar von Beendigung der
rache den Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund ſpricht,

ſowie von einer definitiven Zuſtimmung der Delegation zum Ar
iel 16 ſo muß demgegenüber auf den Wortlaut des vereinbarten
Kommuniquss verwieſen und feſtgeſtellt werden, daß demgemäß eine
endgültige Löſung der Völkerbundsfrage noch nicht erzielt iſt. Ebenſo
unzutreffend ſind die in der Havas-Auslaſſung ſowie in anderen aus
ländiſchen Organen wiedergegebenen Gerüchte über eine angebliche
24ſtündige Bedenkzeit, die in dieſer Frage von der deutſchen
Delegativn erbeten worden ſei. Zur Erwirkung einer ſolchen Friſt
beſtand keinerlei Veranlaſſung, wie es überhaupt der formloſen Ge
ſtaltung der Ausſprache in Lwearno entſpricht, daß Bedingungen und
Friſten weder geſtellt noch entgegengenommen werden.

Zur Unterrichtung des Reichspräſidenten
und des Reichskabinetts über den gegenwärtigen Stand der geſamten
Beſprechungen in Locarno iſt der Staatsſekretär in der Reichskanzlei
Dr. Kemmer heute abend von Locarno nach Berlin gereiſt.

Berliner Wahlkampf.
Berkin, 13. Okt. (WTB.) Für die Stadtverordnetenwahlen

ſind die Deutſche Volkspartei und die Deutſchnationale Volkspartei
eine Liſtenverbindung eingegangen Dieſer Gruppe hat ſich auch die
Nationalliberale Volkspartei angeſchloſſen, während die vier andern
kleinen Parteien der Rechten geſondert vorgehen. Weiter iſt eine
Liſtenverbindung zwiſchen dem Zentrum, den Demokraten und der
Wirtſchaflspartei zuſtande gekommen. Auch die radikalen Flügelpar
teien haben ſich zuſammengeſchloſſen, und zwar auf der einen Seite
die beiden völkiſchen Gruppen auf der andern Seite die Kommuniſten
und die unabhängigen Sozialdemokraten. Der ſtädtiſche Wahlausſchuß
hat ſämtliche acht Wahlvorſchläge angenommen.

ine Rede Lord Grehs.
Für die Befriedung Europas

London, 12. Okt. (WTB) Jn einer Rede vor der Völker
bundsunion in Salisbury ſagte geſtern abend Lord Grey, er ſtimme
dem Gedenken, der den Sicherheitsverhandlungen in Locarno zugrunde
liege, von Herzen zu. Chamberlains Wunſch, daß man das Ver
gangene begraben möchte, paſſe ausgezeichnet für die im Gange befindlichen Verhandlungen. Es peſtebe kein Grund, die Kriegsſchuld-
frage in die Verhandlungen einzubeziehen. Auch diefenigen, die der
Anſicht ſeien, daß der preußiſche Militarismus im Jahre 1914 den
Ausbruch des Krieges gefördert habe, ſollten daran denken, daß die
ganze Verfaſſung Deutſchlands ſich geändert habe. Man möge aber
im Auge behalten, daß tiefer als die Frage, welches Land für den Krieg
verantwortlich ſei, die allgemeine Stimmung zu werten ſei, die vor
dem Kriege in Europa beſtand. Wenn Europa wie damals wieder in
zwei Lager geteilt werden ſollte, ſo würde es wiederum Krieg geben.
Großbritannien dürfe in Zukunft nur noch aus zwei Gründen in den
Krieg gehen 1 Wenn es tatſächlich angegriffen werde, und 2 nicht
zu dem Zwecke, irgend ein beſtimmtes Land oder Gebiet oder eine be
ſtimmte Grenze zu verteidigen, ſondern um den Grundſatz des Schieds
gerichtes aufrecht zu erhalten. Wenn der Sicherheitspakt zuſtande
komme, dann ſollte es eine Verminderung der Rüſtungen geben.
Deutſchland würde dann Mitglied des Völkerbundes werden. Sollten
die Verhandlungen ſcheitern, würde Deutſchland kein Mitglied werden
und die Rüſtungen, die ein Symptom feindlicher Geſinnung ſeien,
müßten fortdauern Uber Moſſul ſagte Lord Grey: Wenn die Ma
ſchinerie des Völkerbundes nicht beſtanden hätte, ſo würde jetzt wahr
ſcheinlich Großbritannien und die Türkei im offenen Kampfe mit
einander ſtehen.

Für Hugo Preuß
Berlin, 13. Okt. (Eigene Drahtmeldung.) Heute vormittag

fand im preußiſchen Landtage auf Einladung der erntete
Partei und der demokratiſchen Land tagsfraktion die Tranerkundgebüng
ſür Hugo Preuß ſtatt. Die Einäſcherung fand im Anſchluß an die
Trauerfeter im Kremätorium in der Gerichtsſtraße ſtatt.
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Kürzlich hat ſich der Tag gejährt, an dem in Rom der ſozialiſtiſcheAbgeordnete Matteotti von gar nereet worden iſt. Unter der
Einwirkung des Proteſtes der öffentlichen Meinung, den dieſer Mord
hervorgerufen hat, ſchien es in den erſten Wochen, als ob die faſchiſtiſche
Oberleitung gewillt geweſen wäre, das Steuer herumzuwerfen und in
der Richtung der Verſöhnung der innerpolitiſchen Gegenſätze Jtaliens
n Muſſolini hat eine nen et abgegeben, wonach er

en Mord tief verabſcheue und die Schuldigen alle Schärfe des Geſetzes
zu verſpüren bekämen. Indeſſen iſt dieſes Verſprechen nicht eingelöſt
worden, und die Faſchiſierung Jtaliens hat ſeitdem ſo gewaltige Fort
ſchritte gemacht, daß man im Zeitalter der Völkerverſtändigung und
des Ausgleichs der nationalen und Klaſſenunterſchiede zu leben brauchte,
um darüber verwundert den Kopf zu ſchütteln. Der Unterſchied zwiſchen
den damaligen Umſtänden, die zu dem Verbrechen an Matteotti geführt
haben, und der heute vor ſich See innerpolitiſchen Entwicklung
in Jtalien le in der Regie. Während es damals die Tat einiger
verhetzter Mitläufer des Faſchismus war, wird heute nach vorgefaßten
Richtlinien ſyſtematiſch gegen politiſch Andersdenkende vorgegangen
Der Kampf gegen die Freimaurer, das Preſſe und Wahlgeſetz,
der Streit der faſchiſtiſchen Gewerkſchaften mit den ſozialiſtiſchen, die
en Niederhaltung der Oppoſition, das ſind alles Früchte eines

aumes, der ſich Faſchismus nennt. Dem faſchiſtiſchen Parteiſekretär
Farinacci iſt nachgewieſen worden, daß die Plünderung und Aus
raubung der Logen in Turin und Rom ſowie die Ermordung und Ver
letzung zahlreicher Logenmitglieder auf ſeinen en hin erfolgt iſt.
Aer Großmeiſter der vereinigten italieniſchen Logen hat die Schließung

ſämtlicher Logen und die Vernichtung der Mitgliederliſten verfügt.
Damit hat das Freimaurertum in Italien praktiſch aufgehört zu
exiſtieren und Muſſolini kann ſeinem Lorbeerkranz einen neuen Ol-
zweig beiflechten. Nach neueren italieniſchen Meldungen plant Muſſo
lint, der Allminiſter, eine neue radikale Verfaſſungsänderung, die ihn
nicht nur in ſeiner Stellung des allmächtigen Diktators Jtaliens be
ſtätigen, ſondern auch den Faſchismus als die alleinige, maßgebende
politiſche und Geiſtesrichtung ſanktionieren ſoll. Seine Abhängigkeit
von der Parlamentsmehrheit ſoll vollſtändig aufgehoben und er allein
dem König verantwortlich gemacht werden. Es ſoll ein beſonderes
Miniſterium des Miniſterpräſidenten geſchaffen werden der Beſtand
und die Wahl zum Senat werden einer entſprechenden Anderung im
faſchiſtiſchen Sinne unterzogen. Das Gemeindewahlgeſetz wird dahin
abgeändert, daß die Selbſtverwaltung für kleine Gemeinden abgeſchafft
wird. Wählbar ſind nur Mitglieder von faſchiſtiſchen Vereinen und
Verbänden. Zwiſchen der Induſtrie und den Arbeitern iſt unter den
Auſpizien der Regierung ein Abkommen geſchloſſen worden, wonach
beide gegenſeitig ſolche Organiſationen als gerechtfertigt anerkennen,
die faſchiſtiſcher Richtung ſind. Andere einſchneidende Verfaſſungs-
änderungen ſollen bevorſtehen. Damit wird der Faſchismus zu der
allein gültigen Einrichtung gemacht, deren Herrſchaft durch die Zer-
ſplitterung und Uneinigkeit der Oppoſition nur noch erleichtert wird.

Außenpolitiſche Ueberſicht.
Die Amundſenexpedition.

lo, 13. Oft. V Der Vorſitzende des Luftfahrtvereins
teilte der Preſſe über die Vorbereitungen Amundſens für ſeine
Polexpedition mit, daß Elsworth für Expeditionszwecke 100 000 Dollar

habe unter der Vorausſetzung, daß das Unternehmen den
zamen AmundſenElsworth Expedition erhalte. Elsworth hat weiter

die Bedingung geſtellt, daß der Flug unter norwegiſcher Flagge vor ſich
und daß kein anderer Amerikaner als Elsworth daran teilnehmen

ürfe. Elsworth wird ſich als Navigator betätigen und des weiteren
r mit einem. Meteorologen die wiſſenſchaftlichen Arbeiten
eiten Es ſollen zwei Nachen eingerichtet werden mit Riiſer Larſen

und Nobila als Führer. Das Unternehmen wird im ganzen za
174 Millionen Kronen koſten. 25 Arbeiter verlaſſen am Mittwoch
Oslo, um nach Spitzbergen zu reiſen, wo ſie zuſammen mit den dort
anſäſſigen Arbeitern die Errichtung einer Luſtſchiffhalle vorbereiten
werden. Man hofft, das Fundament vor Eintritt des Winters gießen
zu können, um im Laufe des Winters das Skelett zu errichten, die
Halle wird dann ſpäter mit Segeltuch bedeckt werden. S

Die deutſch- ſpaniſchen Handelsbeziehungen.
BHerlin, 18 Okt. (WTB Zwiſchen der deutſchen Botſchaft

in Madrid und der ſpaniſchen Regierung haben in der letzten Zeit
wiederholt Beſprechungen ſtattgefunden, mit dem Ziele, eine neue
Grundlage für die vertragliche Regelung der Handelsbeziehungen
zwiſchen den beiden Ländern zu finden. Es hat ſich dabei jetzt als not
wendig gezeigt, der deutſchen Botſchaft für dieſe Beſprechungen einige
Referenten aus den beteiligten Miniſterien zur Seite zu geben. Es
werden daher heute je ein Referent des Reichsminiſteriums für Er
nährung und Landwirtſchaft, des Reichswirtſchaftsminiſteriums und
des Reichsfinanz miniſteriums nach Madrid abreiſen, um die deutſche
Botſchaft bei dieſen Beſprechungen zu beraten und zu unterſtützen.

Deutſch franzöſiſche Verhandlungen über das Saarproblem.
Berlin, 13. Okt. (WTB.) Am 13. Oktober beginnen in Baden

Baden Verhandlungen zwiſchen einer deutſchen Delegation unter dem
Vorſitz des vortragenden Legationsrates von Friedberg vom Aus
wärtigen Amt und einer Delegation der Regierungskommiſſion des
Saargebiets unter dem Vorſitz des Präſidenten Rault. Die Verhand
lungen beziehen ſich im weſentlichen auf ſeit längerer Zeit ſchwebende
verwaltungstechniſche Angelegenheiten insbeſondere auf Regelung der
Penſionsanſprüche der im Saargebiet beſchäftigten deutſchen Beamten,
owie auf ſonſtige hiermit in Zuſammenhang ſtehende beamtenrechtliche
ragen.

Die deutſch-polniſche Verhandlungen
Berlin, 18. Okt. Die am 16. v. Mts. begonnenen neuen deutſch

polniſchen Handelsvertragsverhandlungen mußten bekanntlich am
22 September wieder ausgeſetzt werden, bis die von Polen geplanten
neuen Einfuhrverbote Und Zollerhöhungen der deutſchen Delegation
mitgeteilt und von dieſer geprüft ſein werden. Inzwiſchen hat die
polniſche Delegation dem Auswärtigen Amt am 5. Oktober einen Teil
des Materials, und zwar das weniger wichtige, überreicht und das
übrige für eine bis zwei Wochen ſpäter in Ausſicht geſtellt. Da nach
Vorlage des e Materials auch noch einige Zeit für die Prüfun
und Durcharbeitung erforderlich ſein wird, werden vorausſichtlich no
einige Wochen bis zur Wiederaufnahme der deutſch polniſchen Wirt
ſchaftsverhandlungen vergehen. Die Meldung der Poln. Telegr.

gentur vom 9. d. Mts., wonach die Verhandlungen wieder aufge
nommen ſeien, entſpricht alſo nicht den Tatſachen.

Ruſſiſcher Proteſt in Peking.
Peking, 13. Okt (WTB.) Der Geſchäftsträger der Sowjet

union hat dem chineſiſchen Außenminiſterium eine Note zugehen laſſen,
worin gegen die Feſthaltung eines Waffen und Munition an Bord
führenden Dampfers in Swatau proteſtiert und die ſofortige Freigabe
des Schiffes ſowie eine ſtrenge Beſtrafung der für die Feſthaltung Ver
antwortlichen verlangt wird. Jn der Note wird bemerkt, daß die
Sowjetregierung ſich das Recht, Schadenerſatz zu verlangen, vorbehalte.

Die Streiklage in Frankreich.
Paris, 13. Okt. (WTB.) über den 24ſtündigen Generalſtreik

wird von „Havas“ berichtet. Jn Paris und in den Vororten war es
im Verlaufe des Nachmittags verſchiedentlich zu Zuſammenſtößen ge
kommen, die, abgeſehen von dem bereits gemeldeten Todesfall in
Suresnes, keine Opfer gefordert haben. Die Polizei hat den kommu
niſtiſchen Abg. Doriot, der in eine Schlägerei verwickelt war, verhaftet.
Die vorliegenden Nachrichten aus der Provinz ergeben, daß es auch in
Straßburg zu kleinen Zuſammenſtößen gekommen iſt. Jn Lothringen
ſtreiken 20 v. H. der Grubenarbeiter. Jm Loire-Departement zählt
man von etwa 105 000 Arbeitern aller Berufsklaſſen rund 28 990 Aus
ſtändige. Aus Toulon wird berichtet, daß der politiſche Ausſtand
Schiffbruch gelitten habe.

Verurteilung von franzöſiſchen Kommuniſtenführern.

Paris, 18. Okt. (WTB) Vor der Zweiten Strafkammer n
die Verhandlung gegen verſchiedene Mitglieder des kommuniſtiſchen
Aktionsausſchuſſes wegen Aufreizung zum militäriſchen Ungehorſam in
Marokko in einem in der „Humanité“ veröffentlichten Artikel ſtatt
gefunden. Von den Angeklagten war keiner erſchienen. Sie ließen ſichDur ihre Anwälte verkreten. Das Gericht erkannte gegen die Kom
muniſten Cachin und Dorivt ſowie gegen die beiden bekannten Gewerk
ſchaftsführer Midol und Monnouſſeau auf je dreizehn Monate Gefäng
nis und 300 Franken Geldſtrafe, gegen den Geſchäftsführer der
„Humanité“ auf acht Monate Gefängnis und 200 Franken Geldſtrafe.
Außerdem wurde eine Reihe weiterer Angeklagter mit Gefängnis-

ſelbſt beim

Die Junglehrerfrage in Preußen.
Denkſchrift des preußiſchen Lehrervereins.

Als bald nach der Beendigung des Weltkrieges im Jahre 1919
der Begriff Junglehrer in Preußen auftauchte, Behörden und
Lehrerorganiſationen ſich alſo genötigt ſahen, Junglehrerfragen
in ihren Beratungskreis einzubeziehen, waren es wenige nur, die in
der preußiſchen Junglehrerfrage die Entwicklung eines Notſtandes er
kannten, wie er in der Geſchichte wohl aller Berufsſtände ohne Bei
ſpiel daſtehen dürfte.

Es handelte e damals im weſentlichen ausſchließlich um die S
gädſürüng der Kriegs-Lehrerjugend zum Berufsleben. a
hat der Staat in weitſchauender Weiſe durch Einrichtung von beſonderen
Wgeeweiten Erleichterungen im Ablegen der Reifeprüfung undund zweiten Prüfung n helfend eingegriffen. Das Urteil des her
wiegenden Teiles der Lehrerſchaft ging deshalb damals dahin, daß der
Staat im e alles getan hat, was zu tun ihm möglich war,
um den ſeeliſchen und geiſtigen Notſtand der Kriegs-Junglehrer zu
beſeitigen, um weiterhin die edlen Kräfte, die allgemein in der Jung
Lehrerſchaft der Nachkriegszeit ſchlummerten oder um Klarheit rangen,

dem Dienſt an der Schule zuzuführen.
Bedauerlicherweiſe zeigte die Folgezeit ſehr bald, daß der Stagt

ſeine Aufgabe der Jung- Lehrerſchaft und die damit zuſammen
hängenden Aufgaben der Volksſchule gegenüber mit dieſen Maßnahmen
als gelöſt betrachtete, obwohl die Junglehrerfrage in ihrer Auswirkung
für viele junge Lehrer und Lehrerinnen eine Kataſtrophe bedeutet und
die Volksſchule zu einer kaum noch abwendbaren Kriſe zu führen droht.

Der Preußiſche Lehrerverein unterbreitete nun der Regierung und
dem preußiſchen Landtag anläßlich der demnächſt beginnenden
Kultusdebätie eine Denkſchrift über die Junglehrerfrage in Preußen.
Das Wichtigſte aus dieſer umfangreichen Denkſchrift über eine ſo
überaus wertvolle r ſei hier wiedergegeben:

Die Entwicklung der Stellennot, die der Junglehrerfrage das
Gepräge einer ausgeſprochenen Ju reren ernot gegeben

at, ſetzte im Jahre 1920 ein. Die amtliche Überſicht über die Zahl
der ſtellenloſen Schulamtsbewerber und bewerberinnen in Preußen
weiſt für November 1924 folgende Zahlen auf: Die Zahl der feſt
angeſtellten Lehrer (einnen) beträgt 118 194, die Zahl der Bewerber
Linnen) 87 186. Von dieſen wurden im Schuldienſte beſchäftigt 10 246.
Ohne Beſchäftigung im Schuldienſt verbleiben alſo 26 890 Bewerber
r tieſe Zahlen ſprechen eine erſchreckende Sprache. Stetiger

ückgang der Stellenzahl, ſtetiges Anwachſen der Beſchäftigungsloſen
ziffer! Die Entwicklung ſeit November 1924 hat das Bild ſicher nicht
verbeſſert, vielmehr ohne Zweifel ganz weſentlich verſchlechtert.
Um für die Ausarbeitung der Denkſchrift ein möglichſt umfaſſendes
und klares Bild von der ſo entſtandenen Lage zu gewinnen, hat der
See Lehrerverein in den Regierungsbezirken Groß Berlin,

aſſel, Merſeburg, Osnabrück und Köslin eine Umfrage in der
beſchäftigungsloſen Junglehrerſchaſt-veranſtaltet. Das Bild, was ſich
hieraus ergab, war weit ſchlimmer, als man es erwartet hatte. Es
zeigte ſich, daß die Mehrzahl der Beſchäftigungsloſen ſich in ſogenannten

Hilfsarbeiterſtellen befindet. Da finden ſich in den Er
gebungsbezirken Kuhhüter, Holzfahrer, Laufburſchen, Feuerwehr
männer, Lagerarbeiter, Schifſsjungen, Milchkutſcher, Poſtaushelfer
uſw. Daneben mehren ſich bezeichnenderweiſe die Fälle, daß Jung-
lehrer, die zwar nicht ſelten gut bezahlte, aber ſehr zweifelhafte Exiſtenz
eines Kino- oder Kaffeehausmuſikers, wandernden Schauſpielers,
Choriſten oder Statiſten ergreifen. Andere verdienen ſich ihr Brot
als Provinzreiſender oder Hauſierer. Nicht der geringſte Teil Fällt,
da Unterſtützungszahlung nur in den ſeltenſten Fällen in Frage
kommt, Eltern und Geſchwiſtern zur Laſt oder iſt ſogar gezwungen,
die wirtſchaftliche Not im Elternhauſe zu vergrößern, die er mit ſeiner
geſunden Kraft lindern möchte und müßte. Bei vielen beſchäftigungs
loſen Junglehrer (einnen) wird die an ſich nicht beneidenswerte wirt
ſchaftliche Lage t dadurch ganz beſonders erſchwert, daß ſie dierechtliche oder moraliſche Serpflichtung haben, Eltern und Geſchwiſter,

die nicht ſelten ihr Letztes für die Ausbildung des Sohnes und Bruders
zum Lehrer, der Tochter und Schweſtern zur Lehrerin daran geſetzt
haben, von dem wenigen, das ihnen zur Verfügung ſteht, zu

ntegindemeſchäftigungeloſe Jn ehrerſchaft iſt in dex Berufsfremd
Dieſe beſchäftigungsloſe Junglehrerſchaft iſt in der BerufsfremdeIbſt beim e et ehe S ahm

ſtehenden Fortbildungseinrichtungen ihrer Berufserhaltung zu dienen.
Die wenigſten ſind dazu in der Lage, die für Bücheranſchaffungen
notwendigen Mittel r Und ſelbſt. wenn ſeit Oktober 1924
r durch die Bereitſtellung von beſonderen Mitteln für dieſe Zwecke
urch den Staat und die Einrichtung von Berufsfremden Arbeits
emeinſchaften, die nicht ſelten Sonntags tagen, die Verhältniſſe weſent
ich gebeſſert haben, vermag doch keine Maßnahme des Staates undder Lehterorgagſſotionen die Tatſache zu beſeitigen, daß nach acht bis

an e von ſechs bis zehn Monaten und Geldſtrafen von 2000 Franken
elegt.

Der Flieger Coſtes.
Paris, 13 Okt. (WTHB.) Der franzöſiſche Flieger Coſtes ver

ließ den Flugplatz Le Bvurget im Flugzeuge und begab ſich nach Straß
burg. Von dort wird er mit der Eiſenbahn nach Freiburg i. B. reiſen,
um die Reſtſumme der ihm auferlegten Geldſtrafe zu bezahlen.

Kundgebung der Sudetendeutſchen in Wien.
Wien, 183. Okt. (WTB.) Jn einer Verſammlung des ſudeten

deutſchen Heimatbundes ſprach hier geſtern Abend der Führer der
Sudetendeutſchen in der Tſchechoſlowakei Dr. Lodgemann über die
Rückwirkung der Verhandlungen in Locarno auf die Stellung der
Deutſchen in der Tſchechoſlowakei. Das deutſche Reich müſſe ſeine
Syfe Politik vom geſamtdeutſchen Standpunkt leiten laſſen. Die
Sudetendeutſchen lehnen es ab, den Vorwand dafür abzugeben, daß das
Reich unter Berufung auf einen Schutz der Sudetendeutſchen ſich in
den Völkerbund hineinmanöverieren laſſe. Die Verſammlung nahm
einſtimmig eine Entſchließung gegen die Entrechtung von 328 Millionen
Sudetendeutſchen, gegen die planmäßige Zerſtörung von 4000 deutſchen
Volksſchülklaſſen und anderen Schulen und gegen die Enteignung
deutſchen Bodens an.

e OHeutſchland
Reichskanzler a. D. Marx zur

politiſchen Lage.
Auf dem vberſchleſiſchen e hat Reichskanzlera. D. Marx am Sonntag eine ſehr bedeutſame Rede gehalten, in der

er ſich ſcharf gegen gewiſſe Zweideutigkeiten wandte, die den Fortgang
der Außenpolitik behindern könnten. Jm Jnneren habe die Zentrums
partei die hohe Aufgabe, alle Beſtrebungen zu fördern, die zur Bildung
einer Regierung auf breiteſter Grundlage führen könnken. Jhm
ſelbſt ſei jetzt noch die Erfüllung be Aufgabe verſagt. auf die
Dauer könne man aber nicht die Sozialdemokratie von der Regierung
ausſchließen. Es ſei T die politiſche Vertretung breiter
Maſſen unſeres Volkes an der Regierung teilnehmen zu laſſen. Das
Zentrum müſſe ſich für den Gedanken der Volksgemeinſchaft einſetzen.
Über den Fall Wirth gab Marx die Erklärung ab, daß er es für
ſeine vornehmſte Pflicht halte, Dr. Wirth die Rückkehr in die Fraktion
zu ermöglichen und die entſtandene Vertrauenskriſe zu beheben.

Der deutſche Städtetag gegen den Reichsſchul-
geſetzentwurf.

Hamburg, 12. Okt. (TU.) Der Vorſtand des deutſchen Städte
tages beſchäftigte ſich zunächſt mit den Fragen der ſtädtiſchen Finanzen,
insbeſondere mit der Frage der Aufnahme von Anleihen durch
die Städte und Gemeinden. Den wichtigſten Beratungspunkt bildete
der Referentenentwurf des Reichsſchulgeſetzes, zu
dem der Vorſtand des Städtetages ſeine Stellung in folgender Ent
ſchließung niederlegte:

„Der deutſche i hält es nicht für ſeine Aufgabe, zu den
politiſchen kulturellen und Weltanſchauungsfragen des Geſetzentwurfes
Stellung zu nehmen, er hält es aber für ſeine Pflicht, vom ſchul
techniſchen und finanziellen Geſichtspunkte aus an den Entwurf
folgendes zu beanſtanden: I. Jn dem Entwurf fehlt eine Regelung des
Rechtes derjenigen Elternkreiſe. die die Simultanſchule wünſchen.
2. Die Ausgeſtaltung des h n Eltern muß in einer
Weiſe erfolgen, die dem praktiſchen Bedürfnis entſpricht und ver
e daß eine tatſächliche Beeinträchtigung des geordneten Schul
etriebes entſteht. Die in dem Entwurf vorgeſehene Errichtung von

eilnahme an den be

e

zehnſtündiger ſchwerer, körperverzehrender Handarbeit oder mecha
niſcher geiſttötender Kopfarbeit regelmäßiges, ernſthaftes und ver
tiefendes Studium zur phyſiſchen Unmöglichkeit wird. Jm Regierungsbezirk Merſeburg gingen von 776 ausgegebenen Fragebogen 506 e.

antwortet ein. Von dieſen 506 Bewerbern (einnen) haben weder
hoſpotiert noch unterrichtet 276, an Arbeitsgemeinſchaften nehmen nicht
teil 210 und Fachzeitungen und Zeitungen Lſen nicht 106.

Freilich kann der beſchäftigungloſe Junglehrer, wenn er auch
erſt nach 5--10 jährigen Jrrungen und Wirrungen endlich im Schul
dienſt untergebracht wird, ſich das Maß an Können und Wiſſen wieder
erwerben. Eins aber geht der beſchäftigungsloſen Junglehrerſchaft in
der Zeit der Berufsfremde unwiederbringlich verloren: Der Geiſt der
Jugend Was die Dauer der e e e derJunglehrerſchaft anbetrifft, ſo kommt die Denkſchrift des Lehrerdereins
zu dem Ergebnis, daß ſich als durchſchnittlicher letzter Einſtellungs-
termin der Juli 1935 ergibt, ſo daß alſo den letzten Semingrabituri-
enten (einnen) des Jahrgangs 1926 eine unverſchuldete
Wartezeit von mehr als 9 Jahren beſchieden ſein wird.

Unterzieht man nun die Haltung des preußiſchen Staates zu der
dargelegten Lage und den aus ihr ſich ergebenden ſchweren n
für Lehrernachwuchs und Schule einer genauen n der r ſo kann
man nicht umhin, zu behaupten, daß der Staat in der Junglehrer-
frage ſich ſchwerſte Verſäumniſſe hat zuſchulden kommen r So
mußte auch der preußiſchen Kultusminiſter a. D. Dr. Boelitz kurz
vor der Beendigung ſeiner Amtstätigkeit bei den Beratungen des
Hauptausſchuſſes des Landtages zum Kultusetat 1924 zugeben, „daß
in der Junglehrerfrage der Staat ſeine Pflicht nicht voll erfüllt habe
Zuſammenfaſſend müſſen die bisherigen Maßnahmen des Staates, in
der Junglehrerfrage dahin beurteilt werden, daß finanzpolitiſche Er
wägungen ſtets den kultürpolitiſchen Erwägungen vorangeſtellt worden
ſind. Vergleicht man die Maßnahmen des Preußiſchen Staates zur
Bekämpfung der Junglehrernot mit den Schritten anderer.
deutſcher Staaten, ſo kann man ſich des Gefühls tiefſter Bitter
nis nicht erwehren. Alle deutſchen-Staaten ſind gleicherweiſe von dem
Rückgange der Geburten heimgeſucht worden wie Preußen und doch
e Bayern, Sachſen, Thüringen, Anhalt, Braunſchweig, die beiden
ippe und Oldenburg nie eine Junglehrernot zu verzeichnen

gehabt. Beſonders aber verdienen die Maßnahmen Bayerns und
Sachſens hervorgehoben zu werden, da beide Staaten in Bezug auf
den Zuſtrom des Lehrernachwuchſes ſich in durchaus der gleichen Lage
befinden wie Preußen. Jn Bayern hält es der Staat für ſeine
Pflicht, den Junglehrern, die als Staatsdienſtanwärter mit Fachaus-
bildung gelten, Unterhaltungszuſchüſſe nach Maßgabe der „Be
ſtimmungen für Unterhaltszuſchußgewährung an die Staatsdienſt-
anwärter“ zu gewähren. So werden z. Zt. gezahlt: Jm erſten Jahre
bis zu 45 Prozent, im zweiten Jahre bis zu 50 Prozent und im dritten
Jahre bis zu 55 Prozent der Gehaltsgruppe VII, 1 (Grundgehalt- und
Wohnungsgeld). Jn Sachſen hat das Schulbedarfsgeſetz vom 31. 7.
1922 die Klaſſenbeſuchsziffer 85 und die Pflichtſtundenzahl 28 als
Höchſtzahlen feſtgeſetzt, ſo daß die ſächſiſche Volksſchule nicht nur im
ſtande war, den Lehrernachwuchs ihres eigenen Landes aufzunehmen,
ſondern darüber hinaus ſich genötigt ſah, beſchäftigungsloſe Junglehrer
und Junglehrerinnen anderer Länder vorübergehend einzuſtellen.
Auch der Seminarabiturientenjahraang 1925 wurde ſofort in die
Schule aufgenommen. Deshalb ſollte die Loſung „Preußen voran!“,
wie in mancher anderen Frage, endlich auch in der Junglehrerfrage
die Loſung der Preußiſchen Staatsregierung ſein, damit nicht das
oben bereits erwähnte Wort Dr. Boelitz Ewigkeitswert erhalte.

Die Erreichung des Zieles, Befreiung des beſchäftigungsloſen
Lehrernachwuchſes aus der Berufsfremde, erweiſt ſich ſonach als eine
der dringlichſten ſtaatlichen Aufgaben der allernächſten Zukunft. Die
Beiſpiele Bayerns und Sachſens beweiſen, daß der konſequente Weg
in Richtung auf dieſes Ziel die Einführung der Staatsſchule und die
geſetzliche Feſtlegung der Klaſſenbeſuchsziffer 40 iſt. Da offenbar nicht
damit gerechnet werden kann, daß dieſe Maßnahme ſofort in Kraft
tritt, muß weiterhin in der Richtung gewirkt werden, die mit dem
Fortbildungszuſchußerlaſſe vom A. Dezember 1924 eingefchlagen worden
iſt. Darüber hinaus iſt es endlich an der Zeit, daß die Regierung
die Anrechnung der n r rn derr Wartezeit, vonder Lehrerſchaft ſeit Einſetzen der Junglehrernot, vom Landtage ſeit
Anfang des Jahres 1923 gefordert, einer Regelung zuführt.

Die Denfſchrift ſchließt mit den Worten „Maäg der Staat, deſſen
Kraft und Macht weiter reichen, nunmehr das Seinige tun, daß das
befreiende Wort in allernächſter Zeit ausgeſprochen werden kann: Jn
der Junglehrerfrage hat der preußiſche Staat ſeine Pflicht voll und
ganz erfüllt!“

eeeeeeooreeeoesn
Schulen auf Antrag von würde insbeſondere in denGroßſtädten den Schulorganismus auf das ſchwerſte ſchädigen können
und die Bildung von Zwergſchuleinrichtungen hervorrufen. Das An
tragsrecht müſſe ſo geregelt werden, daß die Gliederung der neu ein
urichtenden Schulen nicht weſentlich hinter dem örtlich beſtehendeno eltvoes zurückbleibt. Nähere Beſtimmungen darüber, ſowie die

Feſtſetzung von Schaffung neuer Aufnahmeklaſſen ſind der landesrechtgen Regelung zu überlaſſen. 3. Die Mehrkoſten, welche durch die
Neugründung von Schulen durch Vermehrung der Klaſſen entſtehen,
müſſen von Reich und Ländern übernommen werden. 4. Es fehlen
ſodann Beſtimmungen für Förder-, Hilfs- und Begabtenklaſſen.“

Hausſuchung bei der ſechleſtiſchen Arbeiterzeitung.
Berlin, 18. Okt. (WTB.) Auf Veranlaſſung des Staats

gerichtshofes zum Schutze der Republik fand am ernſ in denRäumen der Schleſiſchen Arbeiterzeitung“ durch den Dezernenten des

Polizeipräſidiums, Polizeikommiſfar Vogel, eine Hausſuchung ſtatt.
Während derſelben war das Gebäude von 25 Schupobeamten unmſtellt.
Nach dreiſtündiger Unterſuchung wurden verſchiedene Schriftſtücke mit
Beſchlag belegt. Es erfolgte die Verhaftung des Geſchäftsführers
Müller, des Buchhändlers Zſchocher, des Parteiſekretärs Smolke, des
Sekretärs Letſch und zweier Stenotypiſtinnen. Die letzteren wurden
noch am Freitag entlaſſen, während die anderen nach ihrer Ver
nehmung durch den Unterſuchungsrichter am Montag vormittag auf
freien Fuß geſetzt wurden. Dem Vernehmen nach ſoll die Unterſuchung
auf Schriftſtücke, betreffend zerſetzende Arbeiten zurückzuführen ſein

Pirandellofeier im Berliner Staatstheater.
Berlin, 13. Okt. (TU.) Der erſte Abend des Pirandello

Gaſtſpieles brachte die Aufführung von „Sechs Perſonen ſuchen einen
Autor“. Dieſes „Stück, das gemacht werden ſoll“, gibt in der Ur-
ſprache und Jnſzenierung des Dichters ein Bild, das ſtark von dem
abweicht, was Max Reinhardt in der erſten Berliner Aufführung des
Werkes in der „Komödie“ gab. Der echte Pirandello fand ſtarken
Beifall. Der Dichter, oft hervorgerufen, dankte dem Publikum für
die herzliche Aufnahme und dem gleichfalls anweſenden Max Rein
hardt für den Weg, den er ſeinem Werk bereitet habe. Der Vor
ſtellung folgte ein Empfang im Foyer des Staatstheäters, an dem
Perſönlichkeiten der italieniſchen Kolonie, ein Teil der in Berlin
weilenden Diplomaten ſowie hervorragende Vertreter aus Kunſt,
Wiſſenſchaft und Preſſe teilnahmen.

Redensarten.

Berlin, 18. Okt. (WTB.) Der geſtrigen Einweihung des
Denkmals für die im Kriege gefallenen Angehörigen des Königin
Auguſta HuſarenRegiment Nr. 4 und ſeiner Kriegsformationen, der
auch Reichspräſident von Hindenburg beiwohnte, ging ein Feldgottes
dienſt voraus, bei dem der Reichspräſident mit zugegen war. Jn
ſeinem Verlaufe ſoll nun nach einer Mitteilung der „Berl. Montags
poſt“ General der Jnfanterie a. D. Sixt von Arnim in einer Rede
u. a. geſagt haben: Jch habe die Ehre, daß S. M. der Kaiſer und
König le beauftragt haben, das Denkmal einzuweihen. Zum Schluß

ſeiner Ausführungen ſoll dann General Sixt von Arnim noch dieWorte gebraucht hen Das oberſte Geſetz für uns alle iſt das der

Pflichterfüllung, getreu den Kriegsartikeln und den u denwir S. lhmeres haben. Wie das „Berl. Tageblatt“ hierzu er-
klärt, hat das Reichswehrminiſterium erſt aus der Preſſe von dieſem
Vorgang erfahren. General Sixt von Arnim habe zwar eine An
ſprache gehalten, jedoch die angeführten Außerungen in einer anderen
neutraleren Form getan. Der Reichswehrgeneral von Haack, der dem
Feldgottesdienſt beigewohnt hat, habe einen Bericht erſtattet, in dem
er bemerkt, daß er zu einem Einſpruch keinen Anlaß gehabt habe.
Jm beſonderen ſei die Erwähnung des früheren Kaiſers nur gleich
n des Königs von Schweden und des Großherzogs von Baden
geſchehen
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Herbſtblumen.
Es ſcheint, als ob die Natur, ehe ſie uns die letzten Blumen

nimmt, noch einmal alle Farbenpracht vor unſeren ſtaunenden Blicken
auftun will. Keine Jahreszeit bringt ſolch eine Fülle von ſatten,
kräftigen Schattierungen wie der Herbſt. Bunt wie die Blätter an
den Bäumen iſt auch alles, was im Garten und auf der Wieſe noch
blüht. Die Georgine eröffnet den Reigen. Sie hat ſich zu einer
der beliebteſten Modepflanzen entwickelt, da ihre meiſt in Rot und
Geld prangende Schönheit namentlich von Gärtnern eifrig gepflegt
wird. Dieſe Blume kommt unter dem Namen Dahlia auch in anderen
Farben vor, nur nicht in Blau. Dafür zeigt ihre Schweſter, die
Aſter, neben weißen, rötlichen und gelben Näancen mit Vorliebe das
ins Violett ſpielende Blau, das von eigenem Reize iſt. Des weiteren
tritt das aus Japan eingeführte Chryſanthemum mit ſeiner exotiſchen
vielgeprieſenen märchenhaften Pracht gerade jetzt in den Vorder
grund des Jntereſſes. Sandfarbige Jmortellen, die in ihren ſtroh
artigen Blütenblättern faſt unvergänglich anmuten, gelbe Königs
kerzen, ſowie lila Gras und weiße Lichtnelken herrſchen in der
Landſchaft vor. Nicht zu vergeſſen die zu Ehren der dritten Jahres
zeit benannte Herbſtzeitloſe. Wenn auch das Lied von der letzten
Roſe wehmütig durch die Lüfte klingt, ſo hat die Blumengöttin dafür
aus ihrem Füllhorn andere Gaben über die Erde geſtreut. Freuen
wir uns, ſo lange die Pracht des Herbſtes noch währt! Genießen
wir daher mit doppelter Anhänglichkeit die letzten Geſchenke der
Natur. Die Herbſtblumen ſtehlen ſich in unſer Herz. Wir hegen
und pflegen ſie ſorgfältig, damit ſie erhalten bleiben, auch wenn die
vorwinterlichen Boten ſchon ihren Einzug ins Land gehalten haben
werden.

t

Von der Regierung. Regierungsrat Dr. Delhags von der
hieſigen Bezirksregierung iſt zum Oberregierungsrat befördert und
an die Regierung in Oppeln verſetzt worden. Er hat ſeinen Dienſt
in Oppeln bereits angetreten.

Miniſterbeſuch. Jm Laufe des November wird, wie
wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, der Miniſter des Jnnern
Severing dem Regierungsbezirk Merſeburg einen Beſuch abſtatten.

Die äußere re des Bußtages. Bei der Handn der Beſtimmungen über die äußere Heilighaltung des Buß-
ge
laſſung von Thegteraufführüungen ergeben. Eine in
usſicht genommene grundſätzliche Neuregelung der Beſtimmungen

kann erſt nach Erlaß eines früher bereits einmal dem Reichstag vor
gelegten, aber nicht zur Verabſchiedung gelangten Reichsgeſetzes zum
Schutze der Feier und Gedenkkage erfolgen. Bis dahin bleibt in
Preußen der Bußtag auf Grund des Geſetzes vom 12. März 1898
e den an Für ſeine äußere Heilighaltung gelten
die in den einzelnen Provinzen ergangenen Landespolizeiverordnungen
nach Maßgabe der Erleichterungen, die in zwei Erlaſſen des preußi

e e vom Jahre 1919 e ſind. Wie dermtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, erklärt nun der Miniſter
des Jnnern in einem Runderlaß an die Oberpräſidenten und Re
n r en und den Polizeipräſidenten zu Berlin vom
7. d. M. (II. E. 1851 II.), daß er nichts dagegen einzuwenden habe,
i am Bußtag in den Theatern nicht nur Werke der in jenen Er
laſſen erwähnten Art, ſondern allgemein ernſte Stücke zu
gelaſſen werden. Dagegen ſind mit der Weihe des Tages unver-
einbar und daher ausnahmslos nicht zugelaſſen Revuen, Operetten,
Luſtſpiele, Komödien, Poſſen, Schwänke u. dergl. Aufführungen. Jn
Lichtſpieltheatern können Filme religiöſen oder legendären
Jnhalts, ſowie Lehr und ſolche Filme zugelaſſen werden, die für
volksbildend erklärt worden ſind.

Strafantrag gegen Oberſtleutnant Dueſterberg. Wegen des an den Jnnenminiſter Schiele gerichteten Tele
ramms, das rer gegen die preußiſche Regierung entt hat der Regierungspräſident in Merſeburg gegen den Verfaſſer

s ne Oberſtleutnant Dueſterberg, Straſantrag geſtellt.
e e Demvkratiſche Partei in Halle. Der preußiſche

Handelsminiſter Dr. Schreiber als Gaſt der Jnduſtrie- und Handels
kammer in Halle. Die Jnduſtrie und Handelskammer für den Re
gierungsbezirk Merſeburg hat den Handelsminiſter Dr. Schreiber
auf Sonnabend den 17. d. M. zu einer Nachmittags-Vollſizung und
abends zu einer geſelligen Veranſtaltung eingeladen. Wie wir hören,
hat der Miniſter beide Einladungen angenommen.

Merſeburger Müuſikverein. Das erſte Konzert findet,
wie ſchon mitgeteilt, am on tag den 19. d. M., abends 75 Uhr,
im Schloßgartenſalon ſtatt. Kammermuſikabend des Amar
HindemithStreichquartetts. Zum Vortrag kommen die Quartette:
P. Hindemith (Werk 22), Mozart (G-Dur), Dvorak (Es-Dur Werk 51).

Der MännerTurnverein eröffnete die Reihe der Winterfeſt
lichkeiten am Sonnabend im „Caſino“ mit der Feier des len Be
n der Turnerinnen Abteilung Die Vortragsfolge bewies die

ielſeitigkeit der Abteilung. Alle turnexiſchen Vorführungen zeigten
den Eifer und das Können der Turnerinnen und ernteten wohlver
dienten Beifall. Wie weit das Frauenturnen vorgeſchritten iſt, merkte
man ganz beſonders bei den Übungen am Barren und Pferd, die außer
Geſchicklichkeit guch Mut bedingten. Die Anmut kam wieder in den

Volkstänzen und dem Menuett zum Ausdruck. Die Sportriege der

erfreuen. Sie gab ſchwierige Phramiden zum Beſten und wurde dafür
ebenfalls mit Beifall belohnt. Zart und innig kamen die Chorlieder
des e zum Vortrag und r beſonders mit dem „frohen
Wandersmann“ von Mendelsſohn er das beſte, was er wohl bis
her hören ließ. Alle geſanglichen Nummern kamen ſehr gut zum Vor
trag und ſtellten dem Frauenchor des MännerTurnbereins ein gutes
Zeugnis aus. Ein Ball beſchloß dieſen Feſtabend.

e

Jahresfeſt des Ev. Männer
und Jugend Vereins.

Am Sonntag konnte der hieſige Evangeliſche Männer
und Jugendverein ſein 87. Jahres feſt begehen. Nachdem
der feſtliche Tag durch feierliches Choralblaſen vom Stadtturm ein
geleitet worden war, verſammelten ſich die Mitglieder des Vereins
u einem Gottesdienſt in der Stadtkirche, wobei Pfarrer Strümp-er von den Neinſtädter Anſtalten die Feſtpredigt hielt. Die

er Worte des jugendlichen Geiſtlichen werden wohl jeden Zu

Turner ließ es ſich nicht nehmen, durch eine die Anweſenden zu

örer aufs tiefſte gepackt haben.
Nach einem r Beiſammenſein am Nachmittag fand ſo

dann 248 Uhr ein Vereinsgbend im Heim an der Geiſel ſtatt,
der eine große e von Mitgliedern und deren Angehörigen ſo

ie Freunde des Vereins en hatte. Der Poſaunench
er ſich ſchon am Vormittag betätigt hatte, erfreute die feſtliche Ver
nſtaltung durch eine Reihe von muſikaliſchen Vorträgen. Auch an
riſchen und frohen gemeinſamen Geſängen fehlte es nicht. Jn
einem Jahresbericht wies der Vorſitzende des Vereins, Pfarrer

ngermann, nächdem er die Erſchienenen zunächſt herzlich be
c hatte, auf die des Merſeburger Männer und

or,

ugendvereins hin, ſtreifte die Mitgliederzahl, die gehaltenen Verammlungen und Vorträge und widmete beſonders dem Poſaunenchor

nd ſeinem kürzlich verſtorbenen eifrigen Förderer Schloſſermeiſter
rauen heim anerkennende Worte. Er betonte auch, daß der Ver

in den Zuſammenhang mit dem Elternhauſe zu pflegen beſtrebt ſei.
as Leitwort des Abends lautete: Freue dich, Jüngling, deiner
ugend!“ Wie wir uns freuen können an der Natur und
e im at, das zeigte in beredten Worten Kaufmann K. Hartung,

während Lehrer Gutbier „Die Freude am Vaterlande“
um Gegenſtand eines kürzeren Vorkrags machte. Er wies darauf
in, daß in der deutſchen Geſchichte nur zu oft Höhen und Tiefen

miteinander wechſeln; das kann uns die Hoffnung geben, daß wir
uch den jetzigen Tieſſtand überwinden werden. Im beſonderen ging
er Vortragende auf die Tatſache ein, daß die Entwicklung Merſe

burgs ein Spiegelbild der deutſchen Geſchichte iſt. Zuletzt ſprach
e Strümpfel über Freude in dem Herrn. Alleenſchen, ſo ſagte er, ſehnen ſich nach Freude. Um mich recht freuen
u können, muß ich die Märchenaugen eines Kindes haben. Ein Vor
ild kann der Apoſtel Paulus ſein, der ſelbſt noch in ſeiner Gefangen

r den Philippern zurufen konnte: r euch in dem Herrn
allewege!“ Hier liegt das Geheimnis wahrer Jugendfreude.

Mit Dankesworten des Vorſitzenden und einem kräftigen gemein
ſamen Geſange wurde der feſtliche Abend geſchloſſen.

aben ſich in den letzten Jahren gewiſſe Zweifel wegen der

Sladlverordnelkenſitzung.
Verſchärfung des Gegenſatzes zwiſchen Magiſtrat und Stadtverordnete

Merſeburg den 12. Oktober.
Nach der letzten Stadtverordnetenſitzung mit ihren unerfreulichen

Auseinanderſetzungen konnte man hoffen, daß damit der Zwiſt in
den Stadtverordnetenverſammlung und Magiſtrat geraten ſind, be
ſeitigt ſei. Leider ſollte in dieſer Beziehung die heutige, die ver
gangene Verſammlung noch an Unannehmlichkeiten übertreffen. Frei
lich iſt ja nun ein Schritt in der Einigung dadurch getan, daß eine
gemiſchte Kommiſſion gewählt worden iſt. Wenn es aber
ſo kommt, wie der Oberbürgermeiſter es vorausſagt, daß auch der
Bezirksausſchuß kein Urteil über die Gültigkeit oder Ungültigkeit
des Beſchluſſes der Stadtverordnetenverſammlung über die Ge
währung der Wirtſchaftsbeihilfe für die ſtädtiſchen Arbeiter und An
geſtelten bringen kann, dann fragt man ſich doch, was wird nach der
Anrufung des Bezirksausſchuſſes? Sollen dann die unerfreulichen
Auftritte wieder beginnen? Es muß dann eben ein Ausweg ge
ſchaffen werden. Eine der beiden Körperſchaften, entweder Magiſtrat
oder Stadtverordnetenverſammlung muß ſich zu einem Zugeſtändnis
bequemen!

Auch in dieſer Sitzung geben die baulichen Unterneh
mun gen der Stadt, Schlachthof und Schulbrücke Anlaß zu endloſen
Debatten. Der Beſchluß, durch eine Kommiſſion die Prüfung der
Finanzen vornehmen zu laſſen, war überflüſſig, erklärt ſich aber
wiederum aus dem Verhältnis von Magiſtrat und Stadtverordneten
Darüber Auskunft zu geben, ob die Bauten in dem Rahmen der
zur Verfügung ſtehenden Mittel fertiggeſtellt werden können, war
auch die Baudeputation befugt.

Jm übrigen wickelte ſich die Erledigung der Tagesordnung
reibungslos ab, ſodaß ganz im Gegenſatz zu dem ſonſtigen
Brauche die Sitzung ſchon gegen 7 Uhr geſchloſſen wurde.

v

Am er Oberbürgermeiſter Hertzog, Bürger
meiſter Dr. Moſebach und die Stadträte Eichhardt, Wie
and, Wentſcheck, Pohle und Lehnert. Stadtbauratne iſt wegen Krankheit abweſend. Auch heute iſt der
uſchauerraum gut beſetzt.

Als Punkt I ſteht auf der Tagesordnung die
Einführung eines Stadtverordneten

Für den ausgeſchiedenen Stadtv. Menz (Komm.) muß ein neues
Mitglied der kommuniſtiſchen Fraktion in die Stadtverordnetenver-
ſammlung eintreten. Oberbürgermeiſter Hertzog verpflichtet den
neuen Sktadtv. Guſtav Lieske durch Handſchlag, ſein Amt treulich
und gewiſſenhaft zu führen. Der Stadtverordnetenvorſteher
Jun ker begrüßt das neue Mitglied namens der Stadtverordneten
verſammlung und wünſcht ihm eine recht lange Arbeitsdauer.
Der Stadtverordnetenvorſteher teilt ſodann mit, daß

Dr. Trenkner an den Sitzungen zu ſeiner Ausbildung teilzu
nehmen wünſcht. Die Verſammlung gibt dazu ihre Genehmigung.

Ferner ſind Schreiben vom Magiſtrat eingegangen, in dem er
mitteilt, daß er dem Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung bei
etreten, der beſagt, daß zur Beſchlußfähigkeit des Hauſes wieder dieFalfte der Mitglieder anweſend ſein müſſen. Nicht beigetreten iſt

der Magiſtrat dem Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung betr.
Austritt aus dem Arbeitgeberverband. Jn der Begründung heißt es,
daß ſich die Verhandlungen von Organiſation zu Organiſation als
vorzüglich erwieſen hätten und der Beſchluß nur zu den früheren
langen örtlichen Lohnkämpfen führen müſſe. ß

Durch Ausſcheiden von Mitgliedern machen ſich Neuwahlen zur
Baudeputation und Werkedeputakion nötig. Es werden die Stadtv
Lies ke und Henneberg gewählt. Zum Bezirksvorſteher für den
VII. Armenbezirk wird einſtimmig Bäckermeiſter Schöne gewählt,

Beim nächſten Punkt, bei der
Bildung einer gemiſchten KLömmiſſionkommt es leider zu den ſchon erwähnten Auseinanderſetzungen Zur
Beilegung des Streites hat der Magiſtrat vorgeſchagen, 8 Mit
glieder in die Kommiſſion zu wählen

Auf eine Anfrage des Stadtv. Krüger (Soz.) erklärt der Ober
bürgermeiſter Herßog, daß es ſich bei der gemiſchten Kommiſſion

Mit dem Sonderzug nach Berlin.
Momentaufnahmen aus der Reichshauptſtadt.

Den ſchon veranſtalteten Sonderzugfahrten der Reichsbahndirek
tion Halle ſchloß ſich eine weitere in ihrer Organiſation durch den
Berliner Verkehrsverein vorbildliche nach Berlin an. Von der wohl
elungenen Fahrt ſeien die Eindrücke des Provinzlers in der Weltſtadt wiedergegeben.

Der Rieſenverkehr bedingt eine pünktliche Einhaltung der Fahrt
zeiten. Schlag 9 Uhr treffen wir auf dem

Anhalter Bahnhof
ein. Schlechter Empfang! Düſtere rußige Säulen, überwölbt von
einem ebenſo ſchmutzigen Glasdach, ſind die hervorſtechendſten Eigen
ſchaften des Großſtadtbahnhofs. Vor dem Bahnhof Stiefelputzer,
er n en Kraftdroſchken und ſogar noch einige ne eren. An einer langen Bretterwand vorbei gehts zur Halteſtelle der
Elektriſchen Straßenbahn für die

Ründfahrt durch die Stadt.
Anfangs durch die Altſtadt, die wenig Eindruck auf uns machtund uns nichts Neues gibt. An großen Geſchäftshäuſern vorbei ge
langen wir zu dem Glanzpunkt Berlins, zum Schloßplatz mit
dem Schloß und dem Neptunsbrunnen. Doch wir müſſen
weiter. Am Alexanderplaztz gehts vorbei, wo uns der Alex,
das Polizeipräſidium auf dem Alexanderplatz, ſehr intereſſiert. Wie
im Fluge erſcheinen und verſchwinden, denn wir habens ja eilig, die
aus der Zeitung längſt bekannten Gebäude und Bauwerke, der
Reichstag, das Brandenburger Tor.

Längerer Aufenthalt
im Zoo.

Der Weltſtadt entſprechend, weiſt er einen reichhaltigen Tierbeſtand
auf. Wieder erlaubt uns die Zeit nur einen ganz vberflächlichen
Geſamteindruck. Freilich hat der Halliſche Zoo nicht das Tiermaterial
wie Berlin, landſchaftlich iſt er aber umſo ſchöner. Wir laſſen uns
wieder vom Strudel der Großſtadt ergreifen und fahren mit der
Untergrundbahn über den Nollendorfplatz, wo die Untergrundbahn
zur Hochbahn wird, zum berühmten

Potsdamer Platz.
Vexrwaiſt ſteht der grüne Ausſichtsturm in der Mittenicht bewährk. Rad wie vor regeln die Schupobeamten durch Frei
übungen mit den Armen den gewaltigen Verkehr. Mit einiger Not

elingt es uns, den Platz zu überſchreiten, um nach dem Geſellſchaftshaus der Freunde zu gelangen, wo der Berliner Verkehrs
verein das Mittageſſen veranſtaltet. Es ſei an dieſer Stelle dem
Verein für den gaſtfreundlichen Empfang und die umſichtige Leitung
beſonderer Dank geſagt.
Der Nachmittag wird von den Zugteilnehmern ganz nach Be
lieben durchgebracht. Die meiſten gehen ins Große Schauſpiel
aus. Ein erſter Einblick in das Berliner Leben! Jm rieſigen
heater wird die Revue

Er hat ſich

ich“„Für
r heißen: Für Genießer) gegeben. Die Revue, das ſei für alle

eulinge auf dieſem Gebiete geſagt, iſt kein Theater in unſerem
Provinzſinne. Denn wir ſuchen im Theater Erbauung und
Unterhaltung. Die Revue ſoll nur Unterhaltung bringen.
Der ſehr dürftige Gehalt des Stücks wird durch umſo mehr Pom p
in der Aufmachung erſetzt, der dann wieder an den Koſtümen der
Spieler geſpart wird. Sie laufen deshalb oft mit erſchreckend wenig
Stoff bekleidet herum. Großſtadt! doch ſcheints den Provinzlern
auch mit einigen Ausnahmen gefallen zu haben. Sehenswert war
die Revue auf jeden Fall.

Der Bummel aus dem Theater nach dem Anhalter Bahnhof gibt
uns einen zweiten Einblick in das Berliner Leben. Jn den taghell
erleuchteten Straßen drängen ſich auf beiden Bürgerſteigen die
Menſchen, die aus einem Theater in das andere ſtürmen. Dazwiſchen
aber ſäuſen jetzt mit uns unverſtändlicher Sicherheit ne Autos.
Ruhig und ſicher macht der Schupo an den Straßenkreuzungen ſeine

falſch unterrichtet habe.

nur darum handelt, eine Einigung herbeizuführen. Ein bindender
Beſchluß kann durch ſie niemals erreicht werden. Jm Falle, daß
eine Einigung nicht zuſtande kommt, beſteht für beide Parteien die
Möglichkeit, den Bezirksausſchuß anzurufen.

Zu längeren Ausführungen nimmt Stadty. Kämpf (Soz.) das
Wort und ſtellt feſt, daß der Oberbürgermeiſter die Verſammlung

Während er erſt geſagt habe, daß der Be
zirsausſchuß mit der Angelegenheit nichts zu tun hätte, gibt er heute
an, daß der Bezirksausſchuß darüber zu entſcheiden habe, was nun
werde. Wir ſollen nun eine gemiſchte Kommiſſion wählen, die den
Konflikt beſeitigen ſoll. Gleichzeitig beantragt der Stadtv. Kämpf
die Wahl einer Finanzverwaltungskommiſſion für den Schlachthof
und die Schulbrücke

Oberbürgermeiſter Hertzog ſieht in den Ausführungen des
Stadtv. Kämpf ein ſcharſes Mißtrauen gegenüber dem Magiſtrat und
lehnt es ab, ſich gegen dieſe Angriffe zu verteidigen. Seine Amts
führung widerlege die Anſchuldigungen vollſtändig. Wie in der
letzten Sitzung, ſo hebt er auch heute ausdrücklich hervor, daß die
Bauten wohl im Rahmen der zur Verfügung s Mittel aus
geführt werden können. Trotzdem ſteht der Verſammlung jederzeit
das Recht zu, ſich einen Einblick in die Finanzen zu e ie
Gerüchte über die ungeheuren Verteuerungen ſind aus der Luft ge
griffen

Slkadtv. Kämpf (Soz.) ſtellt feſt, daß es ihm fern gelegen hat,
den Oberbürgermeiſter perſönlich anzugreifen.Zur Herren der Gerüchte, die in der Stadt über eine ge
waltige Kberteuerung der ſtädtiſchen Bauten kurſieren, ergreift Stadt
rat Lehnert das Wort. Auch er hebt hervor, daß die Bauten mit
den bereitgeſtellten Mitteln durchgeführt werden können.

Stadtv. Können (Komm.) unterſtreicht die Worte des Stadtv.
Kämpf, und erklärt, daß ſeine Fraktion immer ein Mißtrauen
gegen „regktipnäre Bürgermeiſter“ bekunden werde.

Dr. Heilmann Dem erklärt namens ſeiner Fraktion, daß
ſie die Einſetzung einer Finanzverwaltungskommiſſion für unnötig
halte, daß ja die Baudeputation genau über die Unternehmungen
e ſei. Die Fraktion dann deshalb dem Antrag nicht zu
timmen.

Bei der Abſtimmung werden die Vorſchläge der einzelnen
Fraktionen angenommen und die gemiſchte Kommiſſion ſetzt ſich zu
ſammen aus

Komm. Fraktion: Könen, de Soz. Fraktion: Grimm, Dem.
Fraktion: Dr. Heilmann; olksp. Fraktion: Geske, Brenner;
Deutſchnat. Fraktion: Schwanert, Schäfer.

Der Antrag auf Einſetzung einer Finanzkommiſſion wird mit
13 I1, gegen die Stimmen der Demokraten und der Volkspartei,
angenommen.über das Ergebnis herrſcht allgemeine Verwunderung die durch
lebhaftes Erzählen bekundet wird. So kommt es, daß man den Aus
führungen des Stadtv. Teller über den

Nachtrag zur Gebührenordnung für das Vermeſſungsamt
nicht folgen kann. Die Abſtimmung ergibt überwiegende Mehrheit
für die Annahme der von uns ſchon veröffentlichten Gebührenſätze

Die Ruhe tritt erſt wieder ein, als Stadtv. Krüger das Wort
zur Begründung des Antrages auf

Abänderung des Fluchtlinienplanes für die Teichſtraße

und eAbänderung und Verkauf von Straßengelände in der Teichſtraße
ergreift. Jn der n vor der Einfahrt in die ren be
findet ſich ein Winkel, der weiter nichts als ein S mutzwinkel iſt.
Dieſer ſoll an den Stadtbaumeiſter Zimmermann und zum Teil an
den Kataſterdireklor Zimmermann verkauft werden. Dadurch würde
aber die „Funkenburg“ ihre Toreinfahrt verlieren. Der Bericht
erſtatter macht deshalb den Vorſchlag, daß der Stadtbaumeiſter

immermann auf ſeine Koſten eine neue Einfahrt anbringen
ſäßt. Beide Käufer zahlen für das QOuadratmeter 9 Mark doch
werden bei dem Stadtbaumeiſter Zimmermann 7 Mark zur Errich
tung einer neuen Toreinfahrt gutgeſchrieben.

Der Antrag der Baukommiſſion wird angenvmme
Debattelos werden dann die hnungenfür 1923 als auch die Entlaſtung der Jahresrechnung der ſtädtiſchen
Sparkaſſe angenommen.

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. Das Haus kriet in die
geheime Sitzung ein.

kehr immer mehr. Unter den Linden ſauſt unabläſſig eine lange
Schlange von Autos in wahnſinnigem Tepo dahin.

Endlich ſind wir wieder ſicher im Zuge und fahren der Heimat
u. Jm Abteil herrſcht geteilte Meinung ünter den Nichtſchlafenden

erlin bleibt doch Berlin meint einer meinetwegen kann es bleiben
wo es will, ich bleibe auf dem Lande! ergänzt ein anderer. A.

Wetterwarte.
V. W. am 14. 10. (Mittwoch): Kalt mit geringen Niederſchlägen

(in höheren Lagen überall, im Flachland ſtellenweiſe Schnee), vielfach
ſonnig und heiter, nur zeitweiſe noch wolkig, nachts re 15. 10.
ne Ziemlich heiter, trocken, nachts kalt, Froſt, am Tage
milder.

Aus dem Zweckverband Leung.
X Neu Röſſen, 18. Okt. Ausſchuß für Bildungsweſen. Wir

machen nochmals aufmerkſam, daß am Mittwoch abend 7 Uhr in der
Turnhalle ein Gaſtſpiel des Leipziger Schauſpielhauſes ſtattfindet.
Zur Aufführung kommt das Luſtſpiel „Kaiſer eontra Kaiſer

Kreis Querfurt
n en 12. Okt. Generalverſammlung des Theatervereins e.

V. Mücheln.) Bürgermeiſter Heine gibt e eine Überſicht
über die Kaſſenverhältniſſe. ie Verſammlung ſpricht
ſich ſodann gegen eine Beteiligung an den Merſeburger Theaterauf-
führungen aus, da die 2ſtündige Fahrt und ein Fahrpreis von
,10 A. und 180 X Eintrittsgebühr einen ſolchen Theaterbeſuch doch
erſchweren. Das Angebot des Leipziger Künſtlertheaters, Direktion
Heppner, iſt für Mücheln empfehlenswert. Die Generalverſammlung
beſchloß im Anſchluß an dieſe e die Leipziger Theater
gruppe zu einer Vorſtellung Anfang November im Schützenhaus auf
zufordern. Es ſollen möglichſt die Luſtſpiele „Flachsmann als Er
zieher“ oder „Raub der Sabinerinnen“ geſpielt werden.

Querfurt, 12. Okt. Der Flugverkehr Halle A.G. iſt mit dem
hieſigen Magiſtrat zwecks a er eines Flugtages in Quer
furt. in Verbindung getreten. Der Magiſtrat hat die Anregung
freudig aufgenommen und es iſt damit zu rechnen, daß wahrſchein
lich noch in dieſem Monat ein Flugtag in Querfurt veranſtaltet wird.
Es werden ſchon jetzt Flugkarten zu einem Rundflug zum Preiſe von15 Mark im Stadkfſekretariat ausgegeben. Jatereſenten mögen ſich

umgehend melden, damit die Finanzierung ſichergeſtellt werden kann.
Die Dauer des Fluges beträgt 10-15 Minuten. Als Startplatz iſt
ein Plan bei den Kuhbergen oder beim Galgenberg vorgeſehen.

Theater- Nachrichten.
(Halliſche Kunſtnachrichten vgl. Anzeigenteil.)

Leipzig. Neues Theater.
Mittwoch, 758 Uhr: Eugen Onegin.
Donnerstag, 728 Uhr: Tänze. Hierauf. Der Barbier von Sevilla.
Freitag, 62 Uhr: Die Walküre.

onnabend, 7 Uhr: Lohengrin.
Sonntag, 8 Uhr Der Troubadour. 75 Uhr. Hoffmanns Er

zählungen.
Leipzig. Altes Theater.

Mittwoch, 734 Uhr: Die lebende Maske.
Donnerstag, 724 Uhr: d Augen von Homburg.
Freitag, 8 Uhr: Heinrich aus Andernäch.
Sonnabend, 73 Uhr: Prinz Friedrich von Homburg.

Armvexrrenkungen. Mit zunehmender Dunkelheit ſteigert ſich der Ver Sonntag, 724 Uhr Prinz Friedrich von Homburg.

WErtleſenig der Vahresrechnn gen
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Provinz und Nachbarländer.
Berufung im Vogl-Merres-Prozeß.

Torgau. Gegen das Urteil im Vogl-Merres- Prozeß hat die
Staatsanwaltſchaft in den Punkten Berufung eingelegt, in denen
Freiſprechung erfolgte ſowie dagegen, daß nicht auf Unfähigkeit zur
Führung öffentlicher Amter zuerkannt wurde.

Gefaßter Einbrecher.

Weißenfels. Am vergangenen Dienstag wurde in Merſeburg im Zuge Berlin derte von einem Zugreviſionsbeamten
eine Perſon mit einer Fahrkarte betroffen, deren Echtheit von dem
Beamten angezweifelt wurde. Auf telephoniſchen Anruf des Be
amten konnte der betreffende Reiſende in Weißenfels feſtge
nommen und der Kriminalpolizei vorgeführt werden. Er wurde als
der Kaufmann Auguſt Weber aus Gotha feſtgeſtellt. Bei der Durch
ſicht ſeiner Kleidung wurden bei ihm eine größere Anzahl Blanko
fahrſcheine und gedruckte Fahrkarten vorgefunden. Die Ermittelungen
ergaben, daß Weber da bei einem von ihm am 27. v. Mts. ver
übten Einbruch im Bahnhofsgebäude Hachelbich bei Sondershauſen
erbeutet hatte. Seit dem Tage der Tat hat er bereits weiteſtgehend
von der Beute Gebrauch gemacht. Weber, ein kriminell vielfach vor
beſtrafter Menſch, gab die Tat zu und wurde dem hieſigen Amts
gericht zugeführt.

Der große Hellſeherprozefßz.
Bernburg. Vor dem Schöffengericht Bernburg begann am

Montag der Prozeß gegen den ehemaligen Lehrer an der hieſigen
katholiſchen Schule, Auguſt Droſt. Noch ehe zur Beweisaufnahme
geſchritten wurde, gab es einen heftigen Zuſammenſtoß zwiſchen der
Verteidigung und dem Sachverſtändigen, Landgerichtsdirektor Dr.

Der Der ver der als Gegner des Okkultismus bekannt iſt.
Der Verteidiger, Rechtsanwalt Dr. Winterberg, ſtellte den Antrag,
Dr. Hellwig wegen Befangenheit abzulehnen. Nach heftigen An
gen ziehk ſich das Gericht zur Beſchlußfaſſung über die beiden
Anträge der Verteidigung zurück und verkündet nach etwa einviertel
ſtündiger Beratung folgenden Beſchluß:

Der Antrag der Verteidigung, Dr. Hellwig als Sachverſtändigen
abzulehnen, wird abgelehnt. Es liegen keine Gründe gegen ſeine
Unparteilichkeit vor, und nur ſolche Gründe ſind zu prüfen. Wie er
en Okkultismus eingeſtellt iſt, iſt gleichgültig. Neutrale Sachver
tändige gibt es vielleicht überhaupt kaum.

Nunmehr kam es zu einem noch ſchärferen Angriff der Verteidi
gung. Dr. Winterfeld beantragte

die Ablehnung des geſamten Gerichts wegen Befangenheit,
da der vorſtehende Beſchluß einſeitige Parteinahme zugunſten der
Staatsanwaltſchaft mit ihren zwei Sachverſtändigen erweiſe.

Der Staatsanwalt Dr. Weiſer proteſtiert gegen dieſe Unter
ſtellung. Es handele ſich nur wiederum um einen Verſchleppungs
verſuch der Verteidigung.

Dann zog ſich das Gericht erneut zur Beſchlußfaſſung zurück und
verkündet nach wenigen Minuten, daß die Verhandlung bis 388 Uhr
vertagt werde, da man verſuchen wolle, drei Richter vom Landgericht
beſte zu bekommen, die dann über den Antrag der Verteidigung zu
beſchließen haben.

Um 248 Uhr nachmittags trafen die Herren aus Deſſau ein.
Nachmittags *4 Uhr verkündete der Vorſitzende des Gerichts, Amts
gerichtsdirektor Streubel, den Beſchluß.

Das Gericht lehnt den Antrag der Verteidigung ab,
da es r unzuläſſig iſt, ein ganzes Gericht abzulehnen

Es folgt darauf
die Vernehmung des Angeklagten.

Der Angeklagte beklagt ſich bitter darüber, daß er als bisher
unbeſtrafter und ehrlicher Mann ſolange habe in der Unterſuchungs-
haft ſitzen müſſen, und daß ſein Verfahren ſolange hinausgezögert
worden ſei. Er verſicherte ausdrücklich, daß ihm jeder Betrug
fern gelegen habe und daß er ſeine Tätigkeit r in den Dienſt
der Menſchheit h habe. Die Hauptfrage in dem Prozeß ſei die

ſtſtellung von ſachverſtändiger Seite, ob Hellſehen wiſſen
chaftlich zu begründen ſei oder nicht. Er verlangte zunächſt
ie Vernehmung der Sachverſtändigen über dieſe Frage.

Der Vorſitzende ließ ſich auf dieſe Forderung nicht ein, ſondern

ſtellte Fragen an den r SDie Frage des Vorſttzenden, b er tatſächlich an das Hellſehen

tände der Hypnoſe gebe, die er als Zuſtände erſten bis ſiebenten
Grades bezeichnete. Jm ſiebenten- Grad der Hypnoſe habe das
Mädchen die Fähigkeit zum Hellſehen. Auf die Frage nach der
Honorierung erklärte Droſt, daß er prinzipiell kein Geld ver
langt habe, daß er aber, wenn es ihm angeboten worden ſei, Be
zahlung genommen habe, in Geld oder in Sachwerten. Es folgen dann

die Erklärungen der Sachverſtändigen.
Als erſter nimmt Dr. Hell wig- Potsdam das Wort. Er führt

aus, daß die Frage wiſſenſchaftlich noch völlig ungeklärt ſei, im beſon
deren die Frage der Abgrenzung zwiſchen Telepathie und Hell
ſeherei.

glaube, beantwortete er mit ja. Er erklärte, daß es verſchiedene Zu

Dr. Tiſcher als zweiter Sachverſtändiger ſchloß ſich dieſen
Ausführungen an.

Auf die Frage des Verteidigers Rechtsanwalt Dr. Winterfeldt,
ob er für Telepathie und Hellſehen aus ſeiner Praxis Beweiſe habe,
antwortete Tiſcher: j a.

Auf die Frage des zweiten Verteidigers, Rechtsanwalt Schüffler,
ob anerkannte Wiſſenſchaftler die Möglichkeit des Hellſehens bejahten
und ob ſich die Mehrzahl der Wiſſenſchaftler auf dieſen Standpunkt
tellte, erklärte der Sachverſtändige, daß die Wiſſenſchaftler in zwei
ager geteilt wären.

Sodann begann
die Zeugenvernehmung.

Für den erſten Tag waren 28 Zeugen vorgeſehen, die aber nicht
eder Vernehmung kamen. Jn der Hauptſache waren es die
Medien.

Sie erklärten alle, daß ſie von Droſt vorher nicht in Kenntnis
geſetzt worden waren, über die einzelnen Fälle, in denen S Ver
en eſunden hätten. Sie erklärten auch, daß ſie den Eindruckhätten, g Droſt an ſeine Sache glaube.

Von den Zeugenausſagen intereſſierte vor allem die des chriſt
lichen Gewerkſchaftsſekretärs Blenke, der bis vor 128 Jahren mit
Droſt zuſammenarbeitete, ſich aber dann infolge Berufswechſels von
ihm trennte. Er erklärt, daß er heute noch an das Hellſehen glaube,
un auch Droſt feſt von der Richtigkeit ſeiner Angaben über
zeugt iſt.

Zwei Fälle, die den Angeklagten ſehr entlaſten:
Bei dem einen handelt es ſich um die Aufdeckung eines Diebſtahls in
dem Hauſe des r Hildebrandt, der gelegentlich einer
e geſellſchaftlichen Zuſammenkunft mit Droſt dieſen um die

ufklärung des Falles gebeten hatte. Dem Hildebrandt war der
Küchenſchlüſſel abhanden gekommen. Der Schlüſſel wurde, obgleich
die Küche mehrmals gründlich abgeſucht worden war, nicht gefunden.
Das Medium ſagte aus, der Schlüſſel wäre doch nicht in der Küche
und nach drei Tagen fand man tatſächlich den Schlüſſel im Backofen
re in einem Paket mit einem Schinken. Das Medium hatte
erklärt, der Schlüſſel würde in zwei bis drei Tagen gefunden werden.

Die Sachverſtändigen erklären dazu, daß dies zweifellos ein Fall
ſei, der ſich ohne weiteres nicht erklären ließe. S

Ein weiterer intereſſanter Fall beſteht in Angaben, die ein Medium über den Anfenthalteert eines jungen Mannes gemacht hak.

Der Aufenthaltsort des Betreffenden war ſeiner Familie nicht be
kannt. Es herrſchten lediglich Vermutungen.

Das Medium gab den Aufenthaltsort, ein Gut, richtig an und
agte aus, daß ſich der Betreffende dort ſehr für ein beſtimmtes

ferd intereſſiere und dieſem Pferde ſeine beſondere Pflege zuteil
werden laſſe. Auf nachträgliche Erkundigungen der Familie bei
dem betr. Gutsbeſitzer wurden dieſe Angaben beſtätigt.

Auch hier lauteten die Ausſagen der Sachverſtändigen überein
ſtimmend, daß der Fall zum mindeſtens merkwürdig wäre.

Gegen 249 Uhr wurde die Sitzung abgebrochen und auf
Dienstag vormittag 9 Uhr vertagt.

Mit dem Mvotorrad tödlich verunglückt.

Leipzig. Am Sonntag nachmittag fuhr der Schuhhandels-
vertreter Arno Glaeſer mit ſeinem ſchweren Motorrad nach Roch
litz, um dort für ein vom Motorrad-Club Leipzig nächſtens ange
ſetztes Bergrennen zu trainieren. Glaeſer, der im 83. Lebensjahre
ſteht und Mitglied des genannten Clubs iſt, erhöhte auf der Land
ſtraße bei Rochlitz die Geſchwindigkeit des Kraftrades auf 100 Kilo
meter in der Stunde. An einer Kurve geriet der geübte Fahrer
infolge einer Sandſchicht auf der Straße mit ſeiner Maſchine plötz
lich ins Rutſchen, er verlor die Gewalt über das dahinſauſende Rad
und fuhr an einen Baum an. Der Anprall war bei der großen
Geſchwindigkeit des Kraftfahrzeuges ſo ſtark, daß Glaeſer mit dem
Kopf gegen den Baum ſchlug und tot zu Boden ſank. Die
Gattin des bedauernswerten Sportsmannes wartete in einem Roch-
litzer Gaſthof vergebens auf die Rückkehr ihres Gatten, der ſpäter
blutüberſtrömt aufgefunden und nach Leipzig gebracht wurde.

Vom Schwiegerſohn erſchoſſen.
Sachſen hauſen bei Weimar. Am Sonntag nachmittag,

gegen 3 Uhr, wurde in Sachſenhauſen der Landwirt Goswin Sey
fart von ſeinem Schwiegerſohn, dem Landwirt Edwin Berbig, in
ſeinem Gehöft mit einem Jagdgewehr erſchoſſen. Der Grund zu der
Tat ſollen Meinungsverſchiedenheiten über die Bewirtſchaftung des
Seyfartſchen Gutes geweſen ſein. Da zur Zeit der Tat niemand
weiter im Gehöft anweſend war, müſſen die näheren Einzelheiten erſt
noch genau aufgeklärt werden. Berbig ſtellte ſich dann dem inzwiſchen
eingetroffenen Beamten des Thüringiſchen Landeskriminalamts
Weimar.

e C r

6. ſächſiſcher ev. ProvinzialErziehungstag
des „Bundes Haus und Schule“.

Am Sonnabend und Sonntag tagte in den Mauern der Stadt
Naumburg der 6. ſächſiſche evangeliſche Provinzial-Erziehungstag vom
„Bunde Haus und Schule“. Nachdem am Sonnabend nachmittag
in der Sakriſtei der Wenzels- Kirche eine Mitgliederverſamm-
lung ſtattgefunden hatte, war für den Abend die 1. r
ſammlung in der Aula des Lehrerſeminars vorgeſehen. 200 bis
300 wohnten dieſer Verſammlung bei, die Paſtor Heil Schkopau
leitete. Als Vertreter der Stadt Naumburg war für den verhin
derten Oberbürgermeiſter Stadtrat Keiner zugegen. Der Geſang
des Liedes: Ein feſte Burg iſt unſer Gott“, leiteke die Zuſammen
kunft ein. Nach dem Vortrag des „Engelterzetts“ begrüßte Sup. Dr.
Vogel im Namen der kirchlichen Gemeinden Naumburgs die Er
ſchienenen. Stadtrat Keiner als Vertreter der Stadt e der
Tagung einen geſegneten Verlauf. Pfarrer i. R. Juſt hieß im
Namen, der Naumburger Ortsgruppe des „Bundes für Haus und
Schule“ alle herzlich willkommen. Weiter wurden Grüße übermittelt
vom Verband ev. Religionslehrerinnen, vom Verein ev. Lehrer und
Lehrerinnen und der Arbeitsgemeinſchaft ev. Berufserzieher. Schrift
liche Grüße waren eingegangen von der Bundesleitung, dem Kon
ſiſkorium in Magdeburg, dem Prvvinzialſchulkollegium in Magde
burg und den Regierungen von Merſeburg und Erfurt. Jm Mittel
punkt dieſer 1. Hauptverſammlung ſtand nunmehr der Vortrag von
Studiendirektor Braun e-Schleuſingen über das Thema: „Deut
ſches Volk, deutſches Haus, deutſche Schule“. Hierauf
begründete Diakonus Wuttke- Merſeburg ein in der Mitglieder
verſammlung am Nachmittag beſchloſſene Entſchließung, die ſich mit
den vor kurzem erſchienenen neuen „Richtlinien für das höhere Schul
weſen“ befaßt. Sie. fordert, daß auch in den höheren Schulen die
bibliſchen Bücher mehr im Mittelpunkt des Religionsunterrichts
re ſollen und daß das Chriſtentum nicht nur als Kulturfaktor,
ſondern als eine Offenbarung Gottes behandelt werden ſoll. Die Ent
ſchließung fand einſtimmige Annahme. Landesgerichtsrat Müller
begründeke nunmehr eine weitere Entſchließung, die auf das Reichsfwalgefes Bezug nimmt und an die Reichsregierung gerichtet
werden ſoll. Sie fordert die Reichsregierung auf, diesmal das Reichs
ſchulgeſetz auch durchzubringen und darin die Bekenntnisſchule feſt zu
vberankern. Eine dritte Entſchließung verwahrt ſich gegen die Be
rufung des Oberſtudienrates Grimm zum Oberſchulrat nach
Magdeburg. Auch dieſe beiden Entſchließungen fanden einſtimmig
Annahme. Damit war die 1. Hauptverſammlung beendet.

Am Sonntag vormittag fand im Dom Feſtgottesdienſt
ſtatt. Eine zahlreiche Gemeinde hatte ſich eingefunden. Die Predigt
hielt Pfarrer Hei le Schkopau über das Wort: „Sie ſind geſtorben,
die dem Kindlein nach dem Leben trachteten“. Anſchließend wurde
das Heilige Abendmahl gereicht.

Der Sonntag nachmittag war ausgefüllt durch eine Familien
ver ſammlung bei Dunkelberg. Am Abend fand die Schlußher ne in der Marienkirche ſtatt. Hier wurde eine Ent
e a bekanntgegeben, worin gewarnt wird vor Unterſchätzung

es Alten Teſtaments, vielmehr empfohlen wird, dasſelbe als Quelle
göttlicher Offenbarung voll zu werten. Hierauf hielt Taubſtummen
oberlehrer Kun ze Weißenfels den angekündigten Vortrag über:
„Du und dein Kind“. Der Redner gab aus ſeinen erzieheriſchen Er
fahrungen den Eltern Ratſchläge über die Exziehung ihrer Kinder.
(über die pädagogiſchen Grundſätze, die der Referent entwickelte, iſt
die geſamte moderne Pädagogik weit anderer Anſicht, der wir uns
natürlich auch anſchließen.) Die Verſammlung fand ihr Ende mit
dem Liede: „Nun danket alle Gott!“ N.

Rundfun
Leipzig. Welle 454.

Mittwoch, 14. Oktober.
Allgemeine Tageseinteilung.

430——6 Uhr nachm.: Nachmittagskonzert der Leipziger Rundfunk
hauskapelle.

6,45--7 Uhr abends: Funkbaſtelſtunde.
7—-7,80 Uhr abends: Vortrag: Prof. Dr. Johannes M. Verweyen:

„Die Freundſchaft Wagners und Nietzſches.“
730-—8 Uhr abends: Vortrag: Privatdozent Dr. Hans Volkelt: Ein

blicke in die experimentelle Pſychologie des Kindes „Vom Formen

ſinn des Kindes.“ t8,15 Uhr abends: Militärkonzert.
1. Armeemarſch Nr. 58 (Regiments-Kolonne), München 1823.
2. Roſſini: Ouvertüre zur Oper „Der Barbier von Sevilla“.
3. Reindel: Ungariſche Rhapſodie.
4. Schreiner: Das treue deutſche
5. Weber: Fantaſie aus der Oper „Oberon“.
6. Parademärſche: Parademarſch des Schützenregiments Nr. 108,

Parademarſch des Jäger-Batl. Nr. 13, Prademarſch des Jäger
Batl. Nr. 12, Parademarſch des Jäger-Batl. Nr. 15.

Der Heltodor,.
Roman von E. von Adlersfeld-Balleſtrem.

15. Fortſetzung. (Nachdruck verboten!)
Warum dieſe Bemerkung dem Dokter einen Ruck gab, der ihn

abermals veranlaßte, den Tee aus ſeiner Taſſe zu verſchütten, und
warum ſeine Auglein dabei, wieder ganz groß werdend, e „Patien
tin“ gleichſam erſchrocken anſtarrten, könnke ſich dieſe zwar nicht
erklären, aber ſie gab ſich damit auch nicht weiter ab, ſondern ſtellte
bei ſich nur ſeſt, daß die Vorausſetzung der Marcheſa über die
geiſtige Unbedeutenheit ihres Hofmedikus wohl etwas voreilig gefaßt
ward, denn wenn er die Augen plötzlich ſo weit öffnete, verloren ſie
ganz ihren gewöhnlichen Ausdruck unſchuldsvoller Kindlichkeit.

Jedoch verging dieſes eigentümliche Aufblitzen ſo ſchnell, wie es
war, und nach einer kleinen Pauſe, die der Doktor dazu

enutzte, den von Gabriele mit unterdrücktem Lächeln beobachteten
Kampf ſeiner Naſe mit dem Umfang ſeiner Taſſe zu wiederholen,
wenn er daraus trank, und das große Riechorgan ihm dabei ent

im Wege war, ſagte er mit ſtark gedämpfter Stimme, und
ädurch die Aufmerkſamkeit gleichſam herausfordernd:

„Die Topographie eines Gebäudes wie Caſtel Mondragone mit
ſeinem Labirinth an Korridoren, ganz engen, wie ganz breiten, an
gewundenen, ſteilen Treppen, und einer verwirrenden Zahl von Ge
mächern muß notwendigerweiſe eine architektoniſch ſehr intereſſante
ſein. Jn den unſicheren Zeiten vergangener Jahrhunderte war man
ja auch genötigt, für Schlupfwinkel in der Stunde der Gefahr vor
zuſorgen, Gelaſſe einzubauen, die das Verſtecken von Koſtbarkeiten
und im Falle der Not auch von Perſonen gewiſſermaßen zur Pflicht
machten. Und dann hatte man „in illo tempore“ wenig Skrupeln,
überläſtige und gefährliche Gäſte, oder auch Mitglieder des Hauſes
purlos verſchwinden zu laſſen mehehehehe wozu man ſich u. g.
er freilich nicht eben menſchenfreundlichen, aber effektvollen Einrich

tung der „Trappole“, auch Oublietten genannt, bediente, wie man
ſie in alten Schlöſſern und Paläſten in unſern Zeiten gar nicht
gar zu ſelten wieder entdeckt hat ſamt ihrem grauſigen Jnhalt.Der en e Herr Marcheſe hat mich einmal, mehrere Jahre vor ſeiner

Vermählung mit ſeiner jetzigen Witwe, perſönlich durch das ganze
Schloß geführt, und mir dabei derartige bauliche Anlagen gezeigt.
Jch erinnere dabei auch eine ſolche „Trappola“ oder Menſchen
alle geſehen zu haben, die Bezeichnung „Oubliette“ kommt neben
bei von dem franzöſiſchen Wort „Oublier“, was ſoviel ſagen will,
daß die darin verſchwundenen Opfer der Vergeſſenheit anheimgegeben
wurden. Gia, mehehehehe, alſo der Herr Marcheſe zeigke mir
eine Trappola, deren künſtleriſche Maskierung ihre grauenvollen Ge
heimniſſe doppelt unheimlich erſcheinen, und doch, im negativen Sinn,
die Raffiniertheit bewundern ließ, mit der man damals bemüht war,
den Zweck zu verſchleiern.

Hier hielt der Doktor ein, und begann mit ſeinem Löffel in der
leeren Teetaſſe herumzurühren, und es war ein raſch vorüber
huſchendes Lächeln ſeines großen Mundes, das Beifall auszudrüchen
ſchien, als Gabriele intereſſiert fragte, „wieſo man ſolch einer Sache
eine künſtleriſche Maske verleihen konnte“.

Jn dem einen, der zur Aufnahme vornehmer Gäſte beſtimmten
Gemächer befindet ſich eine Niſche, die den dritten Teil einer kreis-
förmig parkettierten Holzplatte einnimmt“, erklärte er langſam mit
noch um einen Ton mehr gedämpfter Stimme, wodurch Gabriele ge
zwungen wurde, ſich vorzubeugen, um genau vernehmen zu können
„Dieſe Niſche in Hufeiſenform iſt mit geſchnitztem und eingelegtem
Holz gefüttert und von einem gleichfalls geſchnißten, eine Frucht

girlande darſtellenden Rahmenumgeben, zu deſſen Füßen rechts und
links auf kleinen Poſtamenten holzgeſchnitzte, ſitzende Löwenfigürchen
angebracht ſind. In dieſer wirklich wunderbar ſchön gearbeitetench war, als ich ſie vor etwa zehn Jahren ſah, ein Lavabo von
Bronze aus dem Cinguecento an der Rückwand befeſtigt; es beſtand
aus einem, das Be in das Becken ſpeienden Delphin, e
Schweiffloſſen das Baſin in Geſtalt einer Weltkugel tragen, auf der
die figürlich dargeſtellte Heilige Dreifaltigkeit thront. in ſchönes,
künſtleriſch wertvolles Stück, gia meheheheheh! Und doch iſt dieſe
reizvolle Niſche nichts als eine wundervoll verkleidete Höllenmaſchine,
denn, wenn man die kleinen Löwen am Fuß des Rahmens, die im
normalen Zuſtande ſich über die Niſche hinweg anſehen, ſo dreht, daß
ſie gerade ausgerichtet in das Zimmer fehen, dann iſt die Trappola
guf, ihren wahren Zweck eingeſtellt. Tritt nämlich der ahnungsloſe
Gaſt zu dem Lavabo hin, ſich die Hände zu waſchen, dann klappt der
Boden in der Mitte unter ihm auseinander und befördert ihn
rettungslos in die Tiefe, wonach der Mechanismus ſich ſelbſttätig
wieder ſchließt und durch das Geraderücken der beiden Löwen geſichert
wird. Gia. Der Herr Marcheſe hat mir die Geſchichte vorgemacht,

natürlich nicht etwa, indem er einen Menſchen in die Niſche treten
ließ, ſondern mit, einigen Backſteinen, die von einer vorgenommenen
Reparatur her ubch draußen im Gange lagen. Ihr Gewicht genügte-
die Federn der Trappola, wenn auch nicht völlig, wie unker dem
Gewicht eines Menſchen, niederzudrücken, und ich hörte die Steine
noch in eine Tiefe herabpoltern, die der Länge der S nach, welche
das eg Hich immer entfernter hörbar machte, ſehr beträchtlich
ſein muß.“

„Hat der Marcheſe dieſe Höllenmaſchine nicht für immer un
ſchädlich machen laſſen fragte Gabriele nach einer Weile leiſe.

„Er hat es wenigſtens vorgehabt, gber ich weiß nicht, ob es dazu
gekommen iſt“, erwiderte der Doktor ebenſo. „Er ſelbſt war erſt kurz
zuvor zufällig zur Kenntnis der Trapolla durch Auffindung einesalten Llanes des Kaſtells gelangt, der verſtaubt und zerdrückt in
einem Kaſten des Archivs, Gott weiß wie lange, gelegen hatte. Durch
die Feſtmachung der Löwenſtatuetten ſollte die Maſchine unſchädlich
ne werden, was längſt hätte geſchehen ſollen, hätte man eine

hnung von dieſer menſchen freundlichen Anlage gehabt. Es war
gber, wie geſagt, nur der Auffindung des alten Planes, der dem
Herrn Marcheſe beim Suchen nach einer Urkunde in die Hände fiel,
g danken, daß die Sache ans Licht kam, denn man hatte bisher die
Fxiſtenz einer Trappolg, deren die Chronik allerdings erwähnt, für

eine Sage gehalten. übrigens hat der Marcheſe nur mir Mitteilung
davon gemacht, weil er mein Intereſſe für das Schloß und ſeine
Topographie kannte, und ſelbſtverſtändlich auch dem Ingenieur, den
er mit dem Schließen der Falle beauftragen wollte. Der Jngenieur
lebt, nebenbei, nicht mehr, ich kann alſo nicht ſagen, ob er den Auf
trag noch zur Ausführung brachte.“
„uUnd die Marcheſe kennt ſie den Trappolla?“ flüſterte Ga
briele mit weißem Geſicht.

„Mehehehehe, vielleicht hat ihr der Herr Marcheſe gelegentlich
einmal davon erzählt, vielleicht auch ne erwiderte der Doktor bei
nahe lautlos. Ich möchte eher das letztere annehmen, denn wozu
durch ſolche unheimliche Geſchichten einer jungen, ſchönen und ange
betenen Frau den Aufenthalt in einem Hauſe verleiden, das doch nun
einmal der Stammſitz des Geſchlechtes iſt? Der Herr Marcheſe hielt
große Stücke auf Caſtell Mondragone und hat nichts verabſäumt, es
in gutem Zuſtande zu erhalten, ſeine Schätze an koſtbarem, altem
Mobiliar, Gemälden, Ahnenbildern und Archivalien zu vermehren,
kurz, ſeinen Ruf als Sehenswürdigkeit erſten Ranges zu erhalten.
Freilich kam er ſelbſt infolge ſeines Berufes als Diplomat ſelten, nur

gr Zeit ſeines Urlaubs, hierher nachdem er ſich im vorgerückten
Alter noch verheiratet, noch ſeltener.

berechenbar.

Der Eintritt Ritas unterbrach die Betrachtung Carcioffis; ſie
kam, das Teegeſchirr abzuräumen, und der Doktor empfahl ſich, als

ſie das Teebrett herauskrug. n„Bitte, beſuchen Sie mich bald wieder“, ſagte Gabriele, ihm die
reichend, die er galant küßte, ſoweit nämlich ſeine Naſe die e

Bewegung zuließ. „Und vergeſſen Sie nicht, Jhr Steckenpferd mit
u es iſt für mich ein ſehr intereſſantes und anregendes

ein.“
„Ah, man braucht ihm nur zu pfeifen, dann kommt es gleich ge

rannt!“, verſicherte der Doktor ſchmunzelnd, indem er ſich hinaus-
dienerte.

Hinter der wieder verſchloſſenen Tür, die in einen engen, wink-
ligen Korridor mündete, blieb er ſtehen, und einen haſtigen Blick
hinter ſich werfend, ſagte er leiſe

„Nun, Nitaritarattata, was denkt man von dem Fall?“
Rita warf nun ihrerſeits einen Blick hinter ſich, zuckte mit den

Achſeln, und da ſie die Hände nicht ausſpreizen konnte, weil ſie das
Teebreit halten mußte, ſo gab ſie dieſem wenigſtens einen Schwung,.

„Der Signore Dottere iſt der behandelnde Arzt; an ihm iſt es,
zu denken nicht an mir dummen alten Frau“, murmelte ſie, ihn
ſcharf anſehend.

„Woraus erhellt, daß die dumme alte Frau ein kluges und vor
ſichtiges Feininimum iſt“, verſetzte er, ein Auge zukneifend. „Der
Signor iſt aber durchaus nicht ſo anmaßend, das Urteil anderer er
fahrener Leute zu verſchmähen, namentlich, wenn er ſie extra auf
fordert, mit ihrer Weisheit herauszurücken. Capisce?“

„Gapisce“ nickte ſie mit einem flüchtigen Lächeln. „Hm, ja,
wie ſoll ich es ausdrücken Jch weiß! Alſo, meiner ganz wertloſen
Meinung nach iſt die Signoring da drinnen gerade ſo verrückt, wie
zum Beiſpiel der Signor Dottore Carcioffi und ſeine ergebene
Dienerin Rita Potso.

„Mehehehehe!“ machte der Doktor laut, ſah ſich aber ſofort er
ſchrocken um und fuhr leiſe fort „PDecellentiestmol. Jch hab es ja
immer geſagt, die Ritgrikaritata hat ein pagr Augen im Kopf,
mögen ſie auch durch ihre Wertſchätzung der Herrin dieſes Stein
kaſtens getrübt ſein. Gia! Und der alte Eſel, der Carcioffi, von dem
man höchſten Orts die ſchmeichelhafte Meinung hat, daß es nichts
leichteres auf der Welt gibt, als ihm ein L für U zu machen, kann
ſchon aus purer Bockigkeit kein U für ein T anſehen. Alſo wären
wir zwei ja ganz einer Meinung, immerhin aber ſieht der alte
Sciocco von einem Dottere die Methode zur „Heilung“ der da
drinnen nicht klar vorgezeichnet, ſintemalen und alldieweilen er die
Haut der Ritarikarattata und ſeine eigene nicht zu Markte tragen
mag. Hat heute den hohen Beſuch ihrer hohen Gaſtfreundin und
hm Verwandten gehabt.

„Wer ſagt das
„Die da drinnen ſelbſt. Haben Sie ſie denn nicht hereingeführt?“
„Nein, Signor Dottere. War übrigens auch nicht nötig, denn

ſie hat dazu die Tür hinter dem Arrazo.“
„Ah! Es gibt eine Tür hinter dem Arrazo

Fortſetzung folgt.
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Vulkanausbruch in den Tropen.

Von H. S. Langhahn.
Das Vulkangebiet im Stillen Ozean. Der Gang durch die Hölle.
Die Gefahren des CarbonMonoxyds. Glücklich wieder an Bord.
Es war die größte und ſchönſte Überraſchung meines Lebens, als
ich nach Jahren von Mr. William Beebe, mit dem ich ſeiner Zeit
vör dem Kriege mehrere eingehende wiſſenſchaftliche Studien unter
nommen hatte, die Einladung erhielt, an einer Expedition teilzu
nehmen, die unter ſeiner Leitung im Auftrage der Zoologiſchen Ge
ſellſchaft in Newyork ausgerüſtet worden war, um das Leben in der
Tiefe der Meere zu erforſchen. Jch war umſo erſtaunter, als ich durch
mein entſchiedenes Eintreten für das Deutſchtum in den Vereinigten
Staaten gerade in jenen Kreiſen viele Gegner gewonnen hatte. Die
e e her Expedition waren beſtimmte Stellen im Stillen

zean, insbeſondere im SargaſſaMeer, nichts deſtoweniger erlaubte
es die Art der Arbeit, daß wir Abſtecher nach einigen intereſſanten
Punkten des „Pacific“ machen konnten. Das Hauptgebiet, gewiſſer
maſſen die Operationsbaſis bildete ſtets die Gegend im Sargaſſomeer.

Auf einem dieſer Ausflüge kreuzte die „Arcturus“ im Gebiet der
Galapapos-Jnſeln, als einer der Vulkane dieſer recht unruhigen In
ſelgruppe in Tätigkeit trat und in uns den Wunſch erweckte, das
grändioſe Schauſpiel aus nächſter Nähe in Augenſchein zu nehmen.
Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß kein anderer Sterblicher als die auf
dem Schiff anweſenden Perſönlichkeiten Zeuge dieſes Ausbruches ge
weſen iſt, daß uns die Natur gewiſſermaßen ein Privatiſſimum über
ihre Kraftentfaltung gab.

Es war in der Nacht des 10. April, als Unſer Schiff in Darwin
Bay in der Nähe der Turm-Jnſel (Tower Jsland) vor Anker lag.Wir hatten bereits einige anſtrengende Tage n uns, die wir mit
Tiefſeefiſcherei und Küſtenfiſcherei zugebracht hatten, um unſerer
bereits ziemlich umfangreichen Sammlung von Tiefſee- Exemplaren
auch einige Oberflächenfiſche zu Vergleichszwecken hinzuzufügen.
Wirklich hatten wir auch einige ſehr wertvolle Exemplar mit Hilfe
einer neuerfundenen Taucherglocke gefangen, als am Morgen des
erwähnten Tages plötzlich ein für dieſe Breiten ſehr ungewöhnlich
ſtarker Südwind auftrat, der ſelbſt unſeren erfahrenen Kapitän nervös
machte; denn die Bucht war lediglich nach. Süden zu offen und bot
wohl unter normalen Verhältniſſe einen idealen Schutz; unter den
W Umſtänden jedoch, hielt er es für ratſamer, der gefährlichen

ähe des felſigen Ufers zu entfliehen. Um 1 Uhr morgens wurden
wir von dem zweiten Offizier geweckt, der uns auf ein ſchwaches,
pulſierendes roſiges Glühen aufmerkſam machte, das im Südweſten
erſchienen war. Sofort angeſtellte Meſſungen ergaben, daß das
Leuchten vom Nordende der AlbemarleJnſeln ausgehen mußte. Bei
Sonnenaufgang lichteten wir die Anker und fuhren ſüdwärts.

Allerdings verſäumten wir es nicht, während eines Tages noch
einige dem Zweck der Expedition entſprechenden Arbeiten zu unter
nehmen. Es gelang uns, einige der merkwürdigſten Tiefſeetiere zu
angen, einige Fiſche, deren Augen wie Teleſkope gebaut waren, einige

höchſt ſonderbare Flachformen mit wunderbaren Leuchtorganen und
mehrere große Leptocephali, die transparenten Formen des Aals.

Als die Dunkelheit wieder hereinbrach, waren unſer aller Augen
wieder nach Südweſten gerichtet, wo das Glühen und Leuchten in
pielfach vergrößertem Umfange und viel deutlicher und klarer zu ſehen
war. Wir ſteuerten direkt daruaf zu und der Kapitän bemerkte,
daß dieſer Ausbruch ein Schauſpiel ſein würde, das lediglich für uns
reſerviert ſei; denn es ſei nicht anzunehmen, daß irgend ein anderes
menſchliches Weſen in dieſer Gegend vorhanden ſei; überhaupt ſind
ſehr wenige auch frühere Ausbrüche von Menſchen geſehen worden,
obwohl der ganze Archipel faſt dauernd von vulkaniſchen Störungen
heimgeſucht wird. Seit der Entdeckung der Jnſeln können Hundertevon plötzlichen Ausbrüchen erfolgt ſein, die unbeachtet geblieben ſind.
Nur einige wenige Berichte geben uns von der überaus vulkaniſchen
Natur dieſer Jnſeln Kunde. So nennt ſie der Jnka Tupas Yupangi
in ſeinen Aufzeichnungen die „Jnſeln des Feuers“, während ein
Boſtoner Kapitän Amaſo Delano ebenfalls berichtet, im Jahre 1800
Zeuge eines gewaltigen Ausbruchs geweſen zu ſein. Desgleichen
weiß Benjamin Morell über den Ausbruch eines großen Vulkans
auf der Jnſel Narborough im Jahre 1825 zu berichten. Keiner hatte
jedoch eine vulkaniſche Tätigkeit auf dem Nordende der Jnſel Albe-
marle beobachtet.

Bei Tagesanbruch hatten wir einen Punkt 10 Meilen von der
Küſte der Jnſel entfernt erreicht und näherten uns langſam. Der

Mittelkrater erſchien auf einem Abhang zwiſchen zwei
ergen, die u amerikaniſcher Manier prompt nach den Namen der

beiden finanziellen Unterſtützer der Expedition Mount Williams und
Mount Whiton genannt worden waren. Kleinere Krater aber
wechſelten mit größeren ab, das ganze Nordende der Jnſel war ein
Meer von Feuer und Rauch. Es war ein toller eret den die
Hauptleiter der Expedition faßten. Eindrücke in allernächſter Nähe
u ſammeln, und der glühenden Jnſel einen Beſuch abzuſtatten. Schonre Landung bereitete erhebliche Schwierigkeiten, und es gelang erſt

anch einigen vergeblichen Verſuchen, die Boote der „Arckurus“ an
Land zu bringen.Die Wanderung durch das Vulkangebiet war das tollſte, was ich
je erlebt habe. as wie ein ſolider Felſen ausſah, brach unter

e

Das Flugweſen in 20 Jal
Am 5. Oktober waren zwanzig Jahre, daß die Brüder Oryille

und Wilbur Wright mit ihrem neuen Flugzeug den erſten be
deutenderen Flug unternahmen. Sie flogen 38 Minuten und legten
in dieſer Se 89 Kilometer zurück, alſo rund 60 Kilometer in der
Stunde. Wenn uns dieſe Leiſtung heute auch gering erſcheint, ſo war
ſie für jene Zeit der erſte große Erfolg, der die ſonſt leichtgläubigen
und ſenſationslüſternen Amerikaner ihren in das Wort „Iying or
flying“ (lügend oder n en Vewe s erorag n aufgeben ließ. Denn
die Wrights hatten nun den Beweis erbracht, daß ihr Syſtem „ſchwerer
als Luft doch ausbaufähig und erfolgverheißend war.

Dieſer h fiel den Wrights natürlich nicht mühelos in den
Schoß. Sie hatten die faſt ſchun vergeſſenen Pläne des deutſchen
Technikers Lilienthal wieder aufgegriffen und als weſent
liche Neuerung dem Flugzeug eine eigene Kraſtquelle gegeben durch den
Einbau eines Mokors. Jm Jahre 1903 konſtruierten ſie einen
Benzinmotor in der Art der damals auch noch verhältnismäßig primi
tiven Automobilmotoren. Dieſen Motor, der ſich durch beſondere
Leichtigkeit auszeichnete, bauten ſie in ihr Flugzeug ein. Bei ihrem
erſten Flug konnten ſie ſich 12 Sekunden in der Luft halten. Die
nächſten Verſuche brachten ſtets Fortſchritte und längere Flugdauer.
So währte ihr vierter Flug ſchon 59 Sekunden. Dabei legten ſie
340 Meter gegen den Wind zurück, das iſt etwa 21 Kilometer in der
Stunde. Am Ende des erſten Jehres ihrer Flüge, am 17. Dezember
1908, gelang es ihnen ſchon, 128 Minuten in der Luſt zu bleiben. Bald
darauf wurde ihre Maſchine durch einen Sturm zerſtört. Wie Graf

eppelin glaubten auch die beiden Wrights an ihre Sache und ließen
ich durch keinen Spott abhalten, neue Verſuche mit einem neuen Flug

Zzeüg zu machen. So gelang ihnen am 5. Oktober 1905 der erſte be
deukendere Flug. Dadurch ermutigt arbeiteten ſie raſtlos an ihrer
Aufgabe weiter, fanden durch Schauflüge, auch in Deutſchland, zahl
reiche Anhänger. Nun ſetzte allenthalben eine ſyſtematiſch wiſſenſchaft
liche Bearbeitung der Flugtechnik ein. Berechnungen, Vermeſſungen,
Verbeſſerungen des Mokors und ſo weiter brachten in wenigen Jahren
eine derartige Vervollkommnung, daß 1909 zum erſten Male ein
Paſſagierflig unternommen werden konnte. Von jeßt an
nahmen alle Kulturnationen eifrig an der Entwicklung des
arrgheng teil. Vor allem der Krieg und die hier gewonnenen reichen

rfahrungen brachten einen ungeahnten Aufſchwung.

unſeren Tritten wie Zunder zuſammen. Wir fielen in Mulden und
Trichter, deren trügeriſchen Decken wir uns anvertraut hatten. Es
koſtete manche Verwundung, bis wir uns gegenſeitig über die zackigenRänder wieder emporgearbeitet hatten. Sie ſchönſten Abhänge ver

wandelten ſich im Augenblick in eine Reihe von Erdſtürzen und
Landrutſchen, während Aſche und ſcharfkantige Schlacken uns um die
Füße fielen.

Nirgends war feſter Boden. Das ganze Erdreich erzitterte unter
der Hitze. Die Sonne des Aquators brannte unbarmherzig auf uns
nieder, während wir mit allen Sinnen die Nähe des unterirdiſchen
Feuers fühlten. Von den Schultern der beiden Berge leuchtete eine
e de glühende Linie entgegen, die Endlinie der ſich zu Tal wälzen
en Lavamaſſen. Von oben, von unten und allen Seiten einer uner

träglichen Hitze ausgeſetzt, war es uns unmöglich, auch nur für einen
Augenblick zu ruhen. Wir ſahen bald ein, daß es eine Unmöglichkeit
wär, den Rand des großen Kraters durch dieſe Hölle hindurch zu
erreichen. Wir mußken uns mit einem in der Nähe befindlichen
kleineren Krater begnügen, der nicht mehr ſehr fern zu ſein ſchien

Nirgends fanden wir irgend welche Spuren eines organiſchen
Lebens. Nur in der Nähe der Küſte hatten wir e
weiſe einen Schmetterling bemerkt, der durch die Rauchſchwaden
flatterte. An ſehr wenigen Stellen war vielleicht einiges ſehr ſpär
liches Riedgras vorhanden geweſen, das 49 auf der erkalteten Lava
niedergelaſſen hatte. Als wir uns dem Krater näherten, machte ſich
ein Gas bemerkbar, das umſo gefährlicher war, je weniger wir es
bemerken konnten; es war weder ſichtbar noch durch den Geruch wahr
nehmbar, ſondern machte ſich erſt bemerkbar, wenn es in die Lunge
geraten war. Es ſtellte ſich als CarbonMonoxyd heraus.

Ein überwältigender Anblick belohnte uns für alle Anſtrengungen
als wir am Rand eines kleinen Kraters endlich
und in die brodelnde Maſſe hinabblickten
Die Rückreiſe war faſt noch ſchlimmer als der e Dauerlauf.
Ehe die Küſte erreicht wurde, waren faſt alle Teilnehmer durch
Krämpfe und durch die giftigen Dämpfe derartig erſchöpft, daß vom
Schiff Hilfe herbeigeholt werden mußte. Keinem einzigen war es
möglich, nach dieſem Gang durch Dantes Jnferno allein auf das
Schiff zurückzugelangen, alle hatten nur ein Bedürfnis, nur ein Jn-reſte nämlich Waſſer!

Bücherecke.
F über die „Lebenskonflikte der weiblichen Jugend“ ſpricht in

eindringlicher Weiſe Dr. Hildegard Grünbaum-Sachs in der neuen

angelangt waren

ren.
Der ältere Wilbur Wright erlebte die Entwicklung des Flugweſens

nicht mehr. Er iſt 1912 am Typhus geſtorben. Die Brüder Wright
waren 1867 und 1871 in dem kürzlich durch den Affen- Prozeß be
rühmt gewordenen Dayton geboren. Jhr Vater war dort Geiſtlicher,
ſeine Frau eine Deutſche

Wir haben uns in dieſen Tagen an die erſte Eiſenbahn in Eng
land vor hundert Jahren erinnert und den ungeheuren Aufſchwung
des Eiſenbahnweſens, damit zuſammen des Verkehrsweſens, betrachtet.
Wir dachten vor wenigen Wochen an den erſten erfolgverheißenden
Flug eines ZeppelinLuftſchiffes vor 25 Jahren zurück. Jn wenigen
Tagen iſt es ein Jahr, daß das letzte Luftſchiff Friedrichshafen verließ
zur großen Fahrt über den Ozean, ſo hat ſich die n in kaum
e als 20 Jahren entwickelt. Aber nicht minder das Flugzeug
weſen.

Ein Flugzeu t
Landes und der Städte. Neben aller Erſparnis durch Benützung des
gen von ihr war ſchon oft die Rede dürfen wir die

chärfung unſeres Auges für die Eigenart des Landes nicht vergeſſen.
Je mehr der Flugverkehr bei uns ſich eingebürgert, deſto raſcher werden
wir nicht mehr in den alten, zum Teil veralteten Grenzen, ſondern in
Lebens und Wirtſchaftsorganismen denken lernen.
Denn es iſt ſo, eine Zeit hat ihre beſtimmte Blickrichtung und immer
durch einzelne Perſönlichkeiten und Dinge bekommt die Zeit eine neue
Blickrichtung und damit ein neues Gepräge. Je intenſiver und raſcher
das Flugzeug und das Luftſchiff Städte und Länder verbindet, deſto
notwendiger iſt ein innerer Ausgleich der verbundenen Länder. So
ſehr die Eiſenbahn die Kleinſtaaterei unmöglich gemacht hat, ſo wenig
können wir bei unſerer raſchen Entwicklung des Luftverkehrs in einer
wirtſchaftlichen und politiſchen Gegenſätzlichkeit bleiben. Der Luft
verkehr führt uns über die engen politiſchen Grenzen zu einer größeren
Gemeinſchaft hinauf. Auf der anderen Seite öffnet er uns in be
ſonderem Maße das Auge für phyſikaliſche Grenzen und
kulturelle Zuſammenhänge, für den Jnhalt und die Um
grenzung der wirklichen Einheit. So wird der Luftverkehr zu einer
ſtärkeren kulturellen Einheit und zu einer umfaſſenden wirtſchafts
politiſchen Gemeinſchaft führen.

Nummer der „Frau und Gegenwart“.
ſind gleich wichtig für Mutter wie Tochter. Ein bildgeſchmückter Er
innerungsartikel iſt der verſtorbenen Sängerin Charlotte Huhn ge
widmet und Konrad Ferdinand Meyer's 100. Geburtstag wird durch
eine Abhandlung von Ada Schober gedacht. Die Artikelſerie „Die

der wichtigſten Ernährungsgebiete. Bücher, Mode, graphologiſche
Ecke, Briefkaſten und der ſonſtige Jnhalt geben auch dieſer Nummer
wieder ihre beſondere Reichhaltigkeit.

Haushalt
ſind Maggi's Fleiſchbrühwürfel. Aus
ihnen läßt ſich im Augenblick, nur
durch Uebergießen eines Würfels mit

Liter kochenden Waſſers, eine aus
gezeichnete Fleiſchbrühe herſtellen zum
Trinken und Kochen. Um ſicher zu
gehen, verlange man ſtets ausdrücklich

MWoggt's
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Bei der rheiniſchen Jugend in Benrath
(Niederrhein).

Von K. Hempricch.
„Benrath, eine Gemeinde von etwa 25 000 Einwohnern, hat nicht

nur ein hochentwickeltes gewerbliches Leben, ſondern auch einen
feltenen Reichtum an landſchaftlichen Schönheiten.“

ührer vom Niederrhein. Dort fand am 3. und 4. Oktober einSee per für die Gaue Rheinland- Weſt
falen und Rheingaudes Jugendbundes im G. D. A. ſtatt,
und ich war gebeten worden, auf dieſem Lehrgange mitzuhelfen.

Der n Leipzig Köln nahm mich Freitag-Nacht in
Weißenfels auf. ine herrliche Oktober--Mondnacht, und ich freute
mich, die Thüringer Lande und all die andern deutſche Gaue, durch
die mich das brauſende Dampfroß trug, im Mondesglanze zu ſehen
aber die gütige Natur wußte es beſſer, Leißling und Goſeck noch ſah
ich und dann: „Unna“ rief femand laut, ſo daß ich aufwachte
Unna Station vor Dortmund! 7* Uhr früh, tief und feſt hatte
ich e e in der Ecke meines Abteils nichts geſehen von den
vom Mond beſchienenen deutſchen Landen friſch und ausgeruht kam
W in Düſſeldorf an von dort nach Benrath nur noch einige
Stationen auch die „Elektriſche“ befördert uns dorthin. Vor
der Abendverſammlung war eine Wanderung über das Schloß
Benrath nach Zon s vorgeſehen. Die fröhliche e e Jugend
es war gar nicht, als ob wir uns zum erſten Male ſahen nahm
mich mit. Zuerſt zum Schloß Ben rath eine der glänzendſten
Schöpfungen der Übergangszeit vom Barock zum Rokoko (1742-1799
erbaut) wunderbar iſt es der r Wert eingegliedert. Nun in
den Park des n Schloß und Park bilden eine innere Ein
heit, die grandioſen Regelmäßigkeiten des Buchenwaldparkes erregten
unſere Bewunderung: in quadratiſcher Anordnung ſtreckt er ſich bis
zum Rhein hin der Schnittpunkt ſeiner Diagonalen geht durche Milte eines kreisförmigen Platzes. Acht Wege durchziehen von

hier aus den geſamten Park ſtrahlenförmig. Die Abendſonne ſandte
ihre Strahlen in wunderbaren Reflexen durch den Laubwald in
Herbſtfärbung eine herrliche Farbenſ P erne Da, am Ende
des Parkes freudig und erregt klopfen die Herzen vor uns der
Rhein, der deutſche Rhein die funkelnde Oktoberſonne la xſeinen breiten Fluten! Ein Landſchaftsbild des Riederrheins

appelreihen auf den Wieſen zweirädrige per fuhren Klee und
rümmet ein! Kühe auf den Wieſen! Schleppdampfer und andere

Schiffe belebten den Rhein! Seht da, den Holländer, mit ſeinen
blau weißen Farben! Am Rhein entlang mit der fröhlichen, jauchzen
den Jugend! Wer kann die Freude des Jugendpflegers m
Am deukſchen 7 mit geſunder Jugend im Abendſonnenglanz
Hier muß man ſchweigen.

Die Fähre tru uns nach Zons; wie ein ſchlafendes Dorn
röschen liegt das „Rheiniſche Rothenburg“ inmitten üppiger
Weiden und fruchtbaren Ackerlandes. Kein rußiger re orn
de kein lauter Lärm der großen Stadt ſtört ſeinen Frieden und

as Auge ruht mit Wohlgefallen auf dieſem Märchenbilde.
Die Sonne war untergegangen, blauer Märchenduft lag auf derLandſchaft, wunderbare Färbung des Himmels hier verſeyt man

die niederländiſchen Meiſter! Ein Motorſchiff trug uns nach Benrath
zurück alles ergriffen von der Abendſtimmung! Singende Jugend
auf dem Rheine: Mit uns zieht die neue Zeit!

So ſteht im

Jm Jugendheim zu Benrath, dem eine Berufsſchule angegliedert
iſt, fand die Abendverſammlung ſtatt, zahlreich waren die jugend-
lichen Führer der Gaue Rheinland- Weſtfalen vertreten.

Der jugendliche Obmann, der mich bat, bei der Tagung zu helfen,
atte mir ausführlich geſchrieben, worauf ich bei meiner Anſprache,
er Morgenfeier und meinem Vortrage eingehen ſollte. 8

„Bei der Ahnlichkeit zwiſchen den früheren Zeitverhältniſſen und
der Gegenwart zeig, daß auch die gute alte Zeit voll der Not und
des Zwanges war. Manche glauben an die ewigen Kräfte des
Lebendigen und die in ihnen liegende Kraft des Fortſchreitens.
Art zeig das ewig Wandelbare und dann das zur Form drängende
rinzip des ſtarken Gemütes im Fichteſchen Sinne;

das Kantſche Geſetz müßte als weſentlicher Jnhalt aller Zeiten
als das Hervorragendſte vor Augen ſtehen. Ein Aufruf zur
Charakterfeſtigkeit muß es ſein im Sinne des Schillerſchen Wortes:
„Wer in ſchwankenden Zeiten ſchwankend geſinnt iſt, der vermehrt
das Übel und vergrößert es.“

Das war eine goldene Anweiſung für mich, nun wußte ich,
wonach die liebe rheiniſche Jugend ſich ſehnte und was ſie von mir
erwartete!

Am erſten Abend boten die Jungen und Mädel prächtige Stücke
und Lieder aus der „Zeit der Wandlungen“ und als Laienſpiel:
„Der Roland von Stendal“ nach dem bekannten Gedichte von Kopiſch.
Jch erzählte Grimmſche Märchen von der Treue und Untreue und
der Erlöſung (die 12 Brüder, Jungfrau Maleen, die drei Schlangen
blätter). Die Morgenfeier, die ich am Sonntag hielt, hätte den
Grundgedanken der Fichteſchen Vorleſung über die Anweiſung zum
ſeligen Leben. „Was du liebſt, das lebſt du, dieſe Liebe
iſt dein Leben.“

Die lieben Jungen und Mädel faßten alles zuſammen in das Lied:
Wer jetzig Zeiten leben will,
muß haben tapfres Herze.
Er hat der argen Feind' ſo viel,
bereiten großen Schmerze.
Da heißt es ſtehn wohl unverzagt
in ſeiner blanken Wehre,
daß ſich der Feind nicht an uns wagt:
es geht um Gut und Ehre.

behalt ein tapfres Herzeund ſein der Feinde noch ſo viel,
verzage nicht im Schmerze!
Steh Gott t en unverzagt
in deiner blanken Wehre!
Wenn ſich der Feind nun an uns wagt,
es geht um Gut und Ehre.

Arbeitsreich war nun der ganze Sonntag: Bundesvorſteher
SchneiderBerlin ſprach vortrefflich über Deutſches Volkstum und der
G. D. A., Reichsjugendobmann Fritz Mewes-Berlin, über Aufgaben
und Grundſäße des Berufsjugendbundes, Gauobmann Jordan-Köln
über Wege der Bildungsarbeit in den Jugendgruppen, Tea von
MeeterenDuisburg in Gruppe Eſſen über Die Mädelkreiſe, ihre
Notwendigkeit und Arbeitsweiſe, und v führte praktiſch in die Arbeit
im Jugendheim ein: Märchen, Rätſel, Geſellſchaftsſpiele, beſonders
Rateſpiele, und zeigte dabei den Lebenswert und die erziehliche Be
deutung des rechten Spieles. anf e Stunden waren das die
rheiniſche Jugend kann ſo luſtig ſein wiſchen all den Darbietungen

Doch wies a kommt, das arge Spiel,

wurden fröhliche Lieder angeſtimmt. Den Schluß am ſpäten Nach
mittage bildete das gemeinſame Lied Kein ſchöner Land zu er
ert als hier das unſre weit und breit. Gott ſegne dich, du liebe,

x öhliche rheiniſche Jugend!

Ein Brief Gerhart Hauptmanns.
Zu der Berliner Proteſtverſammlung für die Freiheit der Kunſt

ſendek Gerhart Hauptmann einen Brief an den Schriſtſteller H. G.
Jacob. Er ſtellt an Regierende und Richter Forderungen,
denen ſie bisher nicht nachgekommen ſind

Perſönlich fern Jhrer Proteſtverſammlung, bin ich im Geiſte
bei Jhnen.
beſitz. Das wogegen Sie kämpfen, ſtammt aus einer verſtaubten
Rüſte und

Deutſche, wie ſie vergangene Jahrhunderte geſehen haben, aufrollen?
Sie gewänne den Umfang eines Konverſationslexikons.
wir wieder unnütze, ſinnloſe Martern, blind Um ſich wütend, Er

e r Furcht
blik hinwenden zu wollen, wo man
nach Spatzen ſchießt. r
der menſchliche Körper, ſeiner Feinde, ſie mögen von innen oder von
außen kommen, mit Kraft und Entſchiedenheit zu erwehren. Aber um
bei dem Bilde des menſchlichen Körpers zu
nicht, um einen läſtigen Floh zu töten, einen Dolch in den Unrterleib!

Wenn man dem verantwortungsvollen deutſchen Richter auf poli
tiſchem Gebiet etwas wünſchen ſoll, das man eigentlich zu fordern

ünd ein wohlgeſchultes Sehen in richtiger Proportion. Wenn man
unter anderem einen Mimen wegen Aufſagens einiger überall be
kannter Gedichte und der Jnſzenierung einer kleinen Bretterrevolte,
ſei es auch in ausgeſprochen politiſcher Atmoſphäre, etwa mit einer
ganz geringen Geldſtrafe beſtrafen laſſen, ſo ließe ſich das möglicher-eilte verteidigen. Der größte Jnduſtrielle von Eſſen, den ſeinerzeit

die Franzoſen ſeiner Freiheit beraubt haben, ſagte mir: „Jch würde
unſeren Richtern wünſchen, einmal meine Geſängniserfahrung ge
macht zu haben, damit ſie einen Begriff davon bekommen, was die
Strafe, die ſie e eigentlich iſt.“ Ein ſo geſchulter Richter
würde niemals ſeine Hand dazu bieten, dieſen kleinen Mimen für
einen Sturm im Waſſerglas einundeinviertel Jahr einzukerkern.
Und was die ſittliche, was die ſexuelle Frage betrifft: heimliche
Schäden ſind immer die ärgſten geweſen. Wollte man hier überall
mit dem Strafgeſetzbuch dazwiſchen fahren, es müßte ſich ein Zuſtand
ergeben, wie der im Märchen, wo ein armer „Schwartenhals“ den
lieben Herrgott auf ſeinem Thron vertritt und ſich mit Blitze- und
Schemelſchleudern auf die Erde im Strafen nicht genug tun kann,
bis ihm der gute und nachſichtige Throninhaber lächelnd die Macht
aus den Händen nimmt, ſo daß die nutzlos verwirrte Erde wieder
auftatmet.

Die gewaltige Bewegung die ſich in Deutſchland erhoben hat, um
für das Recht der Kunſt, für die Freiheit der Kunſt, einzutreten, iſt
ein Beweis für die immer noch vorhandene Macht des deutſchen
Geiſtes. Er möge ſie behalten und im kleinen und großen immer
neu beweiſen. Gerhart Hauptmann.

Jhre Betrachtungen

Pflege des Kleinkindes“ findet eine Ergänzung durch eine Beſprechung

Stetfchöruh Wärfel

Das, wofür Sie kämpfen, iſt größter deutſcher Kultur

olterkammer überlebter Zeiten. Das eine heißt Freiheit
der Kunſt, das andere ja, wie nennen wir das? Wollen wir die
Liſte der unſagbaren Fehlgriffe, blinder Fäuſte Deutſcher gegen

Wollen

zeugniſſe der Unduldſamkeit, Denkträgheit und höchſt lächerlicher,
Unſere vegierenden Herren, der Herr

eichspräſident an der Spitze, ſeien mit allem hohen Reſpekt e
ihrem Blick auf diejenigen lebenswichtigen Gebiete der deutſchen Repu

v yſteriſchdrakoniſch mit Kanonen
Gewiß, ein Skaatsweſen hat ſich, ſo gut wie

leiben, man jagt ihm

hat, ſo iſt es ein leidenſchaftsloſer und vor allem parteiloſer Blich

zeigt ſchärfer als viele Reiſen den Charakter des
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die Zuſtändigkeit der Aufwertungsſtellen auch
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Hie Tätigkeit der Aufwertungsſtellen.
Bereits nach zweimonatiger Gültigkeit des Aufwertungsgeſetzes

vom 16. Juli 1925 läßt ſich über die Brauchb
ehe in der Praxis ſo viel ſagen, daß diejenige Kritik, die dem
Geſetze jede Brauchbarkeit abſprach und insbeſondere aus der n
laſſung der rückwirkenden Aufwertung die größten Gefahren für das
Rechtsleben vorausſagte, fehlging. Nachdem die erſten Schwierig-
keiten, die ſich zum Teil aus dem Jnkrafttreten des Geſetzes während
der Gerichtsferien ergaben, überwunden worden n kann die tech
niſche Bewältigung der Hunderttau ende von Auf
werkungsanträgen durch die Aufwertungsſtellen als ge
Kiſchert angeſehen werden. Eine erhebliche Erſchwerung derer
Tätigkeit bildet jedoch die in weiten Kreiſen, und zwar nicht nur
unter Laien r bei der Kompliziertheit und AUnüberſicht
barkeit der erfolgten Regelung auch durchaus verſtändliche Unkennt
nis über die ſachliche Zuſtändigkeit der Aufwertungsſtellen, welche da
zu führt, daß an dieſe eine Unzahl von Anträgen gerichtet wird, für
deren Erledigung dieſe nicht zuſtändig ſind.

Die Zuſtändigkeit der Aufwertungsſtellen iſt nicht un
veſchränkt. Zunächſt haben ſie mit der Aufwertung von Konto
korrentforderungen und Bankguthaben, Sparkaſſenguthaben, Verſiche
rungsanſprüchen und anderen nicht dinglich geſicherten Anſprüchen,
z. B. Anſprüchen aus gegenſeitigen Verträgen, überhaupt nichts zu
tun. Ebenſo wenig natürlich mit der Aufwertunng der Reichs-,
Staats und. Gemeindeanleihen. Das Hauptgebiet der Auf
wertungsſtellen liegt bei der Aufwertung von Hypotheken,
Grundſchulden und Rentenſchulden und der durch dieſe
n perſönlichen Forderungen, wobei ſie nur über die Höhe

er Aufwertung zu entſcheiden haben, während die Entſcheidung über
das Beſtehen des e W Anſpruchs ſelbſt den ordentlichen
Gerichten überlaſſen bleibt. Beſteht die Hypothek noch unberührt,
d h. iſt keine Rückzahlung oder Abtretung erfolgt, ſo iſt die normale
Aufwertung auf 25 Prozent, die von einer Anmeldung nicht abhängt,
nicht Sache der Aufwertungsſtelle, ſondern des Grundbuüchamtes.
Bei ſolchen Hypotheken iſt die Aufwertungsſtelle nur zu
ſtändig für die von dem Eigentümer mit Rückſicht auf ſeine wirt
ſchaftliche Lage gewünſchte Herabſetzung der Aufwertung unter
25 Prozent und für die von einer der Parteien begehrte höhere
oder geringere als die normale Aufwertung auf Grund der Be
ſonderheit des in Betracht kommenden Rechtsverhältniſſes (Haupt
fall die Reſtkaufgeldh pothek). Wird dagegen Aufwertung
einer zurückgezahlten oder abgetretenen Hypothek begehrt, ſo iſt die
Anmeldung bei der Aufwertungsſtelle bis zum 1. Januar 1926 Vor
ausſetzung der Aufwertung. Hier kann dann auch der Schuldner
innerhalb von drei Monaten ſeit Mitteilung der Anmeldung Ein
r einlegen und ſich im Falle der Rückzahlung insbeſondere auf
ie Härtevorſchriften des S I5, Ziffer 1.-8 ſtützen, die unter Um

ſtänden zu einer Verweigerung jeder Aufwertung führen können.
Die Entſcheidung hierüber liegt den Aufwertungsſtellen ob.

Neben dieſer Haupttätigkeit liegt den Aufwertungsſtellen die Er
mittlung des Wehrbeitragswertes, die Aufteilung von
Geſamthypotheken, die Anordnung von Vor und Teilleiſtun
gen ſeitens einer der Parteien, ferner die Herabſetzung der Auf
wertung bei Jnduſtrieobligationen und Schuldverſchreibun
gen öfſentlich-rechtlicher Körperſchaften und endlich die Entſcheidung
M ruren a der Aufwertung bei Fabrikſparkaſſen und ähnlichen
Gebilden ob.

Nicht unerwähnt darf bleiben, daß es den Parteien geſtattet iſt
ings ch für anderemit der Aufwertung zuſammenhängende Fragen zu verein-

baren, für deren Entſcheidung ſie an ſich nicht zuſtändig ſind, eine
Möglichkeit, von der die Parteien mit Rückſicht auf das erleichterte
e an die größere Billigkeit und den Wegfall des Anwalts
zwanges häufig Gebrauch machen dürften, zumal die Einſchaltung
des Landgerichts als Beſchwerdeinſtanz nicht nur die bisher ſchon
vorgeſehene rechtliche, ſondern auch eine tatſächliche Nachprüfung der
Entſcheidungen der Aufwertungsſtellen geſtattet. B. T.

t

Kreditverhandlungen des Kaliſyndikats in Amerika.

Zwiſchen Vertretern des deutſchen Kaliſyndikats und einer der
bedeutendſten amerikaniſchen Bankengruppe werden lt. „V. Z. Ver

handlungen wegen eines langfriſtigen Kredites in be
trächtlicher Höhe geführt, deren Abſchluß baldigſt zu erwarten
iſt. Dieſe Verhandlungen ſtellen die Fortſetzung der Vorbeſprechungen

dar, die ſeinerzeit Generaldirektor Diehn anläßlich ſeiner Anweſenheit
in Amerika über eine langfriſtige Finanzierung der deutſchen Kali
induſtrie durch das Kaliſyndikat eingeleitet hatte. Die Höhe des Kre
dites ſetzt das Kaliſyndikat in die Lage, einmal die Werke in einem
großzügigen Ausbau der Betriebe zu unterſtützen, und gibt anderſeits
dem Syndikat die Möglichkeit, im Intereſſe der Hebung des Abſatzes
ihren Abnehmern weſentliche Krediterleichterungen zu gewähren. Be
rückſichtigt man, daß es der deutſchen Kaliinduſtrie gut geht und ſie
auch ein glänzendes Jahr hinter ſich hat, es ſich ferner nicht um die

Deckung eines augenblicklichen dringenden Geldbedarfes handelt, ſon
dern nur um einen Akt vorausſchauender Finanzierungspolitik, ſo
kann man annehmen, daß die langfriſtige Anleihe unter weſent
lich günſtigeren Bedingungen abgeſchloſſen werden wird,
als es bei den amerikaniſchen Kreditgewährungen der letzten Zeit der

arkeit des Ge

Der weſtdeutſche Montantruſt
vor der Errichtung.

Aus Duisburg wird gemeldet, daß in den Beſtrebungen des Zu
enſchluſſes der rheiniſcheweſtfäliſchen Großinduſtrie jetzt eine
ſſcheidende Wendung eingetreten ſei. Die führenden Per

ſönlichkeiten der beteiligten Werke Thyſſen, Rheinſtahl,
Phönir, Deutſch-Luxemburg, GelſenkirchenerBergwerks A.G. ünd Bochumer Verein hätten nun doch
die Bildung einer neuen Deren er und nicht die
Schaffung einer ſogenannten Dachgeſellſchaft grundſätzlich beſchloſſen.
Die Neugründung ſoll in der Form erfolgen, daß die beteiligten
Tirmen ihren geſamten Werksbeſiß an die neue Aktiengeſellſchaft als
Sachwerte gegen eine entſprechende Zahl von Aktien abtreten. Die
beteiligten Firmen ſollen jedoch trotzdem beſtehen und ihre Aktien nach
wie vor im Kurſe bleiben. Als zukünftige Leiter der neuen Geſell
ſchaft werden Generaldirektor Voegler als Vorſitzender des Di
rektoriums und Fritz Thyſſen als Vorſitzender des Aufſichtsrates

enannt. Der Hauptſitz der neuen Geſellſchaft wird vorausſichtlich
uhrort ſein. Es handelt ſich, dem genannten Blatt zufolge, jetztnoch darum, ob die Reichsregierung von Recht Sedan macht,

aus wirtſchaftlichen Gründen die Stempelſteuer, die Kapitalperkehrs
ſteuer und die Grundvermögensſteuer bei der Gründung der neuen
Weſt deutſchen Bergwerks- und Hütten A.G. herab-
zuſetzen.

Die Reichsbank in der erſten Oktoberwoche.
Der Ausweis der Reichsbank vom. 7. Oktober 1925 zeigt die

in der erſten Monatswoche übliche Entlaſtung des Staates. Der
Wechſelbeſtand hat ſich um 81,8 auf 1686 Mill. vermindert,
wovon 70,8 Mill. auf die Rückzahlung von Krediten durch private
Stellen und 10,5 Mill. auf die Abgabe von Rediskonten entfallen.
Der Lombardbeſtand ging um 427 auf 18,7 Mill. die geſamte Anlage
in e Lombards und Effekten um 119,1 auf 1856,8 Mill. RM.
zurück.An Reich sbanknoten ſind 41,3 an Rentenbankſcheinen 98,5
Mill. in die Kaſſen der Bank zurückgefloſſen, ſodaß der Banknoten
umlauf ſich auf 2607,8 Mill., der Umlauf an Penkenbankſcheinen
unter Berückſichtigung von 15 Mill., die zur Vernichtung aus dem

Verkehr gezogen wurden, auf 1609,4 Mill. vermindert hat.
Die fremden Gelder zeigen eine Erhöhung um 24,9 auf

645,1. Mill. RM.
Der Beſtand an Gold und deckungsfähigen Deviſen

vermehrte ſich um 2,4 auf 1496 Mill. RM., und zwar iſt der Beſtand
an deckungsfähigen Deviſen um 2,5 Mill. angewachſen, während der
Goldbeſtand annähernd unverändert geblieben iſt.

Die Deckung der umlaufenden Noten durch Gold und deckungs-
fähige Deviſen beträgt 54,4 Prozent (gegen 56,4 Prozent in der Vor
woche), die Deckung durch Gold allein 45 Prozent (gegenüber 44,8
Prozent in der Vorwoche).

Anmeldung des Altbeſittzes
von Jnduſtrieobligativnen.

Zur Anmeldung des Altbeſitzes von Jnduſtrieobligationen haben

des engeren mitteldeutſchen Wirtſchaftsbezirks aufgefordert Aktien
Malzfabrik et A.-G. in Langenſalza, jetzt Malzfabriken
Langenſalza und Wolff Söhne, Erfurt, A. Langenſalsa, Aproz.

bis 29. 10. Artener Elektrizitätswerke A.G. Artern, Schuldver
ſchreibungen und Prioritätsobligationen, anzumelden bis 24. 10.
Conſolidierte Alkaliwerke, ger 458prozentige Anleihe von
1920, anzumelden bis 21. 10. Gewerkſchaft „Guke Hoffnung in
Groß Kayna, Handdarlehnsſcheine von 1919, anzumelden bis 24. 10.
Gewerkſchaft „Gute Hoffnung“ in Groß-Kayna (früher in Köln),
5 proz. Anleihe von 1912, anzumelden bis 24. 10. Gewerkſchaft
„Leonhard“ in Groß-Kayna (früher in R Anleihe von
1911, anzumelden bis 24. 10. Gewerkſchaft „Michel“ in Groß -Kayng,
Handdarlehnsanleihe von 1919, anzumelden bis 24. 10. Gewerk
ſchaft „Michel“ in Groß-Kayna, Halle a. S. (früher Gewerkſchaft des
Eiſenſteinbergwerks „Michel“ zu Köln), 5 proz. Anleihe von 1919, an
umelden bis 24. 10. Gewerkſchaft „Veſta“ in GroßKayna,

Selehusſcheine von 1919, anzumelden bis 24. 10. Gewer ſchaft
„Veſta“ in Groß-Kayna, früher in Köln, 5proz. Anleihe von 1914,
anzumelden bis 24. 10. Römhildt A.-G. Weimar, 45 Proz. Anleihe
von 1911, anzumelden bis 24. 10. Thüringer Malzfabrik Langen
ſalza A. G. in Langenſalza, jetzt: Malzfabriken Langenſalza und
Wolff Söhne, Erfurt, A.G. Lngenſalza, Aproz. Schuldverſchreibungen
dom 1, September 1895 Lit. A, 438 proz. vom 1. September 1899
Lit. B. und vom I. September 1905 Lit. 4 und B, anzumelden bis
23. 10. Verein Chemiſcher Fabriken A.-G. Zeitz, 45 Proz. Anleihe
von 1909 und 5 proz. von 1920, anzumelden bis 23. 10. Vereins
brauerei Apolda, A.G. Apolda, 4proz. Anleihen von 1891, 1894, 1899
und 1902, anzumelden bis 24. 10.

Erwerbsgeſellſchaften.
Die Sanierung der Hawa geſichert.

Die Verhandlungen wegen der Sanierung der Hannvverſchen
Waggonfabrik A.G. ſind ſo weit gediehen, daß der Sanierungspran
als geſichert angeſehen werden kann. Vorläufig iſt die Verlänge-
rung der Geſchäftsaufſicht auf weitere zwei Monate be
antragt worden.

Arbeiterentlaſſungen in den Stoewer Werken
Die Stoewer Werke A.-G. vorm. Gebr. Stoewer in Stettin haben

Fall war.

Börſen vom 12. Oktober 1925.
Kursgeltel des Merſeburger Korreſpondent.

700 Arbeiter entlaſſen und die Genehmigung zur Stillegung

Bank u. Verſ.Akt.
e Bankverein 80,

laut Mitteilung der Commerz und Privatbank folgende Geſellſchaften e

t a Glasund B. vom 1. Juli 1894, anzumelden S. Stinnes Riebeck e Kuhne s BDernburgSaafmühl.

und 100 Schweine

des Werkes erhalten. Man iſt zur Einführung der verkürzten Ar
den übergegangen, um vorläufig weitere Entlaſſungen zu ver
meiden.

DaimlerMotorengeſellſchaft in Berlin und Stuttgart. Zu der
Nachricht, nach der ſeitens der Daimler Motorengeſellſchaft in Berlin
die Bilanz per 31. Juli vorgelegt werden ſoll und dieſe angeblich
mit einem auf 90000. Mark belaufenden Verluſt abſchlöſſe, erklärt
die Verwaltung, daß dieſe Meldung den Tatſachen nicht entſpricht, da
der genannte Termin für die Bilanzierung gar nicht in Frage kommt.
Jnfolgedeſſen iſt auch keine Bilanz aufgeſtellt worden. Das Geſchäfts
jahr iſt das Kalenderjahr.

e

Vom Deviſenmarkt.
Deviſenkurſe vom 13. Oktober.

London 1 Pfund 20,306 Geld, 20,856 Brief; New York 1 Dollar
4195 Geld; Amſterdam Rotterdam 100 Gulden 168,68. Geld; Brüſſel
Antwerpen 100. Franken 19,165 Geld Oslo 84,64 Geld, 84,96 Brief:
Kure 100 Lire 16,80 Geld; Jugoſlawien 100 Dinar 7,454 Geld

openhagen 100 Kronen 102,49 Geld; Schweiz 100 Franken 80,Geld Stockholm Gothenburg 100 Kronen 101,36 Geld; Wien 100
Schilling 59,18 Geld

Börſen und Märkte.
Berliner Börſe vom 13. Oktober.

Bei Beginn des heutigen Börſenverkehrs gaben Käuſe in den
ſchweren Motanwerten, die mit Kursbeſſerungen um 1-2 Prozent
verbunden waren, der Haltung einen feſten Anſtrich, zumal man
eine Beteiligung des Auslandes darin erblicken wollte. Das Geſchäft
ſetzte ziemlich lebhaft ein. Bald jedoch wurde die Tendenz etwas
ſchwächer, weil man in der Sendung des Staatsſekretärs Kempner
von Locarno nach Berlin das Anzeichen eines nicht ganz glatten
Verlaufes der Konferenzverhandlungen erblichen wollte. Auch fehlte
es an weiteren Käufen und infolgedeſſen bröckelten die Kurſe langſam
ab. Bankaktien konnten ſich nicht durchweg behaupten. Schiffahrts-
aktien folgten der allgemeinen Tendenz. Deutſche Anleihen waren
eher etwas niedriger. Das Geſchäft hielt ſich in engen Grenzen. Der
Geldmarkt behielt ſeine Flüſſigkeit bei, Tagesgeld 828 bis 10 Proz.

Leipziger Börſe vom 12. Oktober.
Eine r Neigung zur Nachgiebigkeit wurde im Verlaufe des

Verkehrs
Umſätzen, wobei nur wenige Spezialpapiere eine
konnte die Erholung des Kursniveaus weitere Fortſchritte machen.

Halliſche Börſe vom 13. Oktober 1925.
(Mitgeteilt von der Allgemeinen Deutſchen Credit-Anſtalt,

Filiale Merſeburg.
Jnduſtrie Aktien Gottfried Lindner 45.25

Ammend. Papierf. 122,50 Schraplauer Kalkw. 27,50
all. Effkt. u. Wechſ. 2, Eröllw. Papierf. 106,50 StadtmühleAlsleben 68.

Gewerbe u. Holsb. 12, CEönnerner Malzf. G. Veſter, Spedition 37,Landeredit Bank 82, Eilenb. Katt. Manuf. 92, Wegelin S Hübner 68,50
Zörbiger Bankverein 27. Eiſenwerk. Brünner 36. zeitzer Maſchinenf.

Fabr. landw. Maſch. Zuckerraffinerie Halle
F. zimmerm. K Co. 27,Glauziger Zuckerf. 84.— Im Freiverkehr geM. 5000zu252eingez.

Hall. Maſchinenf. 9,50 nannte Kurſe.Bergw. Akt. u. Kuxe.Srh fännerſch A. 52, Hall. Röhrenwerke 58, Api“(Petrol. „Jnd.) 0,50
Prehl. Braunk. A. G. 82, e rtern
Mont. Wachs u. Sl Moritz Jahr 20.- CEaeſar Loretz 26,
Werke A. G Gebr. Jentzſch 63, Hanf-JmportWerſchen Weißenf. 125. KaiſerbadSchmiedeb. 52, Zaliw. Krügershall.
Braunk. A.G. Wilhelm Kate WMansfeld. Bergbau 63Bruckd.Nietl. Berg Körbisdorferguckerf. Portland Cementf. 56,vbau- Verein Kure Kyffhäuſerhütte 35, Cröllw. Papf., i. Akt.

Berliner Produktenbörſe vom 13. Oktober.
Obwohl vom Jnlande das Angebot ſpärlich blieb, ſchwächte ſich

am Produktenmarkte Brotgetreide etwas ab. Weizen und Roggen
waren aber geſucht. Für Weizen zeigte ſich auch Frankreich kauf-
luſtig. Gerſte wax wenig verändert Hafer hatte eine Stütze in
einiger Nachfrage Mitteldeutſchlands. Mehl hatte geringen Verkehr.
Futterartikel lagen luſtlos.

Berliner Produktenmarkt vom 12. Oktober.
Weizen, märkiſcher 214—217; Roggen, märkiſcher 152—155; Gerſte

210- 235; Winter- und Futtergerſte 170—175; Hafer, märkiſcher 188
bis 191, Weizenmehl 2750-81,50. Roggenmehl 22-2425; Weizen
kleie 10,40-—10,70 Roggenkleie 9-—9,50; Viktorigerbſen 26—31; kleine
Speiſeerbſen 26 28; Futtererbſen 21--24; Wicken 22—25; Rapskuchen
455 ehe 21,50-21,60; Trockenſchnitzel 9,50-9,80; Torfmelaſſe
9,50; Kartoffelflocken 14,40--14,75. Mehl und die übrigen Artikel
für 100 Kilogramm. Getreide verſteht ſich für 1000 Kilogramm.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 12. Oktober.
Auftrieb: 921 Rinder (davon 188 Ochſen, 315 Bullen, 195

Kalben, 228 Kühe), 584 Kälber, 897 Schafe, 2448 Schweine, zuſammen
4850. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt: 45 Rinder,
28 Kälber, 20 Schafe, 179 Schweine Preiſe für 50 Kilo Lebend
gewicht in Reichsmark. Ochſen: I. Kl. 55-60, 2. Kl. 42-54, 3 Kl.
30 41; Bullen: 1. 54—57, 2. 47——853, 3. 38--46, Kalben und Kühe:
I. 55-60, 2. 53 60, 3. 39—-52, 4. 28 388, 5. 20 27; Kälber: 2. 90
bis 94, 3. 72 89, 4. 58 71; Schafe. 55.60, 2. 35——-54, 3. 25--34
Schweine: 1. 93--94, 2. 95—96, 3. 85——92, 4. 80-—84 5. 80 84. Beſte
Fettſchweine über Notiz Geſchäftsgang: Rinder ſehr langſam,
Kälber und Schweine mittelmäßig, Schafe langſam. üUberſtand: 211
Rinder (davon 78 Ochſen, 13 Bullen, 30 Kalben, 90 Kühe), 33 Schafe
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i 5 A. E. G. 50 96 96. gahla Porzellan 100 52. 50 Freiverkehr. Paradiesb. Steiner eMitgeteilt von der Commerz Den r Bes 0.45 0,43 n e ger Papier 50 125,. 123, za Aſchersleben 50 6. 116.25 Halle Kali 300 100 160 Maſch. Fabr. z
und Privat Bank 6 Dt. Zuckerwertanl. 945 9,45 Augsb. Nürnb. Maſch. 209 902582. Kattowitz Bergbau 1t.50 11,25 Kali Krügerhall 80 89 37 Pittler Werkzeug e

V 5 Elektr. Zw. Mitteld. 2,60 2.60 Badiſche Anilin 120 123.25 120, Kirchner Co. 250 57,75 68,75 Api 95 Rauchwaren Walter r5 Neckar-Goldanl. 5450 55, 50 Baroper Walzwert 9.40 9,75 Koehlmann Stärke 60 77. 77.25 Diamond ſhares 22.25 22. Reinſtrom 4 Vils
10 Prov. Sachſ. ld. Bazar Genußſcheine 183, 188, Köln Rottweiler 140 79,50 79,25 Nationalfilm 0,4 Viauet Co. rGold Pfandbr. 79, 73850 Bedburger Wolle 20 60 60, Lahmeyer Co. 15079.25 26.75 Ufa 15055.50 55.50 Schubert Salzer o

d s Prov. Sächſ. d. J. P. Bemberg 200 1509,5 160,- Leonhard Braunkohle 200 63. 62. Becker Stahl Sondermonn StierStckl. Kurs Kurs RoggenPfandbr. 4,57 4,78 J. Berger Tiefbau 50 110. 109,50] Leopoldgrube 140 61,25 6:,25 Brown Boveri T 54 Steingut Colditz v
5 S Sächſ. Goldk.-Anl. 69, 69, Bergmann Elektr. 200 74. 23,13 Mansfeld 50 61.-65. Chem. Zeitz 100 2626,75 T tiloſe Clavies rDeutſche Anleihen 6 Zuckerkredit Gold 71,75 72,-- Berliner Holzkompt. 10043,10 44,50 Maſchin. Buckau 20 75.69 75,60 Hochfreaguenz 60 64 S Thüringer Ga

e Bln. Maſch. Schwartzt. 100 62.50 63 Oberſchleſ. Eiſenb. Bed. 650 41,50 42,13 Surſächſ. Braunkohlen a rn tner Würker 25 te e e 10d, 00, Schiffahrte Aktien VBeton und Monterbau 20 4525 47, Oſtwerke 150 102.75 103, Siche! 404.75 450 en t Werke n Desde e Se Bochumer Guß 20 6825 61.70 Pangzer s 650 Stralauer Glas z Potanwerkedto. gr. Stck. v. 85 90,25 90,25 e e 300 (860. Hraunkohle u. Brikett 500 97. 96, Phönix Bergbau 30073,60 72,75 Tucher Brauerei Zeitzer chem. n es do e getan 96,25 96,1 e Lloyd 9 d a n eher Waſſer 120 v W e ateen e e Bezuasrechte: Zittauter Mechan Web. c
c icheſe n Chem. Heyden 4048. 46.9 S. Polae w er n 0.196 0,20 Verein. Elbeſchiff- 40 34, 33. 13 S ten 1000 n e m e 7 e Keriweetedet EConti. Kautſchu 49 (119, „39 Rombach 52 25 et 1 er 9r es ren e o,23 0,23 BankAktien. Den r 60 be e re ev e Se P n n0 20 .29 1 2 Deſſauer Gas 30 Be 85Rütgerswerke rn e o 327 n 9 z DHt. Atl. Telegrafen 150 43,50 42,65Sachſenwerk 20 51.25 51,18 Induſtrie Aktten. Buſch Wagaon Genüſſe Jedto. Commerz- u. Priv.- B. 60 93,50 Dyckerhoff Widm. 6) 50 32,50 Salzdetfurth Kali 160 145. 10 141. Altenburger Landkraft u e Max n /04S n t 018 13 Harmſtädt. und Nat. 1600 10525 10550 Dynam. Nobel 120 78, 70.72 Sarotti Schokolade 20 114,70 112, Buſch Waggon 35.50 35,50 Eitner, Hans 0,37 ,35e e n Conſels o 026 Deutſche Bant 6010525 10559 d n 60 n s Sein chem. o e e r er 63 62 San er eene Je n
z 7 i 2 120.50) Elberfelder Farben 209120,- 119, uiz r. er o5 do o 027 Sisronto Comm. Ant. 40 102/85 129, 501 e t Guß l Zid Werte e l ente Sigo d a20 5501 Esold Kießling 160 67,25 67, Siegen-Solinger Gu 40 32, 33,50 Dermatoi h25 acht Prov. Anl i Bunte en 20 e e Fahlberg Liſt 60 47. 46,25 Siemens Salske 700 7925 72 Förſter To. 18, 18, de Genußſch. e 9 t

0.70 0,70 Seipztger Cred. Anſt. 20 36, Fryebeln Zucker 39 52.60 58. Stinnes Riebeck Mont. 400 7250 72 Greß Kunſtanſtalt e anln e

e e e e eral Pfa 9 Sä 75 Genthin J „75 58, S 82, bern. 82 g.a De hand 10 49 10.50 ne Bengrrein e h G. f. el. Untern. 100 117, 116,50 Trachenb. Zucker 20 50 650, Halle Zucker en A., Stetn eFchafet Ban dhr 8. 8.05 Glauz. Zucker 120 85. 83,75 Union chem. Prod. 11,50 11,10 Hartm. Sücht. Maſch. 32 9 40, A. e 17.50 234 Bad mnitin- Brauerei Aktien Görlitzer Waggon 20 2625265 Ver. Glanz. Elbe 300 305,- 396, Hupfeld, Ludw. 46 50 45 50 e nahme 5Dhl. v. 5.66 91Hothaer Waggon 50 38,50 38 Ver. Kohle Borno 55, 587,60 Käſtner, Carl 28.50 28,50 So u Wolſchteb e45 Sonnersm. Obl. v. 19 D. Engelhardt.Braueret 300 115,91 18,21 arp. Bergwerk 600 106,25 104,25 Wandererwerke 100 95,50 98. Körbisd. Zucker 5 h e bainhen 23 234 Dhyckerh Widm Schulth. Patzenhofer 20 113, 1I12,75 Seter Weimar 20 Wegelin Hübner 100 65, 66,56 Krietſch Mühle 3850 38,20 Wo a 0140 0 40
b v. Riebed Brauerei 200 72 173,50 Sildebrand Mühtzlen 100 32,50 Werſnh. Kammgarn 50 Landkraftw. Leipztg 5057 Engelh Br. Obl. v. 22 0,320.32 Hirſch Kupfer 150 (37, 87 Werſch. Weißenfelſer 130, 126. Leipza. Buch Fritzſche 53 50 52
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ald völlig überwunden und bei unverändert geringfügigen
Ausnahme machten
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Konto der ſehr fahrläfſſigen und unſicheren Verteidigung kommt.

Merſeburger Korreſpondent. Dienstag den 13. Oktober 1925. Seite 7.

Der Fußball- Sonntag der Ib- Klaſſe.
Jn der TbeKlaſſe gab es auch geſtern wieder einige Über

raſchungen, mag ſein, daß der in der zweiten Halbzeit einſetzende
Regen und der dadurch ſchlüpfrig gewordene Boden nicht ganz ſchuld-
los daran waren. Neumark ſicherte ſich durch einen, wenn auch
etwas knappen 2: 0-Sieg über Ammendorf zwei weitere r
und hält ſomit weiterhin die Spitze inne. Jn Reideburg verlor die
pielſtarke Olympia gegen den VfR. Reideburg 2.1. Da
urch haben ſich für ſie die Ausſichten für die Anwartſchaft zur

Mei r irre beträchtlich verſchlechtert. Giebichenſtein und
Sportbrüder lieferten ſich einen äußerſt harten Kampf, wobei
erſterer mit 3:2 Sieger blieb. Folglich haben ſich die Chancen für
den Benjamin recht ausſichtsreich geſtaltet, während die Sportbrüder
arg ins Hintertreffen geraten ſind. Das auf dem Eintracht Platze
am Stadion ausgetragene Spiel zwiſchen Eintracht und 1910
Halle endete auch ziemlich knapp 83.2 für den Platzbeſitzer.
Preußen fertigte Nietleben ziemlich hoch mit 7:0 ab. Aller
dings wurde ihnen der Sieg ziemlich leicht gemacht, da von Nietleben
eine halbe Stunde vor Schluß 6 Mann das Spielfeld verließen.

Die Tabelle hat ſich ſomit wie folgt verändert:

unent Tore PunkteII. Klaſſe geſp. gew. ſchied verl.

Neumark 7 6 1 31 7413 1Giebichenſtein 6 4 1 1 19 10 9 3Sportbrüd er 6 4 S 2 1714 8 4Eintracht- Halle 4 2 3 S 9 7 6 2OlympiaHalle 4 2 c 2 J 12 9 4 4Halle 1910 6 2 1 3 915 5 7Reideburg 7 3 4 12 14 6 8Ammendorf 1910 71 1 4 l 12 5 9e i c 4 1016 2 8pielverein. Nietleben 6 6 4 29 l 12
B. C. Preußen.

Auch die unteren Mannſchaften konnten am Sonntag beachtens-werte Reſultate erzielen. Die III. Mannſchaft ſetzte ihre Siegeszug

fort, indem ſie über die IV. Mannſchaft des hieſigen VfL. mit 2:1
die Oberhand behielt. Die IV. Mannſchaft hielt ſich in Braunsdorf
recht tapfer und holte, mit nur 9 Mann ſpielend, gegen die II. Mann
ſchaft von „Glück auf“ Braunsdorf ein Unentſchieden (2: 2) heraus.

Germania I Kötzſchen J 2:6 (2 1).
Eine Niederlage, die in dieſer Höhe nicht verdient war und auf

Jn
der erſten Halbzeit war Germanig gut im Schwung, doch nach der
Pauſe ließ die Läuferreihe auffallend nach und verhalf Kötzſchen zu
einem billigen Sieg.

Große Spiele der Merſeburger Mannſchaften
am nächſten Sonntag.

Der Sportverein 99 muß nächſten Sonntag nach Halle zum
Kampfe gegen die Sportfreunde.

Der V L. hat ebenfalls in Halle gegen den Gaumeiſter Wacker
anzutreten.

Preußen Merſeburg empfängt auf eigenem Platze dienach den Ergebniſſen des letzten Sonntags klar in Duhrung liegende

Spielvereinigung Neumark.
Germania Merſeburg

dortigen f. ne s ſichten ſind für Merſeburg im großen Ganzen wenig

ſpielt in Röſſen gegen den

ie Ausroſig leſe könnte es, an den Leiſtungen vom vergangenen
nntag gemeſſen, dem derzeit vorzüglich im Schwung

VfL. gelingen, dem Gaumeiſter Terrain abzuge winnen.

Fußballänderkampf Deutſchland Schweiz
Der Spielausſchuß der Deutſchen Fußballbundes hat auf Grund
re Beobachtungen bei den Endſpielen um den Bundespokal in

eipzig die deutſche Mannſchaft für den bevorſtehenden Kampf gegen
die Schweiz folgendermaßen zuſammengeſtellt:

e

Kutterer Müller
Martwig Köhler Schmidt

Strobel e Seiderer Harder Paulſen
Demnach eine Zuſammenſtellung aus 7 ſüddeutſchen, 2 mittel

deutſchen, 1 Berliner und 1 norddeutſchen Spieler. Wir vermiſſen
Kalb, ob der Dresdener Köhler, ſo gut er in den letzten großen
Spielen auch gefallen konnte, das große Format eines Kalb ſchon
heute erreicht, darf bezweifelt werden. Jmmerhin dürfte Köhler
kein geigeitf und der nach Kalb zu allererſt in Frage kommende
deutſche Mittelläufer ſein. Auch mit Martwig GBerlin) können
wir uns nicht recht befreunden. Der Berljner iſt noch recht jung

e

indlichen

n

Berliner Guckkaſten.
Von Leiermann.

Während in Locarno die leitenden Staatsmänner Europas ſich
die Köpfe zerbrechen, wie man den geſchundenen Erdteil „befriedigen“
könnte, wird in Berliner Amtsſtuben eine Frage von nicht geringer
Bedeutung für die menſchliche Kultur in bitterernſten, ſchwierigen
Verhandlungen beraten: nämlich, wie man die „Nachtſtunde“ der
Reſtaurants, Wirtshäuſer, Vergnügungs- und der
deutſchen Hauptſtadt künftig regeln ſoll. Jn den ſagenhaften Zeiten
vor dem Kriege gab es in dieſem Punkt überhaupt keine geſetzlichen
Beſtimmungen. Jeder Wirt ſchloß ſein Lokal zu der Skunde, wo
erfahrungsgemäß die Beſucher von ſeiner Gaſtfreundſchaft keinen Ge
brauch mehr zu machen pflegten. Da jedes Aſyl für Hungernde und
Dürſtende eine Art Jndividualität annimmt, war das überall ver
Waren Die großen Berliner Cafés ſchloſſen überhaupt niemals.

ährend noch die letzten Gäſte eine Taſſe Kaffee oder bereits eine
Morgenſuppe ſchlürfen, traten die Scheuerfrauen an und eröffneten
ihre e e Tätigkeit. Erſt Krieg und Nachkrieg brachten
mit dem Lichtmangel, dem Kohlenmangel und der höheren Moral, die
ſeikdem bekanntlich vom deutſchen Volke Beſitz e die volks
erzieheriſch-wohltätige Einrichtung der geſtrengen „Polizeiſtunde“.
Nun ſoll ſie endlich wieder fallen und der internationalen Menſchheit
das koſtbare Gut des „Berliner Nachtlebens“ zurückgegeben werden.
Es iſt kein Zweifel, daß dieſe Maßnahme Deutſchlands Geltung in
der Welt bedeutend heben wird. Nur die Beſitzer der heimlichen
Nachtlokale, Nepplokale, Tanzlokale, ſowie die Unkernehmer der ver
botenen Spielhöllen ſehen ihre Felle wegſchwimmen und ſind daher mit
Recht erboſt. Sie haben dem Vernehmen nach gleichfalls eine Kon
ſerenz einberufen, um die „geeigneten Schritte“ zu exörtern, wie man
ihr ehrliches Gewerbe gegen ſolche empörenden Eingriffe ſchützen
könnte.

Die Berliner Theater ſeufzen. Das Geſchäft geht ſchlecht
Die Direktoren. machen ernſte Geſichter. Das Publikum nämlich
beginnt zu ſtreiken und will nicht mehr für einen Parkettplatz, der
einſt 5 Mark koſtete 16 bis 80 Mark bezahlen. Der unbefangene Be
pbachter wird, auch wenn er nicht gerade ausgebildeter Nativnal-
ökonom iſt, den Rat erteilen: So ſetzt doch die Preiſe herunter!
Ja, das geht nicht, antworten die Bühnenleiter, denn ich muß Herrn
E. pro Abend 1500, Fräulein Y. 1700 und Frau Z. gar 2000 Mark
zahlen; wenn ich das nicht tue, tut es mein Konkurrent, und zu mir
kommt überhaupt keiner mehr. Furchtbares Dilemma. Der Unbe-
e ne weiter: Könnte man da nicht auch abbauen? Aber es
ſcheint wirklich, dies Problem iſt, nicht ſo leicht zu löſen. Man denke
auch, welch grauenhaften, unerträglichen Zuſtand es bedeuten würde,
wenn die Virektoren und die berühmten Schauſpieler und Schau
en a re i in ihren eigenen Autos durch die Straßenauſen und ihre eigenen Landhäuſer mit Parks erhalten könnten!

Die ausgleichende Gerechtigkeit ſorgt ſchließlich für alle. Jetzt hat
auch Potsdam das gute, ſtille, Potsdam, das anſtändige Potsdam,

Turnen- Sport Spiel
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und für internationale Spieler noch nicht hart und routiniert genug.
Die übrige Mannſchaft kann Vertrauen erwecken, nur kommt es
darauf an, ob und wie Seiderer den Kontakt zwiſchen dem rechten
und dem linken Sturmflügel herſtellt. Gelingt es ihm, dieſes ſchwie-
rige Problem zu löſen, dann ſind Deutſchlands Ausſichten für den
Kampf gegen den Europa- Meiſter nicht ungünſtig.

Handball im Saalegau.
PSV. Halle Boruſſia 3 1.

Das Reſultat aus dem Spiel gegen den Meiſter iſt für die Bo
ruſſen recht ſchmeichelhaft. Und doch ganz verdient. Unglaublichesn ſich manchmal der PSV., um ſo angenehmer enttäufchten uns
dafür die Boruſſen, die geſtern im Tormann ihren Beſten hatten.

PSV. Merſeburg HRC. 7:5.
Unſer Merſeburger Polizeiſportverein hat geſtern erneut den Be

weis erbracht, einer der ſtärkſten Gegner der I. Klaſſe zu ſein. Von
Spiel zu Spiel beſſer werdend, landete er geſtern wieder einen über
zeugenden Sieg über die gewiß ſpielſtarken Ruderer. Daß die
lenſer ohne ihren guten Tormann waren, entſchuldigt die Niederlage
in h Höhe keinesfalls- Dann müſſen eben alle übrigen Spieler
einer Mannſchaft den erhöhten Anforderungen genügen.

98 Wacker 32.
Beide Mannſchaften haben erbittert in hartem Spiel um die

Punkte gekämpft.

Turner-Handball.
Turnverein „Rothſtein“ Halliſchen Turn und Sportverein 0:3

(Halbzeit 0: 2). d
Am geſtrigen Sountag ſtanden ſich obige Mannſchaften auf dem

hieſigen Kaſernenhofe im 2. Pflichtſpiel gegenüber. Das Spiel war
ſehr flott und ſcharf, die Halliſche Mannſchaft verfügte über eine aus
gezeichnete Stürmerreihe und zeigte ein gutes Zuſammenſpiel. Letz
keres ließ bei Rothſtein viel zu wünſchen übrig. Die Mannſchaft muß
es ſich zur Pflicht machen vielmehr zu trainieren, um bei den künf
tigen Spielen die verlorenen Punkte wieder einzuholen. Das Reſultat
konnte etwas günſtiger ausfallen, wenn der Torhüter von Rothſtein
etwas mehr auf der Höhe geweſen wäre. Der Schiedsrichter vom
MTV. Merſeburg leitete das Spiel ſehr korrekt.

Der Handballmeiſter der D. T. in Leipzig
geſchlagen.

ATV. Connewitz Turngeſellſchaft Stuttgart 2:1 (1-0).
„Elf deutſche Meiſter“ hatte der ATV. Connewitz auf ſeinen

Datae angekündet und elf Meiſterſpieler durfte man nach der
iegerliſte des D. T. Meiſters ſchließlich auch erwarten. Ungefähr

2000 ouh er waren voller Erwartung nach dem wundervoll ge
legenen Platze des ATV. geeilt und erlebten eine Enttäuſchung
Nur ab und zu ließen techniſche Kabinettſtückchen etwas vom wirk
lichen Können des Meiſters ahnen.

Jrn dieſer Form hat die Turngeſellſchaft Stuttgart keinesfalls
die B. T. Meiſterſchaft erkämpft.

Eins aber war bei den Connewitzern über alles Lob erhaben:
Der eiſerne Siegeswille, mit dem der ATV. ſeinen großen Gegner
niederkämpfte.

Von dieſem Siegeswillen ließ ſich der D. T. Meiſter die Geſetze
des Handelns vorſchreiben, ließ ſich in die Defenſive h und
verlor verdient weil er von Anbeginn nicht mit dem Verlieren

vor allem der Kampfgeiſt die Spiele entſcheidet.

Jnternationales Tennis in Meran.
Die Senſation des vierten Tages war das Spiel Froitz heim

Kreuzer gegen Morpurgo-Gaslini. Morpuürgo war wieder
von unglaublicher Härte und Schnelligkeit und konnte mit nicht einmal
allzu großer Unterſtützung ſeines noch jungen aber talentierken Part
ners das deutſche Muſterpaar 4:6, 6:4, 6 3 ſchlagen. Die Haupt
ſchuld an der Niederlage war Kreuzers ſchlechter Aufſchlag. Auch
Kehrling--Rahe konnten gegen Artenus Matejka (Wien) nicht ſonder
lich gefallen und gewannen nur 8:5,6: 2. Demaſius--H. Kleinſchroth
ſchlugen die Jtaliener Pelligrini--Garonne.

Bei den Damen gab es keinerlei Überraſchungen. Die Vor
chlußrunde wurde erreicht. Frl. Amende (Prag) ſchlug Fr. Dubienſka
Meiſterin von Polen) 6-3, 6.2 und Fr. v. Diergardt (Köln) 6-4,
6 1 Fr. Schoenburgt- Frl. Buß (Bremen) 6:0, 6:0; Fr. Barady
(Budapeſt) Fr. Dyhrenfurth (Salzburg) 6:2, 6:1 Fr. Richter
(Berlin)-Fr. Heil 6:2, 6 I.Jm Gemiſchten Doppel war Kehrling mit Fr. Munk einerNiederlage gegen Fr. von der Valk--Caſtendjk ſeyr nahe, da die Hol-

ſeine Senſation. Frau Gräfin Bothmer bei ſolchem Titel
läuft jedem Potsdamer ein Schauer der Ehrfurcht über den loyalen

ücken ſcheinen einige kleine Unregelmäßigkeiten begangen zu
haben. Es iſt bisher noch eine etwas myſtiſche Angelegenheit, aber
es ſcheint doch feſtzuſtehen, daß Frau Gräfin das Pech hatten, daß
allen möglichen, Leuten, mit denen Frau Gräfin in Verbindung
ſtanden, wertvolle Beſthtümer abhanden kamen. Die vefreundeten
Porenee erfreuten ſich an Spißen, Silberſachen, Teppichen, alten

orzellanen, zierlichen Wäſcheſtücken aber weiß der Teufel, wenn
Frau Gräfin in die Nähe kamen, waren die koſtbaren Sachen fort
ehext. Damit nicht genug des Spuks. Durch andere unerklärlichen kommen jeht wieder Teilexemplare der verſchwundenen
errlichkeiten wieder zu Tage. Anonyme Briefe ſchwirren durch diealtpreußiſche Reſtvengſtadt: da und dort ſei etwas vergraben, liege

etwas im Gebüſch und wenn man nachforſcht, iſt wirlich etwas da.
Verſchnürte Pakete liegen plötzlich auf der Treppe des Bothmerſchen
Hauſes herum, über die die Beſucher ſtolpern; man packt aus ei
da iſt ja die Meißner Taſſe und die Brüſſeler Spiße, die vermißt
wurden. Wer löſt dieſe Rätſel? Jch denke mir, er müſſen Geiſter
ihre Hand im Spiele haben. Womit ich nicht ſagen will, daß es
erade der berühmte, von zahlreichen republikfeindlichen Feſtrednern

laut geprieſene „Geiſt von Potsdam“ iſt, der ſich dieſen Schaber
nack geleiſtet hat.

Freudig ſtellt man feſt, daß die alte deutſche Neigung für klingende
Titel durch die Revolution ein bißchen zurückgedrängt oder beſſer
eingeſchüchtert, wieder auflebt. Der Hauptbverband der deutſchen
Optiker-Vereinigungen hat an den preußiſchen Handelsminiſter den
Antrag geſtellt, daß ſeinen Mitgliedern, die eine Fachſchule beſuchten
die Führung des Titels „DiplomOptiker“ geſtattet werde. Der
Miniſter hat abgelehnt. Aber es iſt zu hoffen, daß er, nicht nur für
Optiker, dem Drängen und Sehnen der Volksſeele mit der Zeit
doch nachgibt. Jch werde dann den Antrag ſtellen, daß ich mich
DiplomLeiermann nennen darf.

Das neue Konverſationslexikon.
O Meyers Lexikon in 12 Bänden. Siebente, völlig neu bearbeiteke

Auflage. Verlag des Bibliographiſchen Jnſtituts in Leipzig.
Als vor mehr als zwanzig Jahren „Mehers großes Konver

ſationslexikon in ſechſter Auflage mit ſeinem erſten Bande in die
Welt trat, war ſein Umfang auf zwanzig Bände feſtgeſtellt. Die jetzt
im Erſcheinen begriffene ſ eben te Auflage, von der uns die erſten

beiden Bände vorliegen, wird denſelben Stoff, dieſen aber bis auf die
unmittelbare Gegenwart fortgeführt und in eine nöch größere Anzahl
von Stichworten zerlegt, in zwölf Bänden darbieten. Einex, jede
Überflüſſigkeit auf das ſtrengſte vermeidenden Durcharbeit des Stoffes
iſt es gelungen, dieſe Zuſammendrängung bei erheblich verminderter

ändezahl zu erreichen und damit das treffliche und durch ſeine
Eigenart zum Geſamteigentum! des deutſchen Volkes gewordene Lexikon

der verminderten Kaufkraft unſeres Volkes anzupaſſen. Dem Verlag

al

r e h en ſi hat bewieſen daßDer ATV. Connewiß hat verdient geſiegt, er hat bewieſen, daßnicht allein der große en techniſches und taktiſches Können, ſondern
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länder ein glängendes, kluges Spiel zeigten. Kehrling ſpielte dann aber
abelhaft und gewann 5-7, 75, 6 8 Ehepaar Schomburgk, das

Favoritenpaar, ſiegte leicht über Frl. Buß Dr. Buß 6 1, 6 und
erreichten die Vorſchlagsrunden. Unten kamen Frau v. Narady Rahe
gegen Fr. Bauer Horch (Wien) mit 6:1, 61 ebenſoweit.

Boxſport.
Sportverein „Marathon“. NeuRöſſen.

Die Boxabteilung des Sportvereins „Marat o n“, Neu
Röſſen, veranſtaltet zuſammen mit dem Punching-E ub, Halle,
und der Boxabteilung des Sportvexeins „At la s“, Leipzig, am kom
menden Freitag im „Caſino“ einen Boxaben d. Acht Paare werdenin den Ring ſteigen. Das Kampfrichkeramt hat der Gauſportwart
Schulz, Leipzig, übernommen. Die Kämpfe, deren Beſuch angelegent
lichſt empfohlen werden kann, werden nach den Beſtimmungen des
Deutſchen Reichsverbandes für Amateurboxen mit 8Unzenhandſchuhen

ausgetragen. F r
Der diesjährige Winterſport in Thüringen

Auf dem Verbandstag des Thüringer Winterſport- Verbandes
wurde das diesjährige Winterprogram m feſtgelegt, das zunächſt
folgende Veranſtaltungen vorſieht. 380. Dezember 1925 Renunſteig
lauf; 831. Dezember neu einzuführender Staffellauf nach dem
Muſter des Staffellaufes durch die deutſche Staffelmeiſterſchaft;

Januar 1926. Jnterna tionaler Sprunglauf und
Burgemeiſterlauſf, 24. Januar: Verbandsmeiſterſchaften vor
ausſichtlich in Oberhof; Ende Februar: Rennſteigſtaffellauf. Die
Feſtſeßung der Rodelmeiſterſchaft wurde dem Rodelwart
übertragen.

Aus aller Welk.
Eiſenbahnkataſtrophe in Jtalien.

Rom. Jnfolge eines heftigen Orkans, der in der Gegend am
Joniſchen Meer wütete, wurde eine über den Fluß Conza führende
14 Meter lange Brücke weggeriſſen. Der kurze Zeit darauf auf der
Strecke Calanzaro-Reggio- di Calabria herannahende Zug, beſtehend

aus einer Lokomotive und einem Wagen, ſtürzte infolgedeſſen in den
Fluß. Vermißt werden 1 Perſonen darunter 3 Eiſenbahner. Zehn
Perſonen ſind verletzt. Kurz darauf ſtürzte eine etwa 500 Meter
von der erſten Unfallſtelle entfernte Brücke über einen Bach zu
ſammen. Eine dritte Eiſenbahnbrücke wurde ſchließlich auf derſelben
Strecke zwiſchen den Stationen St. Chaterine-Quardavalle fort
geriſſen. Eine Lokomotive ſtürzte hinab. Perſonen ſind hierbei
nicht zu Schaden gekommen. Der Unterſekretär für das Verkehrs
weſen und Vertreter der Behörden begaben ſich an die Unglücks
ſtelle, um die Wiederherſtellungsarbeiten zu leiten. Der Verkehr auf
der Strecke ſoll in einigen Tagen wieder aufgenommen werden.

Schweres Autounglück bei Primkenau.
Glogau. Heute früh gegen 7 Uhr ereignete ſich auf dem Bahnübergang an der Chriſttanshunte bei Primkenau ein ſchweres Auto

Unglück. Das mit drei Perſonen beſetzte Hüttenſchutzauto wurde beim
Uberqueren des in der le.ten Zeit nicht mehr durch Schranken ge
ſicherten Uberganges von der Lokomotive des fälligen Perſonenzugese und holſtandig zertrümmert. Auch die Lokomotive erlitt
ſolchen Schaden, daß ſie ihre Johrt nicht fortſetzen konnte. Die drei
Geköteten ſind die Arbeiter Weihrauch und Beier aus Primkenau
und der Arbeiter Reimann aus Neuhammer, Kreis Glogau.

Schweres Kapitalverbrechen.
Breslau. Auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft iſt geſtern

im ſchleſiſchen Kreiſe Ohlau der 28 jährige Wirtſchafter Martin
Winkler verhaftet und ins Gerichtsgefängnis eingeliefert worden.
Jhm wird zur Laſt gelegt, in der Nacht zum Mittwoch ſeine 73jährige
Tante eine Stellenbeſiherswitwe, getötet und im Backofen ihres
Grundſtückes verbrannt zu haben. Nach langem Verhör geſtand
Winkler ſchließlich die Tat ein. Kber die Beweggründe herrſcht
noch Unklarheit.

Eiſenbahnunfall.
Lippſtadt. Auf der Strecke Lippſtadt- Nord- Hamburg Haupt

bahnhof entgleiſten geſtern kurz nach 1,20 Uhr nachmittags zwei
Wagen des Zuges von Beckum nach Lippſtadt. Da die Wagen ſich
auf die Seite legten, entſtand unter den Reiſenden eine große Panik.
Es wurden insgeſammt fünf Perſonen verletzt, darunter eine ſchwer,
die ins Krankenhaus gebracht werden mußte.
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Druck und Verlag der Firma Th. Rüßner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

des Werkes gebührt der ganz beſondere Dank dafür, daß er mit zäher
Energie und in kühnem Wagemut ſich zu der Herausgabe dieſer
ſiebenten Auflage entſchloſſen hat. Wie ſehr er damit dem unbedingten
Erfordernis der Zeit entgegenkommt, ergibt ſich am beſten aus dem
allgemeinen Bedauern, mit dem man vor zwei Jahren die böſe Kunde
vernahm, die Ausgabe der ſiebenten Auflage, die bereits zu der Bear
beitung der erſten drei Bände fortgeſchritten ſei, habe eingeſtellt werden
müſſen, da die erforderlichen Geldmittel nicht vorhanden waren. Da
mals wurde berechnet, daß das Herausbringen der Auflage „nur“
300 000 Dollar erfordern würde. Aber dieſes „kleine“ Kapital war
damals eben nicht aufzutreiben. Man erinnere ſich, was damals ein
Dollar an Wert bedeutet! Heute hat der Verlag die Schwierigkeiten
überwunden und bringt dem geiſtig intereſſterten Deutſchland das
altberühmte Werk in einer faſt völlig neuen und auf den Stand der
Gegenwart gebrachten ſiebenten Auflage dar. Eine faſt völlige Um
arbeitung des alten Stoffes. Bei der im Laufe der letzten zwanzig
Jahre auf allen Gebieten des menſchlichen Lebens eingetretenen Um
wälzung hieß eine Neuauflage des Lexikons ſchaffen, ein ganz
neues Werk bauen. Welche grundſtürzenden Umwertungen ſind
über alle Lebenskreiſe der Geſchichte über die Geographie, über Volks
wirtſchaft und Rechtsweſen, über Literatur, Philoſophie, Kunſt und
Muſik, Theologie und Unterrichtsweſen, Naturwiſſenſchaft und Technik
in dieſer Zeitſpanne von zwanzig Jahren Zwiſchen 6. und 7. Auflage
dahingebrauſt. Jnsbeſondere im Zuſammenhang des Weltkrieges, der
Völker und Länder, namentlich in Europa, durcheinanderwirbelte.
Wo bot ſich ein Führer durch alle dieſe Umwälzungen bis zu dem
Neugewordenen hin an? Wo konnte man ſich Rat holen, wenn
man Genaues und Zuverläſſiges über das neue Daſein wiſſen oder
feſtſtellen wollte? Die Notlage, in die wir ganz allgemein durch das
Ungenügen der älteren Auflagen unſerer Konverſationslexika verſetzt
waren, wurde allgemein anerkannt. Es iſt in der Tat eine Er-
leichterung für unſer Wiſſen und wiſſenſchaftliches Arbeiten, daß ſich
der rührige Verlag des Bibliographiſchen Jnſtituts zu Leipzig trotz
aller in unſerer deutſchen Wirtſchaftslage begründeten Schwierigkeiten
nicht hat abſchrecken laſſen, die Neuherausgabe des alten Meyer durch
zuführen. Eine Arbeit, für die er nicht weniger als 150 Mitarbeiter
in Dienſt ſtellte. Die uns bis jeßt vorliegenden erſten beiden
Bände des neuen Werkes müſſen als in jeder Beziehung vortreff-
lich gelungen bezeichnet werden. Die einzelnen Artikel ſind knapp
und präziſe unter Anführung alles Wiſſensnotwendigen gefaßt. Der
Druck iſt auf beſtem holzfreiem Papier klar und ſcharf. Die Bild
kafeln, farbig und ſchwarz weiß, auch ergänzt noch durch in den Text
eingeſügte Abbildungen, ſind vortkefflich und bedeuten eine ganz
weſentliche Unterſtühung des Textes. Vor allen Dingen wertvoll aber
ſind die Kartenbeilagen, die erſt das Verſtändnis der geſchichtlichen
Und geographiſchen Artikel vollſtändig erſchließt. Jn der Ausſtattung
der Bande hat der Verlag nichts geſpart, ſo daß, wenn die weiteren
vorgeſehenen zehn Bände dieſen erſten entſprechen, ein Werk vorliegt,
daß dem Hauſe jedes gebildeten Deutſchen nicht nur eine Zierde, das
ihm vielmehr unbedingt notwendig iſt, wenn ein Führer zum Ver
ſtehen der Gegenwart gewünſcht. wird. Man ſollte ſich dies neue
Werk ſchon jetzt für den Weihnachtstiſch vormerken.
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Anzeigen.
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung
gehmen,

vorgeſchriebenen

über
jedoch werden die

Wünſche der Auftraggeber nach
Möglichkeit berückſichtigt

Möbliertes Wohn und
Schlafzimmer in ruhigem
Hauſe an Herrn zu verm.
Zu erfragen in der Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Junges Ehepaar ſucht
2—3 leere oder möbliertes

ZJögarerser
mit Kochgelegenheit.
u. 163 an die Exped. d. Bl.

Anſtändiger, ſolider Herr
ſucht zum 15. d. Mts. gut

gez. Zörernsermöglichſt Mitte der Stadt.
Angeb. unt, 164 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Deorrtre ſescht
möbl. Zimmer.

Angebote unter 171 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Wohnungstauſch.
Freundliche Wohnung,

Ang.

Beste Bezugsquelle Größte Auswahl

amalscſauſie

St., K., K. mit Zubehör
gegen gleiche zu tauſchen.
Ang. u. 169 an die Exp. d. Bl.

CDohnungotaugch

Suche Ehepaar, welches
nach Bitterfeld zieht. Am
zug wird vergütet. Zu erfr.
Johannisſtr. 14, 1. Tr. r.

Per ſofort oder ſpäter

Doden
in guter Geſchäftslage zu
mieten, od. Haus mit Laden
zu kaufen geſucht. Angeb.
u. 161 a. die Exped. d. Bl.

in Merſeburg zu verkaufen.
Sofort beziehbar. Näheres
durch Lehrer Heckmann,
Neumark (Bez. Halle a. S.)

Lebenswitte echt
än guter Lage, unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen.
Angebote unter 168 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.
r

en Hans
m

Weine Ville

S in günſtiger Lage
Z zu kaufen geſucht.
S Preisangebote unter
7 170 an die Geſchäfts
S ſtelle d. Bl.

e
S

e

200. Mark
auf einige Monat von Buch
halter zu leihen geſucht.
Sicherheit vorhanden. Ang.
unt. 165 an die Exp. d. Bl.

I

4 Gas, 2 Kohlef., Gas
vackpfen, faſt neu, umzugh.
ſofort zu verkaufen

4

S

e

e h

e

29

D
9

S
2

999

Heute morgen erlöste ein sanfter Tod unsere innigst-
geliebte gute Mutti, Tochter, Sohwester, Sohwägerin
und Tante

Frau Luise verw. Schimpf
geb. Zinsly

im 47. Lebensjahr in Merseburg von ihrem langen Leiden.
In tiefem Schmerz:

Lotti Schimpf
Erich Schimpf
Frau Meta Zinsly

und Angehörige.

Nur fehlerfreie Ware!

Merseburg, den 13. Oktober 1925.
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 4 Uhr in Schaf

städt statt. Kran spenden in Merseburg dankend abgelehnt.

Inhaber
Bernh. Taitza
Gegründet 1846.

elephon 464

Auswehlvon 0.95 Mle. en, be

Meneburx, MIRitterstr.

Rot, Wirſing- und
Weißkohl, rote Rüben,

Futterrunkeln
empfiehlt

Gemüßehan Rischmülnle,

S

Aufwertung von Hopotheken,
Grundſchulden u. Rentenſchulden.

Hat der Gläubiger einer Hypothek, Grundſchuld
oder Rentenſchuld die Leiſtung (Zahlung) mit Vor
behalt oder in der Zeit nach dem 14. Juni 1922 an
genommen, insbeſondere auch im Falle der Ab
tretung, ſo findet nach den 88 14, bis 19, 31, 78 des
Aufwertungsgeſeßes vom 16. Juli 1925 (RGBl.
S. 117) eine Aufwertung nur ſtatt, wenn er den An
ſpruch auf Aufwertung bis zum 1. Januar 1926 bei
der Aufwertungsſtelle (Amtsgericht) anmeldet.
Durch Allg. Verfügung des preußiſchen Juſtiz-
miniſters vom 16. September 1925 (JMNBl. S. 345)
iſt zur Erleichterung des Anmeldeverfahrens nach
den S 16, 17, 81, 78 des Aufwertungsgeſetzes der
amtliche „Vordruck Nr. 115“ eingeführt, der vom
Anmeldenden auszufüllen und an die Aufwertungs
ſtelle einzureichen iſt. Die Aufwertungsſtelle hat die S
Anmeldung dem Eigentümer des belaſteten Grund S
ſtücks und dem ihr vom Gläubiger bezeichneten per
ſönlichen Schuldner mitzuteilen durch Zuſtellung
einer beglaubigten Abſchrift der Anmeldung (S 16
Abſ. 1 Satz 2 AwG.: Ziff. 4 Allg. Verfügung vom
16. September 1925). Die hierzu erforderlichen
Abſchriften ſoll der Anmeldende mit Benutzung desbezeichneten Vordrucks herſtellen und der An s
meldung beifügen.
Vormünder, Gegenvormünder, Pfleger, Bei

ſtände, Eltern und Ehemänner werden darauf hin
gewieſen, die im Intereſſe ihrer Mündel, Kinder
oder Ehefrauen erforderlichen Anmeldungen recht-
zeitig einzureichen.
Der Nachdruck des amtlichen Vordrucks iſt
jedermann geſtattet.

Der Gebrauch und die gewiſſenhafte Ausfüllung
dieſes Vordrucks ſind dringend zu empfehlen. Er
wird bei den Gerichten unentgeltlich verabfolgt.

Kloſter 1.
Sebrauchtes, quterhaſtenes

Herrenfahrrad
und

Derösllsgeg
mit Zielfernrohr, Kaliver
16 1659,3, zu verkaufen.

Nappa-, Wildleder-, Trikot-

andschuhe gefüttert)

Mildebrandt
n Merseburg, Kl. Ritterstr. 13.

Zu erfragen in der Geſchäft e
Waſchmaſchine

u. vvaler Tiſch
zu verkaufen.

Johannisſtraße 7, 2 Tr.

Gardinenſpanner
zu verkaufen Parkſtr. 3.

Gebr. Kachelkochofen

billig zu verkaufen
Unter Altenburg 28, 1 Tr.
3stramme Läuferschwelne

1 Raſſeziege zu verkaufen
Franz Zörner, Windberg2

FutterfeſteAbſahferkel
zu verkaufen.

Wallendorf Nr. 17.
Windſacken

auch für Knaben.
P. Harniſch, Oelgrube 1.

W Nalu.ff Bücklg. Alles f. 6, 75 Mk
Degereer, Fiſchkonſervenfbr., Swinemünde 65,

S

v

S
S

S

S2
E.

h h e
FabrilAbbruch.

Die Betriebsgebäude unſerer Grube Pauline
ver. Feld und der Mineralölfabrik bei Dörſtewitz,
Station Knapendorf, ſollen anf Abbruch ver
kauft werden. Die Bedingungen können bei
der örtlichen Betriebsleitung oder bei unſerer
hieſigen Hauptverwaltung eingeſehen werden.

Hörſtewitz-Rattmannsdorfer
Braunkohlen Induſtrie Geſellſchaft,
Holle a. G., Merſeburger Straße 156.

e

Seeh

Circus Semsrott
Maſerne

100 Zentner
IFutterrüben

fuhrenweiſe ſofort zu ver
kaufen Schkopau 48.

Doſ ff Brath. od. Geleeh. Doſ. ff.
Oelfard., 20 Ia N. Salzfetth., 1ff

c

h e e e h e

S. a

e

e

Seev

Geſchäfts Eröffnung.
Der werten Einwohnerſchaft von Merſeburg

und Umgegend zur gefl. Kenntnis, daß ich mit
dem heutigen Tage im Hauſe des Herrn
Schuhmachermeiſters Wunſch, DBrerſebereg,
Gteseeßercaßse 9 ein

T

e eheHa o

ev

h

eröffnet habe.
Jch bitte, das mir bisher entgegengebrachte

Vertrauen auch weiterhin zu bewahren. Es
wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, meine werte
Kundſchaft prompt und gut zu bedienen. Repa
raturen an Nähmaſchinen aller Spſteme werden
gut und billig nur perſönlich von mir ausgeführt.
Sämtliche Erſatzteile und Oele am Platze

Um gütigen Zuſpruch bittet
hochachtungsvoll

Fritz Bleß, Mätmaschinen Handlun,

Merſeburg, Steinſtraße 9.

S. S

S

99
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1,5 PS., auch 2,5 PS. mit und
ohne Getriebe, auf Teilzahlung

ſolange der Vorrat reicht.

150.00 za lenneg.
Reſt in Monatsraten von 50. 00 Mk.

Sichern Sie ſich dadurch ſchon jetzt
ein paſſendes Weihnachtsgeſchenk.

Guſtav Engel Göhne

Kraftfahrzeuge.

h

WBopreeeseg?
Her Verſicherungsagent Otto Gaßdorf

aus Zörbig hat nach uns zugegangenen Mit
teilungen unter unberechtigter Abänderung
unſerer Verſicherungs Bedingungen und unter
gleichzeitiger Erhebung von Mitglieds
Beiträgen Verſicherungsanträge für uns ent
gegen genommen. Der Genannte iſt weder
zu der einen noch der anderen Handlungs-
weiſe berechtigt.

Wir warnen daher vor Herrn Gaßdorf,
der wegen mehrfachem Verſicherungs
Schwindel bereits polizeilich geſucht wird
und bitten bei en Antreffen ſeine Ver
haftung zu veranlaſſen.

alle a. S., den 12. Oktober.
„Barmenia“ VerſicherungsBank

für Mittelſtand und Beamte (V. a. G.)
vVerwaltungsſtelle Halle a. S.

Jrißotogen

Billigste Preise!

[8060
Merſeburger Turnerſchaft

Sonntag, den 18. Oktober von nachmittag
5 Uhr an im „Neuen Schützenhaus“

Kftädtewetſlanpt im unten
Schkeuditz Weißenfels Merſeburg

Anſchließend gem ütliches Beiſammenſein. S
Programme bei Rath, Burgſtraße und S

Köppe, Gotthardtſtraße.
T

Unwiderruwflieh-
Ziehung 23. w 24. Oktober

nWohlfahrts Lotterte
378 000 Lose, 12667 Sew. und 1 Prämie im Werte von Mark S

e a

e

en

a Prämie

MNau gew

us W.

n (Postgebühr u.
eLose zu 4.26 M. e 20

S Lose einschi. Porto u. Liste G
Zu haben bei den Staatt. Cotterie-Sinnenmern, in allen Lotterie
Seschatten oder gegen Einzahlung bezw. Hachnahme äurch

K. 49 on g, Berlin V 9
Postscheckkonto Berlin 26328

e S
e Seeh h h ee

S

S
e 9

Wochenmarkt verkaufe:

o. Wesetrauebess
h ff 4Sretßelvbeeres

3 Pfd. O

P. Harniſch, Oelgrnbe 1.

Durch meinen neuen Küchenmeiſter bin ich in
der Lage, ſtets

erſtklaſſige
Speiſen und Konditorwaren

zu liefern

Guter Brgerl. Dötta gstsfech
Abonnement zu jeder Tageszeit

ee

S

W

e

Ausländiſche landwirtſchaftliche
Arbeiter.

Die Anträge auf Zulaſſung ausländiſcher Land
arbeiter ſind beim öffentlichen Arbeitsnachweis
Merſeburg, woſelbſt auch entſprechende Vordrucke

ſind, bis ſpäteſtens 15. Oktober 1925 zu
ellen.Bad Lauchſt ädt, den 19. Oktober 1925.

Die Polizeiverwaltung.

r e

ruchſlgellelzuneswonteure

möglichſt perfekte Schweißer, zum ſofortigen Ein
tritt geſucht.

fttelleutche Industrie Oerbe,

G. m. b. H.
Merſeburg, Weißenfelſer Straße 53/55.

S

iReſſngterre
m. Patentachſe

gefunden. Preußerſtr. 2.

Achtung! Achtung!
Morgen auf dem

o

Dienstag,

Freitag

T
Stadttheater:

7 Uhr: DieBaſadere. Operette von
Emmerich Kalman.

Mittwoch, 7 Uhr Die
heilige Johanna. Dra
matiſche Chronik von
Bernard Shaw.

Donnerstag, 7 Uhr: Kon
ſul Blaubart. Schauſpiel
von Hans Sturm.

7 Uhr: DieBajadere. Operette von
Emmerich Kalman.

Sonnabend, 7 Uhr: Das
Glöckchen des Eremiten.
Komiſche Oper von Aime
Maillart.

Sonntag, 11 Uhr: Neue
Gruppentänze. Hedwig
Nottebohm. 8 Uhr
Gräfin Mariza. Operette
von Emmerich Kalman.

7 Uhr Rickel und
die 36 Gerechten. Ko
mödie von Hans J.
Rehfiſch. (Uraufführung)

Montag, 7 Uhr: Die
heilige Johanna. Dra
matiſche Chronik von
Bernard Shaw.

7 er Mittwoch
man Hauptver

ſammlung in
d. Funkenburg

Kleine Anzeigen
9 haben den beſten Erfolg im

S NMerſebg. Korreſpondent.

Oſtbäume
Aepfel Birnen Süß
kirſchen Schattenmo
rellen Beerenſträucher

Roſen empfiehlt
Gewmüsehan Rischmühle.

Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar,

Weiße Mauer Nr. 30.

Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt
Th. Jünger, Lindenſtr. 15.

Regtaurant Funlenvurg.

Mittwoch
nachmittagSchlachteſeſt

von 4 Uhr an Wellfleifch
und friſche Wurſt.
Morgen friſche

Rindskaldaunen
See Wöehe,

Fleiſchermeiſter,

Obexe Burgſtraße 1.

Barchenthemden
Max Käther,
Schmale Straße 21.

Junges Mädchen
(15 Jahre) vom Lande ſucht
Stellung in der Stadt evtl.

S als Kinderfräulein.
Giegel, Braunsdorf,

Pfännerhöhe 1.

Ig. Schuhmacher
S ſucht Stellung, möglichſt

Ago Werkſtatt.
unt. 166 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Angebote

led. Ceschirrtührer
geſucht.

Ehreseirgaegt
Annenſtraße 14.

Sng. Knecht

Ehrliches Mädchen
wird von Gaſtwirtſchaft z
15. Oktober oder 1. Novbr.

aeſucht. Näheres in d. Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Suche ſofort eine
Wirtſchafterin.

Angeb. unt. 162 an die Ge
J ſchäftsſtelle d. Bl.

Auſwartung
f. einige Stunden am Tage

geſucht Halliſche Str. 61.
Sanberes16 jahrig. Mädchen

als Aufwartung für den
ganzen Tag geſucht. Zu
erfr. Entenplan 3, Hof,

GSchaſerheese0
aufgegriffen. Abzuholen im
Stadtſteueramt, Burgſtr. I.
V. 224725. Magiſtrat.

Eß Aepfel 2 Pfd. 35
Landnüsso, Blumenkont us

Stand an der Kirche

Chaiſelongues
beſte Verarbeitung

R
Circus Semsrott

Merſeburg.
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